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60 Pf., 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Taten Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 


eitun 


Beſtellungen auf die 3 welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 10. Juli 1887. 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung ſind 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements: incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
beg durch die Expedition (Poſtgebühr im Juli 1,50 Mark), von bei 

Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 

uſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
ie Wohnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
drücklich zu beantragen. 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Die kleine aber mächtige Partei. 

Daß die Regierung in Betreff des Kunſtbuttergeſetzes ſich dem 
Verlangen der agrariſchen Partei im Widerſpruche mit ihrer eigenen 
Ueberzeugung gefügt hat, iſt weniger um des ſachlichen Punktes willen 
bedeutend, der dabei in Frage kommt, als um des Lichtes willen, das 
bei dieſer Gelegenheit auf unſere ganze politiſche Situation fällt. Die 
„kleine aber mächtige Partei“, das iſt ein von altersher in Preußen 
wohlbekannter Ausdruck; die kleine aber mächtige Partei, die ſo oft 
in der Geſchichte unſeres Landes eine verhängnißvolle Rolle geſpielt 
hat, ſie befindet ſich wieder auf dem Gipfel ihrer Triumphe. Cs iſt 
in der letzten Seſſion fo Vieles beſchloſſen worden, was unſeren Ueber⸗ 
zeugungen widerſpricht und was uns in der tiefſten Seele ſchmerzt, 
daß die ganze Kunſtbutterfrage verhältnißmäßig kalt läßt. Die frei⸗ 
ſinnige Partei hat auch in dieſer Angelegenheit ihre Schuldigkeit 
gethan; fie iſt in der Commiſſionsberathung und in den drei Leſungen 
des Plenums für das eingetreten, was ſie für recht hält. Sie hat 
ſchlimmere Niederlagen als dieſe erlebt; mag es alſo auch um dieſe 
ſein. In allen anderen Fragen der Seſſion iſt die Regierung die 
Siegerin geweſen; was geſchehen iſt, iſt nicht allein mit ihrer Zu⸗ 
ſtimmung, ſondern auf ihr Andringen geſchehen. Hätte die Regierung 
in Beziehung auf die geſetzliche Regelung des Kunſtbutterhandels eine 
verkehrte Forderung geſtellt und wäre dieſe angenommen worden, fo 
würden wir kaltblütig ſagen: „Legts zu dem Uebrigen“. Aber in 


Die Landwehr⸗Nevolte zu Breslau. 


Feſt eingeprägt und gleichſam wie angeboren iſt jedem Preußen 
die Achtung vor dem ehernen Gebot der Dienſtpflicht in Linie und 
Landwehr. Wer vermöchte es, jenem kategoriſchen Imperativ zu wider⸗ 
ſtehen? Eher könnte die Erde aus ihren Angeln gehoben werden! 
Wenn das Alter da iſt, die Commiſſion ihr „Brauchbar!“ geſprochen 
hat, muß der Rekrut zur Fahne ſchwören; wenn die Landwehren zur 
Uebung berufen ſind, muß der Wehrmann ſich einkleiden laſſen. Und 
das Gefühl der Verpflichtung gegenüber dem Vaterlande iſt in der 
Bevölkerung ein fo mächtiges, daß Jeder gern und freudig den 
Fahneneid leiſtet. In den breiteſten Schichten des Volkes erfüllt der 
vollzogene Eintauſch von „des Königs Rock“ mit der Kleidung des 
bürgerlichen Berufs mit hohem Stolze. Ganz beſonders ſcharf ent⸗ 
wickelt iſt aber das Pflichtbewußtſein bei denjenigen, die bereits bei 
der Fahne geſtanden und nach Abſolvirung der activen Dienſtzeit 
fpäter zeitweilig wieder zur Fahne einberufen werden. Daß ſich 
hier Jemand verleiten laſſen ſollte, dem an ihn ergangenen Ruf activen 
Widerſtand entgegenzuſetzen, das würde uns heute als etwas Unfaß⸗ 
bares erſcheinen. Und doch hat es einmal eine Zeit, von der noch 
lebende Zeugen genug vorhanden, gegeben, wo die Einberufung der 
Landwehr zur Fahne auf Trotz und Widerſtand ſtieß, und einen 
ſchweren, blutigen Aufruhr zur Folge hatte. 

Der Schauplatz dieſes Landwehrtumults war Breslau. 


Die Volkerſchlachten waren geſchlagen, der Feind niedergeworfen, 
die lorbeergekrönten Truppen in die befreite Heimath zurückgekehrt. 
Große Aufgaben harrten des preußiſchen Staates; die tiefen, dem 
Ackerbau, dem Handel und Gewerbffeiß geſchlagenen Wunden ſollten 
geheilt, die zerrütteten Finanzen wieder hergeſtellt, die Künſte und 
Wiſſenſchaften neu belebt, gleichzeitig aber die Pflege des Kriegs⸗ 
weſens nicht vernachläſſigt werden. Preußen mußte das bleiben, wo: 
durch es ſich aus Schmach und Elend zu Ruhm und Größe empor- 
geſchwungen: das Volk in Waffen. Die neue Heeres ordnung, welche 
nicht nur auf Erhaltung der allgemeinen Wehrpflicht, ſondern auch 
auf Erhaltung der allgemeinen Wehrkraft beruhte, erforderte mit Noth⸗ 
wendigkeit die alljährliche Einberufung der Landwehr zu Waffenübungen. 

Gemäß den für den ganzen Staat ergangenen Beſtimmungen 
waren in Breslau die landwehrpflichtigen Mannſchaften auf den 
21. Auguſt 1817 zur Ableiſtung ihres Dienſteides beſtellt. Wunder⸗ 
lich genug ſtießen die angeordneten Maßregeln gerade in Breslau 


dieſem Falle iſt es die kleine aber mächtige Partei, deren Wille und 
deren Intereſſe allein über uns geſtegt hat. 

Der äußere Hergang iſt geradezu beiſpiellos. Ein Antrag wird von 
der Regierung mit der größten Ausdauer und mit dem ſchwerſten Geſchütz 
bekämpft; der Antrag wird trotzdem angenommen und wenige Tage ſpäter 
erklärt ſich die Regierung bedingungslos bereit, denſelben auszuführen. 
Man wird keinen zweiten Fall auffinden, in dem Aehnliches vorgekommen 
iſt, weder bei uns, noch in einem andern Lande. In einem Lande, wo 
das parlamentariſche Princip gilt, tritt eine Regierung, die mit ihren 
Anſchauungen einen ſo entſchiedenen Mißerfolg gehabt hat, zurück; 
in einem Lande, in welchem die Regierung ſich von den parlamen⸗ 
tariſchen Majoritäten unabhängig weiß, wirft ſie einen Antrag, deſſen 
Annahme ſie mit ſo großem Eifer und ſo guten Gründen wider⸗ 
rathen hat, in den Papierkorb. 

In den officiöſen Auslaſſungen find zwei Gründe angeführt, aus 
denen die Regierung ihre eigene Ueberzeugung dem Votum des Reichs⸗ 
tages untergeordnet habe. Erſtens ſei das Kunſtbuttergeſetz ein ſo 
dringendes Bedürfniß, daß es nicht angemeſſen erſchienen ſei, die Per⸗ 


geweſen, die es der Regierung auf das Aeußerſte erſchwert haben, das 
Geſetz anzunehmen. 


Geſetzt, der Bundesrath hätte dem Geſetze in der Faſſung, welche 
es im Reichstage erhalten hatte, feine Zuſtimmung verſagt, was 
würde die Folge geweſen fein? Ei nun, vor der Hand wäre Alles 
beim Alten geblieben und die Agrarier hätten eine gewiſſe Reue 
darüber empfunden, den Sperling in der Hand nicht beſſer feſtge⸗ 
halten zu haben. Dann hätte der Bundesrath in der nächltem 
Seſſion das Geſetz in ſeiner urſprünglichen Faſſung wieder vorgelegt 
und die Agrarier, durch die gemachte Erfahrung genöthigt, hätten 
zugegriffen, ohne von Neuem einen Verſuch zu machen, der fie hätte 
compromittiren können. Kann man ernſthaft behaupten, daß das 
öffentliche Wohl einen Schaden erlitten haben würde, wenn ein Zu⸗ 
ſtand, der nun ſchon ſo lange beſteht, noch etwa ſechs Monate länger 
erhalten worden wäre? Und wäre es der Würde der Regierung 
nicht zuträglicher geweſen, wenn dieſes Verfahren beliebt worden wäre? 


Die Agrarier waren es, welche nach dem Geſetze verlangt haben 
und der Entwurf der Regierung bot ihnen die Erfüllung des größten 


fection desſelben um eines ſtreitigen Punktes willen aufzuſchieben, und 
zweitens ſei mit Sicherheit zu erwarten, daß die Undurchführbarkeit] Theils ihrer Wünſche. Sie lehnen das Angebot ab, weil fie mehr 
der gegen den Willen der Regierung durchgeſetzten Beſtimmung fi) haben wollen; fie beharren bei ihrer Ablehnung, nachdem fie drei⸗ 
ſehr ſchnell herausſtellen werde. Beide Gründe find nicht ſtichhaltig.] bis viermal ernſtlich darauf hingewieſen waren, daß ihnen dieſes 
Beſprechen wir den zweiten zuerſt. Mehr nicht bewilligt werden koͤnne. Das nennt man im gewoͤhn⸗ 
Die Beſtimmung, daß der Milchzuſatz zu der Kunſtbutter einen [lichen Leben Uebermuth. Und woher kamen fie zu dieſem Weber» 
gewiſſen Procentſatz nicht überſteigen ſoll, iſt nicht durchführbar.“ muth? Sie ahnten es im Voraus, daß derſelbe von Erfolg gekrönt 
Die Fabrikanten konnen ſich ihm nicht fügen und die Polizei kann ſein würde. Sie waren durch fo viele Erfolge verwöhnt, daß es 
die Ausführung nicht erzwingen. Das iſt vollkommen richtig. In⸗ ihnen unmoglich wird, ſich zu beſcheiden. Und ihre Ahnung hat ſie 
ſofern wird dieſe Klauſel auf dem Papiere ſtehen bleiben. Indeſſen,] nicht getäuſcht; der Erfolg ihres Strebens iſt nicht ausgeblieben und 
wenn ſie auch nicht die beabsichtigte Wirkung hat, fo bleibt fie doch] wird ihnen den Muth verleihen, auf weitere Erfolge auszugehen. 
nicht ohne jede Wirkung. Sie übt eine unbeabſichtigte und darum ſehr] Der Stern der kleinen aber mächtigen Partei ſteht einmal wieder im 
ſchädliche Wirkung aus. Sie zwingt die Fabrikanten, die als redliche Höhepunkte. 
Männer ſich gern auf dem Boden des Geſetzes bewegen möchten, Dieſe einſeitige Bevorzugung einer kleinen Partei von Inter⸗ 
wider das Geſetz zu verſtoßen. Sie läßt ihnen nur die Wahl zwifchen | ejjenten iſt es, wogegen der Liberalismus nun ſchon feit länger als 
der Aufgabe ihres nöthigen und nützlichen Geſchäftsbetriebes und] achtzig Jahren ankämpft. In keinem Staate iſt es falſcher, die 
zwiſchen der Verletzung des Geſetzes. Das iſt die ſchädlichſte Wirkung, Oppofition als eine Partei aufzufaſſen, welche ſich dem Königthum 
welche ein Geſetz überhaupt haben kann und jede Regierung follte| und dem Staate feindlich gegenüberſtellt. Es handelt ſich um den 
ſich hüten, eine ſolche Wirkung mit ſehenden Augen herbeizuführen. Kampf der allgemeinen Intereſſen gegen die Sonderintereſſen einer 
Das Kunſtouttergeſetz iſt eine dringende Nothwendigkeit. Nun, Doctrin, welche Vorrechte und Begünſtigungen in Anſpruch nimmt, 
bei jedem Geſetze giebt es eine Bevolkerungsklaſſe, die vorzugsweiſe] auf welche fie nicht den Schatten eines Anſpruchs hat und welche 
daſſelbe als eine Nothwendigkeit empfindet und die darum auch dieſe Vorrechte vielleicht öfter gegen den Willen der Regierung ver⸗ 
vorzugsweiſe bemüht fein ſollte, daſſelbe zu Stande zu bringen. Diefe|theidigt hat, als der Liberalismus feine Anſchauungen. Wer den 
Bevölkerungsklaſſe find im vorliegenden Falle die Landwirthe, die] Namen eines liberalen Mannes in Anſpruch nimmt, kann mit einer 
Milchproducenten. Von dieſen hätte man alſo erwarten follen, ſolchen Partei keine Compromiſſe und noch weniger Cartelle ab⸗ 
fordern müſſen, daß fie ihre Forderungen nicht überſpannen, um die ſchließen; er muß den Kampf gegen fie aufnehmen, wo immer er 
Perfection des Geſetzes nicht zu verhindern. Und gerade fie find es ſie trifft. 


nahmen von dem urſprünglichen Plan, die geſammten Mannſchaften Da hier jedes Nachforſchen ſich fruchtlos zeigte, ſo eilte die aus 
auf der Viehweide zu vereidigen, Abſtand, da bei der herrſchenden] Geſellen, Tagelshnern und Weibern beſtehende, und zum größten 
Aufgeregtheit der Ausbruch von Unruhen von einer größeren Anfamm: Theil mit Stöcken und Stangen bewaffnete Meute nach dem Polizei⸗ 
lung um fo leichter zu beſorgen war. Es wurde daher nach dem bureau. Ein Weibsbild mit hochgeſchwungenem Beſen ſtand an der 
Rathe des Oberpräſidenten v. Merckel beſchloſſen, die Eidpflichtigen Spitze des Zuges. An der Feſtigkeit des wohloerſchloſſenen Gebäudes 
nach zwei verſchiedenen Oertlichkeiten: dem Platz am Gymnaſium ſcheiterte die Gewalt des Pöbels, und dieſem blieb nichts übrig, als 
zu Maria⸗Magdalena und nach dem Kaufmannszwinger vorzuladen. ſein Müthchen an den Fenſterſcheiben zu kühlen, und die vor der 
Am erſtern Ort, wo der Commandant General von Keſſel, unter Thür befindlichen und zur Ruhe mahnenden Polizeibeamten zu miß⸗ 
Beiſtand des Stadtraths Poſer die Verhandlung leitete, ging dieſelbe handeln. 
ganz ruhig und ungeſtört von ſtatten. Anders im Zwinger, wo der An der eignen Wuth ſich mehr und mehr entflammend, zogen die 
Oberſtlieutenant von Borwitz und der Oberſyndicus Lange zu Banden nunmehr nach dem Regierungsgebäude in der Albrechtsſtraße, 
Commiſſarien beſtellt waren. 120 Landwehrmänner wurden nament⸗ deſſen Pforten fie nach der üblichen Zertrümmerung der Fenſterſcheiben 
lich aufgerufen, und jeder Einzelne gefragt, ob er den Eid leiften | fprengten. Jetzt ergoß ſich die Menge brüllend in die Amtszimmer 
wolle. Anfänglich war nur einer, ein Schuſter, bereit, die Andern] und Prachtſäle des Palaſtes. Der Regierungs⸗Secxetär Kapf ſtemmte 
weigerten ſich hartnäckig. Schließlich beſannen ſich doch noch 31 und ſich in feinem Bureau den Eindringenden mit den pathetiſchen Worten 
ſchwuren, während die Uebrigen das Local verlaſſen mußten. Mittler: | entgegen: „Nur über meine Leiche geht der Weg!“ Er wurde 
weile hatte ſich vor letzterem eine große Volksmenge angehäuft, welche niedergeſchlagen und am Kopf nicht unbedeutend verwundet. Sehr 
den Schuſter verhöhnte und „verſohlte“, ſo daß dieſer dem erhitzten übel erging es den koſtbaren Moͤbeln, den ſeidnen Tapeten der Prunk⸗ 
Pöbel nur mit Mühe entriſſen werden und unter polizeilichem Schutz zimmer und den Acten und Büchern der Regiſtraturen; der freche 
nach Hauſe gelangen konnte. Muthwille ſcheute ſich nicht, Alles zu zerreißen und zu verwüſten, 
Die Gährung griff um ſich. Die Stadt gewann ein unheimliches deſſen er habhaft werden konnte, und der untenſtehende Pöbel hatte 
Anſehen. An mehreren Orten entſtanden am Nachmittag Aufläufe] ſein beſonderes Gaudium an den Trümmern der Prachtgeräthe und 
und Zuſammenrottungen, aus deren Mitte Drohungen und Ver⸗ den zerriſſenen Actenheften, welche ihm in Maſſen aus den Fenſtern 
wünſchungen laut wurden. Die Geſellen gingen von der Arbeit, die zugeworfen wurden. Manche benutzten die Gelegenheit, ſich an den 
Maurer verließen ihre Gerüſte, die Färber ihre Waſchkübel und guten Dingen, die da zu finden waren, zu bereichern, und ver: 
ſchwangen zornig ihre ſchwieligen und gebläuten Fäufte. ſchmähten auch die Wachskerzen nicht, die auf den Kronleuchtern 
Unter dieſen Umſtänden entſchloß ſich das Regierungs⸗Collegium prangten. 
in einer beſonderen Abendſitzung unter Zuſtimmung des Comman⸗ Nach dieſen Heldenthaten beabſichtigte der ſüße Pöbel, ſich auf die 
danten zu einer außerordentlichen Maßregel, von welcher es fi eine) Gefängniffe zu werfen und die Verbrecher zu befreien. Dieſem Vor⸗ 
ſtarke Abkühlung der erhitzten Gemüther verſprach. Sechs der Haupt⸗ haben, welches unſägliches Unheil über die Stadt gebracht hätte, 
wortführer ſollten am folgenden Morgen vor Tagesanbruch aus ihren] begegnete noch zu guter Stunde die endlich in Bewegung geſetzte 
Betten geholt und nach der Feſtung Neiſſe geſchafft werden. Dies Garniſon, das Küraſſier⸗Regiment voran, welches in geſtrecktem Trabe 
geſchah, und vorſorglich ließ man noch Polizeibeamte bei den Frauen anrückte. Schon dieſer Anblick genügte, um die Banden zu zerſtreuen, 
der Verhafteten zurück, damit fie nicht durch ihr Geſchrei die ganze] doch verfügte ſich ein Theil derſelben nach der von Bürgermiliz be⸗ 
Nachbarſchaft rebelliſch machten. ſetzten Wache am Sandthor und forderte dieſelben auf, ihren Poſten 
Indeß ging es doch nicht an, Frauen den ganzen Tag unter der zu verlaſſen. Als der wachthabende Unteroffizier das Anſinnen ab⸗ 
Hut von Sicherheitsbeamten zu laſſen; außerdem entwiſchte gar noch lehnte, wurde er ſowohl wie die geſammte Mannſchaft gemißhandelt 
eine, und nun drang die Kunde von dem Geſchehenen, durch aben⸗ und dem Tambour die Trommel abgenommen. 
teuerliche Gerüchte vergrößert, mit Flügelſchnelle durch die ganze Da die Lage ſich immer ernſter geflaltete, jo traten die Civll⸗ und 
Stadt. Es hieß, die Frau eines der Gefangenen habe ſich fliegenden] Militärbehörden im Regierungsſaal zuſammen und beſchloſſen die 


allein auf heftigen Widerſpruch, als ob etwas Unerhörtes und hoͤchſt[ Haares mit ihrer ganzen Kinderſchaar in die Oder geſtürzt. „Man ſchärſſten Maßregeln. Die wichtigſten Gebäude wurden durch Artillerie, 


Tyranniſches von den Leuten gefordert würde. Genug der Opfer, h 


fo murrten fie, hätten fie in den Zeiten der Noth und der Kriegs⸗ 
jahre dem Staate gebracht, alle Strapazen und Gefahren der Feld⸗ 
züge willig getragen. Man ſolle ihnen nicht zumuthen, ihre Zeit 
und Kräfte, deren fie zum kümmerlichen Erwerb und zum Unterhalt 
ihrer Familten bebürften, aufs Excerciten zu verwenden. Wozu denn 
auch ein neuer Eid, da doch der bereits geleiſtete Bürgereid alle 
Verpflichtungen gegen König und Vaterland in ſich ſchlöͤſſe? — Die 
Bethörten verſchworen ſich förmlich auf das Nichtſchwören. Jahre 
lang hatten ſie Gut und Blut freudig geſteuert — jetzt dünkten 
ihnen einige Wochen geregelten Dienſies unerträglich! Ihres Un⸗ 
muthes und Ingrimms machten ſie nirgends Hehl und gaben ſolche 
Geſinnung auch den Polizeibeamten kund, welche ihnen die Befehle 
zur Geſtellung überbrachten. Viele weigerten ſich, die Empfangs⸗ 
beſcheinigung zu unterſchreiben. 


Die Behörden, von dieſem Geiſt der Widerſetzlichkeit unterrichtet, alles Zerſtörbare verwüſtend. 
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at euch euern Ernährer geraubt — was wollt ihr noch auf der Infanterie und Cavallerie beſetzt, in den Straßen Truppentheile auf⸗ 
Welt!“ follte fie in ihrer Verzweiflung gerufen haben. Genug, nicht geſtellt, ſämmtliche Schanklokale geſchloſſen, die Stadt von Militärs 
Einſchüchterung, ſondern geſteigerte Wuth und Erbitterung wurde und Polizei⸗Patrouillen durchzogen. Auf der Ohlauer⸗ und Schweid⸗ 
durch die Gefangennehmung der Rädelsführer bewirkt. Die ſechs nitzerſtraße wiederholten ſich die Aufläufe und es wurden mehrere 
Weiber ſtürzten, vom Pöbel begleitet aufs Rathhaus, und verlangten Salven gegeben. Aug. Lehwald ſchildert in feinen „Aquarellen“ 
von dem Inſpector Zülich die Freilaſſung ihrer Männer. Ver⸗ die Vorgänge als Augenzeuge: „Das Militär rückte dem Haufen 
gebens betheuerte dieſer, daß die Leute weder nach dem Bürger⸗ entgegen und einige der Kühnſten, die ſich unter die Säbel der 
gewahrſam, noch nach einem anderen Ort des Rathhauſes gebracht] Küraſſiere gewagt hatten, wurden zuſammengehauen. Im Augenblick 
worden wären. Die Weiber glaubten ihm nicht und forderten den waren Tragbahren zur Hand, und die Todten wurden mit offener 
zahlreich um die Staupſäule angehäuften Pöbel zum Beiſtand auf. Bruſt und blutenden, klaffenden Wunden hoch auf den Schultern zur 
Es war gerade Marktzeit, und die Grünzeughändlerinnen waren noch mit] Schau getragen. Die Erbitterung war aufs Hoͤchſte geſtiegen. Auch 
einem reichen Vorrath von Kartoffeln und Kohlköpfen verſehen. Aus] die Zuichenden, die in großer Menge auf dem Platze ſtanden, opne 
dieſem Arſenal eröffnete der Janhagel zunächſt ein erfolgreiches Bom⸗thätigen Anteil zu nehmen, knirſchten vor Wuth mit den Zähnen. 

bardement auf die Fenſter des Rathsgebäudes, und drang ſodann in ‚Der Mittag war herangerückt und mit ihm zogen die Küraffiere aus den 
das Innere deſſelben, alle Räume nach den Vermißten durchſuchend, benachbarten Orten in die Thore von Breslau ein, die ſchnell dahiır 
beordert worden waren. Die Stadt erhielt nun ein ganz kriegeriſches 
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Deutſchland. 

+ Berlin, 8. Juli. [Die Beziehungen zu Rußland.] 
Wer für einen reichstreuen Staatsbürger angeſehen ſein will, wird 
ſehr gut thun, ſich die Mütze ein klein wenig auf Krakehl zu ſetzen, 
wenn die Rede auf Rußland kommt. Und wer ſich nicht dem Ver⸗ 
dachte ausſetzen will, ein ganz heilloſer Borſenſchwindler zu fein, der 
muß in ruſſiſchen Werthen etwas flau machen. Die conſervative 
Partei iſt darin in einer glücklichen Lage; ſie iſt über jeden Verdacht 
der Boͤrſenſpeculation erhaben. Sie hat keine Getreideſpeculationen 
in der Zeit gemacht, als das verlockende Bild der erhöhten Kornzölle 
am Horizont erſchien, und ſie handelt daher auch jetzt nur im Inter⸗ 
eſſe des unglücklichen Conſumenten, wenn ſie ſich darüber beſchwert, 
daß an der Börſe zu leichte Waare zur Lieferung hingelegt wird. 
Aus ihren Reihen ſind die Perſonen nicht hervorgegangen, die im 
Mai und in den erſten Tagen des Juni Aufträge zu umfaſſenden 
Spirituskäufen gegeben haben. Und wenn ſie jetzt mit der ernſt⸗ 
hafteſten Unparteilichkeit den Unwerth der ruſſiſchen Staatspapiere 
erörtert, ſo geſchieht das wieder nur im Intereſſe des kleinen Bour⸗ 
gevis, der feine Rubelpapiere in der Zeit gekauft hat, wo unſere 
ruſſiſche Freundſchaft thurmhoch ſtand, und dem nun der Wink ertheilt 
werden muß, ſich dieſes gefährlichen Beſitzes fo bald als möglich zu 
entledigen. 

Als vor etwa acht Tagen der Sturm gegen die ruſſiſchen Staats⸗ 
anleihen losbrach, konnte man einen Augenblick glauben, es geſchehe, 
um die Aufnahme der deutſchen Reichsanleihe zu erleichtern. Dieſe 
Annahme hat ſich als gründlich falſch erwieſen; die deutſche Reichs⸗ 
anleihe iſt gezeichnet worden und hat einen glänzenden Erfolg gehabt. 
Die ruſſiſchen Werthe bilden aber andauernd einen Gegenſtand der 
bitterſten Kritik, und der Umſtand, daß drei große gouvernementale 
Zeitungen ſich heute des Stoffes gleichzeitig bemächtigen, kann doch 
nicht auf einen Zufall zurückgeführt werden. 

Welche Ausſichten für die ruſſiſchen Staatspapiere beſtehen, weiß 
ich nicht, und wahrſcheinlich wird Niemand eine Antwort darauf 
geben können. Die Frage iſt eben innig mit derjenigen verwoben, 
welche Zukunft dem ruſſiſchen Reiche ſelbſt bevorſteht. Der liberalen 
Preſſe wird man den Vorwurf nicht machen können, daß fie jemals 
die ruſſiſchen Zuſtände in glänzenden Farben gemalt hatte. Sie iſt 
von jeher überzeugt geweſen, daß das abſolute Regierungsſyſtem und 
die hermetiſche Grenzſperre Einrichtungen ſind, deren Tage in Europa 
gezählt ſind. Andererſeits läßt ſich die Thatſache nicht leugnen, daß 
bisher Rußland den Verpflichtungen gegen feine Gläubiger noch ſtets 
nachgekommen iſt, und deshalb in einem beſſeren Lichte daſteht, als 
andere Staaten, über welche der reichstreue Bürger augenblicklich nur 
Gutes zu ſagen verpflichtet iſt. 

Alſo wer Rußland als creditwürdig hinſtellt, mag gute Gründe 
anführen können, und wer es als ereditunwürdig hinſtellt, mag auch 


gute Gründe anführen können. Wird das Pro und Contra im 


Börſentheile erörtert, ſo wird es ſtets aufmerkſame Leſer finden. 
Einer aber hat unbedingt Unrecht, nämlich der, der uns mit aus⸗ 


wieder mit Mißtrauen gegen Rußland wappnen. Und dieſer Wechſel 
geht immer ſo ſchnell vor ſich. Wer mich zu einem weiten Wege 
abholt, muß mir doch wenigſtens Zeit laſſen, die Stiefel anzuziehen. 

O Berlin, 8. Juli. [Bulgarien.] Die kleine bulgariſche 
Nation hat Europa ein erhebendes Beiſpiel von Selbſtſtändigkeit ge⸗ 
geben. Wie einſt über Mitteleuropa, ſo beanſprucht heute Rußland 
über den Orient eine Suprematie, welche nirgends im Voͤlkerrechte 
begründet iſt. Ehedem commandirte Nicolaus in Deutſchland, als 
wären die deutſchen Fürſten ſeine Unterknäſe. In den Staaten der 
unteren Donau hat das Moscowiterthum es noch toller getrieben. 
Wer nicht willenlos der ruſſiſchen Parole folgte, wurde wie ein Hoch⸗ 
verräther behandelt. Aber allzu ſcharf macht ſchartig. Schon Fürſt 
Alexander, der einſtige Schützling des Czaren, wurde des Gängel⸗ 
bandes müde, an dem ihn tatariſche Satrapen zerrten. Er mußte 
ſeine Auflehnung mit dem Thron bezahlen. Die Intriguen der 
ruſſiſchen Regierung und ihrer Agenten gegen den Battenberger 
werden ſtets ein kennzeichnendes Schandmal der moscowitiſchen Politik 
bilden. Aber durch dieſes Treiben iſt die bulgariſche Nation zum 
Selbſtbewußtſein erweckt worden. Rußland iſt ſelbſt in die Grube 
gefallen, die es ſeinen Gegnern gegraben hatte. Dem geſammten 
Orient waren plötzlich die Augen über die ruſſiſchen Abſichten geöffnet, 
Liſt verfing bei den Bulgaren fo wenig wie Gewalt. Die Miffton 
Kaulbars, wie ein Satyrſpiel nach der Tragödie, trug nur dazu bet, 
die Bulgaren in dem jungen Haß gegen die „Befreier“ zu beſtärken 
und als jetzt der intimſte Feind des Moscowiterthums auf den Präſidenten⸗ 
ſtuhl der Sobranje erhoben ward, jubelte ihm die Verſammlung ein⸗ 
müthig zu. Die bulgariſche Volksvertretung hat nun den Muth ge⸗ 
funden, Rußland zum Trotz einen Fürſten zu wählen. Man iſt der 
fürſtenloſen Zeit in Sofia und Tirnowa überdrüſſig und ſieht nicht 
ein, weshalb eine Nation, deren Exiſtenz ganz Europa verbürgt hat, 
ſich von einem einzelnen Staate wie Rußland abhängig machen 
müſſe. Völkerrechtlich hat Rußland in Bulgarien nicht mehr zu fagen 
als Deutſchland oder Oeſterreich. Und ſelbſt wenn Rußland hohere 
Anſprüche hätte, achtet denn Rußland überall das Völkerrecht? 
Genau ſo lange, als es den Rechtsbruch nicht mit Erfolg zu ver⸗ 
üben glaubt. Die Bulgaren befinden ſich nun in der angenehmen 
Lage, zu wiſſen, daß Rußland die Hände gebunden ſind. Hätte 
Rußland um Bulgariens willen Krieg führen können, es hätte 
längſt ſeine Truppen über die Grenze geworfen, entweder unmittelbar 
nach der Rückkehr des Battenbergers oder ſicherlich nach dem jammer⸗ 
vollen Fiasco des Generals von Kaulbars. Rußland wird alſo auch, 
die Fauſt in der Taſche, zuſehen, wie Prinz Ferdinand von Coburg 
auf bulgariſchem Boden Brod und Salz genießt und ſich anſchickt, 
die Miſſton des Battenbergers fortzuſezen. Für einen jungen, that⸗ 
kräftigen, ehrgeizigen Prinzen kann die bulzariſche Krone heute ver⸗ 
lockender ſein denn je; denn die bulgariſche Nation hat in den 
Monaten der Kriſis eine Männlichkeit und Mündigkeit, einen Ernſt 
und eine Mäßigung bewieſen, welche die Bewunderung von ganz 
Europa hervorgerufen. Das iſt ein bildſamer Stoff, aus dem ſich 


ze — — 
or 


ſtecken und der Feind von Rußlands Feinden fein, bald fol er ſich] Beſtand gehabt, fo iſt die Anerkennung ſchon nachgehinkt. Je weniger 


Anerkennung der neue Fürſt von Rußland findet, um ſo beſſer für 
ihn und Europa. Erſt durch ein ſelbſtſtändiges, von Rußland be⸗ 
freites Bulgarien iſt die Abſicht erreicht worden, welche das europäiſche 
Concert bei der Vernichtung des Vertrages von San Stefano hatte. 
Erſt dadurch iſt Rußland gehindert, feine Machtſphäre bis an die 
Meerengen auszudehnen. Daß der Battenberger nun endgiltig von 
Bulgarien getrennt iſt, mag man bedauern. Er hat immerhin eine 
Kraft und Würde bewieſen, welche man in dem jungen Lieutenant 
kaum vermuthet hätte. „Es wird Ihnen jedenfalls eine fehöne Er⸗ 
innerung ſein,“ hatte ihm bei Annahme der Krone Fürſt Bismarck 
geſagt. Ob ein ähnliches Prognoſticon dem Coburger geſtellt wird? 
Wir können nur wünſchen, daß er mit feſter Hand die bulgariſche 
Nation in den Hafen des Friedens und der Unabhängigkeit lenke 
und daß er niemals ſeine Aufgabe vergeſſe, an ſeinem Theile dazu 
beizutragen, daß der ruſſiſchen Eroberungsſucht ein Damm geſetzt und 
damit das europäiſche Gleichgewicht erhalten werde. In der Ent⸗ 
wickelung der orientaliſchen Frage bedeutet die bulgariſche Fürſtenwahl 
immerhin eine wichtige Etappe; ſie enthält neuerdings eine ſchwere 
Niederlage des Moskowiterthums und einen glänzenden Sieg der 
öſterreichiſchen Diplomatie. 

> Berlin, 8. Juli. [Frankreich und die Fremden.] 
Die Geſetzentwürfe, welche die franzöſiſche Deputirtenkammer gegen 
die Fremden plant, ſind zweiſchneidige Waffen, hätte nicht der 
Chauvinismus die Franzoſen geblendet, aus vielen Theilen des Landes 
würden Sturmpetitionen gegen die Fremdengeſetze nach Paris gelangen, 
denn kaum eine andere Stadt iſt ſo ſehr auf den Fremdenverkehr 
angewieſen wie Lutetia an der Seine. Die großen Kaufhäuſer auf 
den Boulevards, die Theater, die Bazare, die Vergnügungslocale — 
Alles lebt zum überwiegenden Theile von den Fremden; die Hotels 
würden veröden, die Wagen würden ſtlllſtehen, Handel und Wandel 
wären wie gelähmt, hatten die Fremden nicht mehr auf unbehelligtes 
Gaſtrecht in Frankreich zu hoffen. Aber nicht Paris allein kommt 
bei dem Vorgehen gegen die Fremden in Betracht. Frankreich erfreuf 
ſich des Beſitzes eines Landſtriches, der in feiner ganzen Ausdehnung 
eine einzige Fremdencolonie bildet. Wir ſprechen von der Riviera. 
Welche Klagen find nicht ſchon in den letzten Jahren ergangen über 
die wirthſchaftliche Nothlage der Curorte am mittelländiſchen Meer, 
über den Rückgang des Fremdenverkehrs in Nizza, Cannes, Mentone 
und wie die hundert Heilftätten der Riviera heißen! Das eine Jahr 
Cholera, das andere Erdbeben — da haben nur noch die Fremden⸗ 


geſetze gefehlt, um ſtatt der halben die ganze Rioiera dem 
Bankrott zu überliefern. Die Vorſchläge, welche von dem 
Deutſchenhaſſe eingegeben find, grenzen dicht an Wahnwttz. 


Jeder Fremde ſoll unmittelbar nach ſeiner Ankunft ſich auf der Polizei 
über feine Perſoͤnlichkeit und Nationalität ausweiſen und einen 
Aufenthaltsſchein löſen! Heute kommen von hundert Fremden noch 
nicht zehn mit Paß oder irgend welchen Legitimationspapieren nach 
der Riviera. Solche Pladereten läßt ſich am wenigſten ein Patient 
gern gefallen, und er wird regelmäßig, um ſich nicht den abgeſchmackten 


drücklichen Worten oder implieite glauben machen will, es feien in ein bedeutender Staat machen läßt. Freilich, wird denn Rußland Prüfungen und Ehicanen auszuſetzen, den Aufenthalt in einem Lande 
den letzten vierzehn Tagen oder meinetwegen auch in den letzten fünf den Coburger anerkennen? Sicher muß dieſe Frage verneint werden. 
Jahren Dinge vorgekommen, welche den Credit Rußlands beſonders Denn Prinz Ferdinand von Coburg⸗Cohary iſt in Oeſterreich auf⸗ 
erſchüttert hätten. Was gegen den ruſſiſchen Credit vorgebracht wer⸗ gewachſen und iſt weſentlich öͤſterreichiſch geſinnt. Er wird nimmer: 
den kann, hat ſchon zu jener Zeit Giltigkeit gehabt, als die preußiſche mehr ein ruſſiſcher Söldling wie der Dadian von Mingrelien werden. 
Seehandlung ſich an der Einführung ruſſiſcher Anleihen betheiligte. | Aber muß denn nothwendig ein Fürſt von Bulgarien die feierliche) fie von dem Deutſchenhaſſe der Franzoſen daſelbſt nicht beläſtigt wer⸗ 


Der reichstreue Staatsbürger iſt wirklich in einer ſehr unbequemen 
Lage. Bald ſoll er in ruſſiſchen Sympathien bis über die Ohren 
Ausſehen. Auf dem großen Ringe und in den Hauptſtraßen bivoua⸗ 
kirten die angekommenen Truppen. Die Mannſchaft lag auf dem 
Stroh, die geſattelten Pferde wurden an die Häuſer feſtgebunden; 
im Augenblick konnte man auffizen und einhauen; der Pöbel ſah dieſe 
Anſtalten und bedachte ſich. An den Hauptſtraßenecken wurden jetzt 
Kanonen aufgefahren und die Artilleriſten mit brennenden Lunten 
le. ſich daneben, man ſah wohl ein, daß hier Ernſt gemacht werden 
ollte. 
ruhige Mann ſollte in ſeinem Hauſe bleiben (die meiſten Privatleute 
hatten ihre Häuſer geſchloſſen); nicht drei durften auf der Straße bei 
einander ſtehen, um zu ſprechen; wer nothgedrungen Abends ſein 
Haus verließ, mußte eine Laterne mit ſich führen. Sogleich wurde 
mit größter Strenge zur Einhaltung dieſer Befehle geſchritten. Die 
des Markttages wegen in Menge zur Stadt gefahrenen Bauern 
mußten ſogleich zum Thore hinaus, alle Wirthshäuſer wurden geleert 
und den Wirthen anbefohlen, ihre Thüren zu ſchließen. Bei der 
Gewaltſamkeit, womit dies Alles bewerkſtelligt wurde, konnten Unglücks⸗ 
fälle nicht verhindert werden. 

Ein alter Bauer, der vielleicht etwas zu viel getrunken, wird aus 
einem Wirthshauſe vertrieben. Man ſtoßt ihn zur Thür hinaus und 
er taumelt auf einen jungen Küraffier, der vor derſelben Wache hält. 
„Was?“ ſchreit dieſer, „der Kerl will ſich an mir vergreifen?“ und 
ſogleich fliegt der Säbel um des Bauern Kopf, und im Blute ge⸗ 
badet, ſtürzt er zu Boden. — Ein armer Schneider, der ſich mit 
einigen Kerzen für den Abend noch ſchnell verſehen will, und quer 
über die Albrechtsgaſſe huſcht, wird von einem jungen Lieutenant 
durch und durch gerannt. — Ich ſah eine Frau mit ihrem Kinde auf 
dem Arme, die etwas von dem Gewürzkrämer geholt hatte und dem⸗ 
ſelben Lieutenant in den Weg lief, mit dem Degengefäß auf die 
Bruſt geſtoßen, daß ſie rücklings zu Boden fiel. Man rechnete dieſem 
Offizier — er hatte den Haß der Bürgerſchaft ſo ſehr auf ſich ge⸗ 
laden, daß er nach dieſem Vorfall nach einer entfernten Garniſon 
verſetzt werden mußte — nach, daß er in feinem Dienſteifer ca. fünf 
Perſonen getödtet oder verwundet hätte!!“ 

Gewiß waren dieſe Exceſſe hoͤchſt beklagens⸗ und tadelnswerth, 
aber der von der Behörde endlich an den Tag gelegte Ernſt verfehlte 
doch ſeine Wirkung nicht. Noch einen Sturm auf das nicht hin⸗ 
reichend gedeckte Polizeigebäude hatten die Tumultuanten gewagt; es 
wurden hierbei ein Küraſſier ſchwer verwundet, ein Schneidergefelle 
erſtochen und mehrere Bürger erheblich verletzt. Aber bereits am 
Abend des 23. war die Ruhe völlig wieder hergeſtellt. Am anderen 
Morgen — ſagt Lehwald — ſieht die Stadt wie ein Kriegslager 
aus. Die Aſchenhaufen und glimmenden Kohlen des Bivouaks 
qualmen uns überall entgegen und Soldaten liegen umher und ſehen 
uns mit barſchen Blicken an. Glaſer und Tiſchler ſind beſchäftigt, 
den Schaden an den Außenſeiten der Häuſer zu erſetzen, und die 
Bürger wagen ſich heraus, um den unerfreulichen Anblick ihrer Stadt 
zu haben. Wenn aber zufällig einer den Nachbarn erblickt und ihm 


nur eine unſchuldige Mittheilung machen will, gleich ſprengen die 


Küraſſiere dazwiſchen, und ſo werden noch manchmal Leute überritten 
und beſchädigt. 

Am 24. wurden noch 2 Compagnien Infanterie aus Schweidnitz 
zur Verſtärkung der Breslauer Garniſon geſchickt. Ihre Verpflegung 


8 mußte auf Koſten der Stadt geſchehen. 


Die harte Lehre hatte geſruchtet. 
Augen auf, die verſtockten Herzen wurden weich, wie Wachs. 


Den Verblendeten gingen die 
Und 


als die Eidesverweigerer auf den 27. Auguſt in Abtheilungen von je 


Nachmittags erſchienen die gewöhnlichen Verordnungen. Jeder 


Anerkennung Rußlands beſizen? Rußland hat manche ſpaniſche, manche 
franzöſiſche Regierung nicht anerkannt — hat die Regierung nur 


12 vor die Behörden geladen wurden und vernahmen, daß, wer dem 
königlichen Befehle nicht ſofort Folge leiſte, als ein unwürdiges Glied 
der Bürgerſchaft erklärt und aus ihr geſtoßen werden würde; wäre 
der Widerſpänſtige ein Ausländer, ſo würde man ihn alsbald nach 
Hauſe ſchicken und ihm die Koſten des erworbenen Bürgerrechts zu · 
rückerſtatten — da ſchwuren die einheimiſchen Bürger ſämmtlich den 
verlangten Dienſteid, und nur wenige der Ausländer weigerten ſich deſſen. 
Wollten wir über die beſchriebenen Ereigniſſe uns aus der da⸗ 
maligen Breslauer Tagespreſſe belehren, ſo würden wir uns getäuſcht 
ſehen. Nicht mit einer Silbe erwähnt fie jener Begebenheiten, welche 
die ganze Einwohnerſchaft in Angſt und Schrecken verſetzten, Monate 
lang aufs Eifrigſte beſprochen wurden und dem Gedächtniß eines jeden 
Mitlebenden der Bürgerſchaft ſich unauslöſchlich einprägten. Was im 
Auslande, weit hinten in der Türkel, paffirte, das durfte in unſerer 
Preſſe widerhallen — das Leben, Handeln und Irren des eigenen 
Volkes, die geſammte innere Politik — war ihr ein Buch, mit ſieben 
Siegeln verſchloſſen. Wie hätte gar vor der damaligen Genfur ein 
Wort Gnade gefunden, welches von Aufruhr gegen die einheimiſche, 
unantaſtbare Obrigkeit lautete? Dr. M. Dyrenfurth. 


Die Mutter des Königs von Nom. 

Setzen wir die Lectüre der Briefe Marie Loulſens fort, die wir 
zum Theile ſchon erledigt haben“), ſo werden wir vorerſt darüber 
ſtaunen, wie raſch und mit welchen Empfindungen von Glück und 
Behagen die Prinzeſſin ſich in ihre neue Rolle als Lebensgefährtin 
des noch kürzlich von ihr ſo arg verabſcheuten Eroberers hineinfand. 
Wir ſehen uns verſucht, der Löſung dieſes pſychologiſchen Räthſels 
nachzugehen, und da beſtreben wir uns, aus dem, was Marie Louiſe 
ſagt, auf das zu ſchließen, was ſie auch vor den Freundinnen zu ver⸗ 
ſchweigen für gut findet. Marie Louiſe beſaß ein ſtark ausgebildetes 
Pflichtgefühl. Dieſes letztere beſtimmte ſte, in die Verbindung mit 
Napoleon zu willigen; man hatte ihr dargelegt, daß ſie aus Rückſicht 
auf höhere Intereſſen die Stimme ihres Herzens unterdrücken müſſe; 
ſie reichte dem Corſen die Hand, und von da an erachtete ſie es als 
ihre Aufgabe, ihre neue Stellung mit Würde auszufüllen und 
Niemanden ahnen zu laſſen, was in ihrem verſchwiegenen Buſen 
vorging. Eitelkeit auf die Ruhmeslaufbahn mag es ihr im Anfange 
erleichtert haben, ſich mit den vollzogenen Thatſachen zu befreunden. 
Solche Eitelkeit ſpricht aus einem Briefe vom 2. October 1812, 
worin ſie von des Kaiſers „glänzenden Siegen“ wie von etwas Selbſt⸗ 
verſtändlichem ſpricht. Wir find geneigt, anzunehmen, daß fie be: 
müht war, ſich zu überwinden und ihren Verhältniſſen eine Lichtſeite 
abzugewinnen. Und es hat den Anſchein, als ob das ihr gelungen 
wäre; ſo dürfte man wenigſtens nach jenen Aeußerungen annehmen, 
welche ſich auf ihr angebliches Glück beziehen. Am 11. Mai 1810 
ſchreibt ſie an Fräulein von Poulet, der ſie zur Heirath mit dem 
Grafen Crenneville gratulirt: „Ich finde es natürlich, Sie darüber 
fo betrübt zu ſehen, daß Sie ſich von der beſten der Mütter trennen 
ſollen; ich habe das auch nur zu ſehr empfunden, aber glauben Sie, 
daß die Neigung, die man für einen verehrten Gatten hat, dieſen 
Kummer mildert, ja ich mochte ſagen: aufhören macht.“ In dem⸗ 


ſelben Briefe heißt es: „Ich habe den Kaiſer um die Erlaubniß ge⸗ 
beten, Ihren Heirathscontract mit unterſchreiben zu dürfen, und er 
hat ſofort mit jener Gnade, mit jener Freundlichkeit eingewilligt, die 
ihm angeboren ſind.“ 


6) Siehe Nr. 382 der „Breslau er Zeitung“. 


Am 1. Januar 1811 macht ſie die Bemerkung: 


vorziehen, welches nicht minder jchön als Frankreich, aber bei Weitem 
gaſtfreundlicher iſt. Statt Nizza und Cannes werden die italteniſchen 
Orte der Riviera, San Remo, Pegli, Nervi, Bordighera aufgeſucht 
werden, in denen ſchon heute die Deutſchen ſich lieber aufhalten, weil 


den. Die großen Unternehmer, Hoteliers, Penſionsvorſteher, Grund: 
beſitzer in Nizza klagen ſchon ſeit Jahren über elende Geſchäfte, über 


„Sie können ſich denken, daß es uns in einer ſo großen Stadt wie 


Paris nicht an Unterhaltungen fehlt, aber meine angenehmſten Augen⸗ 
blicke ſind diejenigen, die ich mit dem Kaiſer verbringe oder während 
deren ich mich allein beſchäftige.“ Marte Loulſe hat mit ſolchen Aus⸗ 
laſſungen nicht die Anderen, ſondern ſich ſelbſt belügen, ſich ſelbſt 
darüber täuſchen wollen, daß fie einem ungeliebten Manne angehörte. 
Zehn Jahre müſſen vergehen, ehe Marie Louiſe die Maske abwirft, 
die ſie mit edlem Anſtand getragen. Wir leſen, was ſie in einem 
Briefe vom 19. Juli 1821 bekennt, und wir erſchrecken geradezu über 
die elementare Gewalt, mit welcher endlich die Wahrheit, die volle 
Wahrheit über die Lippen dieſer Frau ſtrömt, die ſich ſo lange Zwang 
angethan, die fo lange den Aufſchrei ihrer echten Empfindung erſlickt 
hat. „Ich bin jetzt,“ bekennt ſie, „in einer großen Ungewißhelt; die 
piemonteſiſche Zeitung hat den Tod des Kalſers Napoleon mit ſoviel 
Gewißheit angekündigt, daß ſich daran kaum mehr zweifeln läßt; ich 
geſtehe, daß ich davon ſehr frappirt war. Obwohl ich für ihn nie 
irgend eine Art von lebhafter Empfindung gehabt habe, kann ich nicht 
vergeſſen, daß er der Vater meines Sohnes iſt, und daß er mich 
nicht, wie die Welt glaubt, mißhandelte, ſondern daß er mir immer 
alle Rückſicht angedeihen ließ — das Einzige, was man in einer 
politiſchen Ehe verlangen darf. Ich war alſo ſehr betrübt, und 
obzwar man glücklich fein muß, daß er feine unglückſelige Exiſtenz 
auf chriſtliche Art beendet hat, hätte ich ihm noch viele Jahre des 
Lebens und des Wohlergehens gewünſcht — vorausgeſetzt, daß er ſie 
ferne von mir verbracht.“ Am 16. Auguſt — etwas weicher ge⸗ 
ſtimmt oder in der Abſicht, ihre Bekenntniſſe zu mildern, — kommt 
fie auf dieſen Gegenſtand zurück und offenbart die Meinung, der 
Tod löfche alles Schlechte aus, er berühre immer ſchmerzlich, und in 
dieſem Falle beſonders angeſichts der mehrjährigen Agonie, welche 
Napoleon beſtanden. Das Alles äußerte ſie, als ſie ihr Herz in 
freier Wahl, jegliche Schranke der Standesunterſchiede durchbrechend, 
dem General Neipperg geſchenkt. Nachdem ſie die wirkliche, 
jedes Hinderniß überwindende Liebe kennen gelernt, blickte fie 
mit immer ſteigender Bitterkeit auf die mit Napoleon verbrachten 
Jahre zurück, die fie als verloren beweint. Vielleicht erſchien ihr 
manches Moment aus der Zeit des Kaiſerthums nachträglich — im 
Gegenſatze zu dem Bunde mit Neipperg — fürchterlicher, als es einſt 
in der Wirklichkeit geweſen. Eine neue Morgenröthe war ihr er⸗ 
ſchienen; was vorhergegangen, dünkte ihr finſtere Nacht. Sie be⸗ 
wahrte dem Herzog von Reichſtadt ihre mütterliche Neigung, aber 
ſein Bild verblaßte vor den Sprößlingen der zweiten Ehe, und von 
dieſen ſpricht Marie Louiſe mit einer geradezu leidenſchaftlichen Hingebung. 

Seit jeher hatte fie mehr Sinn für die Freuden eines traulichen 
Familienlebens, als für rauſchende Vergnügungen, wie ihre große 
Stellung fie mit ſich brachte. An Kindern fand fie immer tiefed Ge⸗ 
fallen. Mit welcher Freude ſchreibt fie 1830: „Mein kleiner Neffe 
(Kaiſer Franz Joſef, der damals drei Monate zählte) iſt das ſchönſte 
Kind, das man ſehen kann und macht das Glück meiner Schwägerin 
aus!“ Sie war zur Mutter, zur Gattin geboren. Trotzdem trachtete 
fie, auch den Anforderungen ihrer Regentenmiſſion gerecht zu werden. 
Ihre italieniſchen Herzogthümer hat fie gut regiert. Im Jahre 1819 
charakteriſirte fie ſich ihrer geweſenen Aja gegenüber: „Einige Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Inſtitute ſind die einzigen Monumente, die ich mir er⸗ 
richte; mögen meine Nachfolger koſtbarere hinterlaſſen.“ 

Marie Loulſe war eine Natur, welche ſich gebunden erachtete, 
eine Aufgabe, die fie einmal übernommen, mit Beharrlichkeit zu löſen. 
Als ſie Napoleon die Hand reichte, da wußte ſie, daß er eine geliebte Frau 
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das Sinken 


nne —— N r * 
der Bodenpreiſe, über die Unverkäuflichkeit von Villen ꝛc. 
Alle dieſe Uebelſtände werden weſentlich geſteigert, wenn Frankreich 
nunmehr noch den Fremden den Aufenthalt im Lande verleidet. 
Paßkarten und Meldungsweſen iſt erfahrungsmäßig üllerall geeignet, 
den Fremdenzufluß bedeutend zu vermindern. Die beſondere Be⸗ 
ſteuerung der Fremden aber wird ihrer Zehntauſende aus dem Lande 
treiben. Die weiſen Geſetzgeber denken vielleicht, indem ſie dieſen 
Effect beabſichtigen, an die Handlungsgehilfen, die Straßenkehrer, die 
Sußbnittenten, für welche ebenfalls durch die Vorſchrift der Legiti⸗ 
matior Proferiptionsliften geſchaffen werden ſollen, und ſie vergeſſen 
die » hen Reiſenden, welche in Frankreich nicht Geld verdienen, 
junvern verzehren wollen. Paris hat ſich einſt gerühmt, die gaſt⸗ 
freieſte Stadt der Welt zu ſein. Es iſt gut, daß die Fremden jetzt 
wiſſen, wie es mit dieſem Ruhme beſtellt iſt, zumal ja die Ausſtellung 
nicht völlig aufgegeben if. Und vielleicht hält es jetzt auch der 
Magiſtrat von Nizza nicht mehr für werth, alle Großſtädte, auch 
Berlin, alljährlich zu dem Roſencorſo einzuladen, da man nicht 
wiſſen kann, ob man als Fremder von der „grande nation“, die 
an der Spitze der Cioiliſation marſchirt, nicht ſtatt mit Roſen, mit 
faulen Eiern beworfen wird. Die Franzoſen ärgert die Fliege auf 
der Stirn des Kindes, und ſie ſchleudern den Stein nach ihr und — 
tödten ihr eigenes Kind. 

2 n der am 7. d. M. unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
miniſters, Staatsſecretärs des Innern, von Bötticher abgehaltenen Plenar⸗ 
ſitzung des Bundesrathes wurde die Zustimmung ertheilt: dem Entwurf 
einer Verordnung, betreffend die Aufhebung des Verbots der Ausfuhr 
von Pferden, dem Geſetzentwurf, betreffend den Verkehr mit Kunſtbutter 
mit den vom Reichstage beſchloſſenen Abänderungen, dem Entwurf einer 
Bekanntmachung über die Prüfung der Seeſchiffer und Seeſteuerleute auf 
deutſchen Kauffahrteiſchiffen und dem Entwurf der Grundſätze eines ein⸗ 
heitlichen Syſtems zur Bezeichnung der Fahrwaſſer und Untiefen in den 
deutſchen Küſtengewäſſern. Den Eingaben von Betheiligten der Uhren⸗ 
Induſtrie wegen des Erlaſſes von Uebergangsbeſtimmungen zu dem Geſetz 
über den Feingehalt der Gold⸗ und Silberwaaren und den Eingaben 
mehrerer Pulverfabrikanten und eines Gußſtahlfabrikanten wegen der Be⸗ 

ichnung weiterer, vorzugsweiſe als Schießmittel dienender Sprengstoffe 


N 


eſchloß die Verſammlung keine Folge zu geben. Endlich wurde noch über d 


den Austritt zweier preußiſcher Kreiſe aus dem Bereich einer Unfallver⸗ 
icherungs⸗Berufsgenoſſenſchaft und Zuweiſung derſelben zu zwei anderen 
erufsgenoſſenſchaften, über die Abänderung des Reglements für die Ein⸗ 
giebung und Verrechnung der beim Reichgericht in Anſatz kommenden 
oſten, über die Zollbehandlung verſchiedener Gegenſtände und über die 
Recursgeſuche zweier Beamten gegen ihre unfreiwillige Verſetzung in den 
Ruheſtand Beſchluß gefaßt. 

[Ankündigung von Geheimmitteln.] Den bisherigen 
Warnungen gegen den Kauf von Geheimmitteln läßt das Berliner 
Polizeipräſtdium in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat nunmehr 
ein Verbot der Ankündigungen und Anpreiſungen der⸗ 
ſelben folgen. Die Polizeiverordnung hat nur einen einzigen Para⸗ 
graphen und lautet: 

Arzneimittel, deren Verkauf geſetzlich unterſagt oder beſchränkt iſt (vergl. 
kaiſ. Verordnung vom 4. Januar 1875), desgleichen Geheimmittel dürfen 
zum Verkauf in Berlin weder öffentlich angekündigt, noch ange⸗ 
prieſen werden. Zuwiderhandlungen gegen dieſes Verbot werden mit 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder im Unvermögensfall mit verhältniß⸗ 


mäßiger Haft beſtraft, 
n . ft, ſofern nach den Landesgeſetzen keine höhere Strafe 


Die Frage, ob eine derartige Polizeiverordnung geſetzlich zuläffig 
ſei, wurde übrigens dieſer Tage vom Landgericht in Duisburg 
verneint. Das „Berl. Tgbl.“ berichtet über die betreffende Ver⸗ 
handlung: 

Die königliche Regierung in Düſſeldorf hat am 7. December 1853 eine 
Polizeiverordnung erlaſſen, nach welcher „Perſonen, die unbefugter Weiſe 


ſchweren Herzens verſtoßen, und daß er aus rein dynaſtiſchen Gründen eine] die meinigen; es iſt mir lieb, denn ich habe es dem guten an Ds oder andere ihm behagte. 


öffentlich anpreiſen, oder als ſolches Heilmittel verkaufen oder feilhalten“, 
mit Strafe bedroht werden. Auf Grund dieſer Polizeiverordnung war 
der Redacteur des Kreisblatts in Duisburg angeklagt, wurde jedoch von 
dem dortigen Schöffengericht am 24. Mai d. & freigeſprochen. Die 
Amtsanwaltſchaft legte Berufung ein, das Landgericht wies jedoch die Be ⸗ 
rufung zurück, indem es Folgendes ausführte: Die Polizeiverordnung vom 
7. December 1853 ſteht, ſoweit ſie das öffentliche Anpreiſen von 
Heilmitteln unter Strafandrohung verbietet, mit dem $ 367 Nr. 3 des 
Reichsſtrafgeſetzbuchs im Widerſpruch undiſt deshalb unverbindlich. 
Dieſer Paragraph bedroht Denjenigen mit Strafe, welcher ohne polizeiliche 
Erlaubniß Gift oder Arzneien, ſoweit der Handel mit denſelben nicht frei⸗ 
—.—. iſt, zubereitet, feilhält, verkauft oder ſonſt an Andere überläßt. 
Ebenſo ſprechen die kaiſerlichen Verordnungen vom 4. Januar 1875, 
6. Februar 1880 und 3. Januar 1883 nur vom Feilhalten und vom Ver⸗ 
kauf der Apothekerwaaren. Nach den 88 5 11 des Geſetzes vom 
11. März 1850 aber dürfen in die . Vorſchriften keine Beſtim⸗ 
mungen aufgenommen werden, welche mit den Geſetzen im Widerſpruch 
ſtehen. Es kann dahin geſtellt bleiben, ob der § 367 Nr. 3 d. Str.⸗G.⸗B. 
die Materie der polizeilichen Vorſchriften erſchöpfend regelt, oder ob es 
nach der Landesgeſetzgebung das Recht zuſteht, andere Beſchränkungen an⸗ 
uordnen; jedenfalls iſt die Landesgeſetzgebung in einer Beziehung be⸗ 
ſchränkt: ſie muß 15 innerhalb des Rahmens der im § 367 Nr. 3 
d. Str.⸗G.⸗B. aufgeführten Handlungen halten, zu denen nur das Zu⸗ 
bereiten, das Feilhalten, der Verkauf oder die ſonſtige Ueberlaſſung, nicht 
aber das öffentliche Ankündigen oder Anpreiſen von Heilmitteln gehört. 
Selbſt wenn aber die Polizeiverordnung vom 7. December 1853 rechtsgiltig 
wäre, ie war die Berufung doch zurückzuweiſen, denn die Polizeiverord⸗ 
nung bedroht nur denjenigen mit Strafe, der unbefugter Weiſe Stoffe als 
eg anpreiſt, es beſtehen aber keinerlei Normen, welche die unbe⸗ 
ugte von der 1 0 Weiſe ſondern, und es fehlt jeder Anhalt dafür, 
daß der Angeſchuldigte unbefugt geweſen. Die Staatsanwaltſchaft wird 
gegen dieſes Urtheil die Reviſion beſchreiten. 

[Vom Frankfurter Schützenfeſte.] Donnerstag Abend 8 Uhr 
ſollte auf dem zu einer Bühne hergerichtelen Podium der Feſthalle eine 
Reihe von Aufführungen der Frankfurter Turnerſchaft ſtatt⸗ 
finden. Schon vor der angeſetzten Stunde füllte ſich die Halle und nicht 
nur die Tiſche wurden eng beſetzt, ſondern auch die Gänge, und dieſe nach 
und nach in einer Weiſe, daß es für Jeden anfing, beängſtigend zu wer⸗ 
den; in der Halle waren wohl mehr als 8000 Perſonen anweſend. Bei 
ruhiger Haltung hätte dies am Ende nicht ſo viel zu bedeuten gehabt; 
allein der ewige due an von außen machte die Sache bedenklich. Als 

er Vorhang geöffnet wurde und die Turner ihre Reckdarſtellungen in 


ent welche Stoffe als Heilmittel gegen Krankheiten oder Körperſchäden 


untadelhafter Weiſe zu vollführen begannen, entſtand ein beängſtigendes 
Gedränge; die 3 — wurde immer krusch und plötzlich ertönten Schreie; 
zugleich verließ eine Anzahl Perſonen raſch die Halle und man ſprach von 
mehreren Ohnmächtigen. Die Turner ſtellten ihre Darſtellungen für eine 
Zeitlang ein. Da aber das Publikum keine Miene machte, der Ueber⸗ 
füllung der Halle zu ſteuern, wurden mit Zuſtimmung des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters Dr. Miquel, welcher auf dem Podium erſchienen war, 
die weiteren Vorſtellun gen ganz eingeſtellt. Dem Bemühen der 
Mitglieder nicht nur des Ordnungscomités, ſondern auch anderer Comités 
gelang es endlich, eine Regelmäßigkeit in die Paſſage zu bringen, fo daß 
er Eingang nur von der einen, der Ausgang von der anderen Seite war. 
Auf dem Budenplatz brannte die Leinwand eines Schiffs⸗Carouſſels leicht 
an; der Brand wurde aber ſofort durch die Feuerwehr, welche augen⸗ 
blicklich da war, gelöſcht, ſo daß weiter gefahren werden konnte. 

[Ein Eiſenbahnunfall] hat ſich am Donnerstag auf dem Central⸗ 
bahnhof in Kaſſel ereignet. Die „N. Z.“ berichtet hierüber: Der Bahn⸗ 
hof iſt ein ſogenannter Sackbahnhof und die Locomotiven der einfahrenden 
Züge werden auf Drehſcheiben, die ſich vor dem Mittelgebäude des Bahn⸗ 
hofs befinden, gewendel, um wieder nach vorn zu kommen. Der dort nach 
4 Uhr Nachmittags fällige Hamburg⸗Bremen⸗ Hannover bezw. Berlin⸗ 
Magdeburg ⸗Kreienſer Tagesſchnellzug nach Frankfurt, dem Süden und 
der Schweiz ꝛc. wurde in Münden mit dem Berlin⸗Halle⸗Nordhauſer 
Schnellzug nach Gießen, Koblenz, Metz ꝛc. combinirt und mit zwei Loco⸗ 
motiven noch weiter gefahren. Bei der Einfahrt in den Bahnhof verſagte 
die Luftbremſe oder wirkte wenigſtens nicht mit voller Bremskraft, der 
beſonders lange und ſehr ſtark beſetzte Zug fuhr nur mit halber Schnellig⸗ 
keit über das Ziel hinaus, die beiden Maſchinen ſetzten mit Tender über 
die Drehſcheibe hinweg direct auf das Mittelgebäude des Bahnhofs los, 


Erſatzmännin an ihren Platz geſtellt. Sie war ſich klar darüber, daß geſchenkt und es ſoll in meinem Stalle ſterben.“ Man halte dagegen 
er fie erwählt, damit fie ihm einen Sohn ſchenke, einen Stammhalter die Art, wie fie von dem Tode des „Kaiſers Napoleon“ ſpricht, und 


des napoleoniſchen Hauſes, und fie hoffte, als Mutter eines ſolchen 
die Schutzherrin des europäiſchen Friedens fein zu können. Sie war 
ein Mädchen von neunzehn Jahren, als ſie an die Seite Napoleon's 
trat — jung, empfänglich, enthuſtaſtiſch — ſchon das erſte Jahr 
der Ehe brachte ihr ein reizendes Kind, das zu einer weltbeherrſchenden 
Stellung berufen zu ſein ſchien — ſie lebte in der Fremde und 
konnte ſich darüber nur tröften, wenn ſie es ſich angelegen fein ließ, 
ſich an den ihr gewordenen Gatten und an ihr Kind ſo eng als 
möglich anzuſchließen — ſie hatte, wenn man ſo ſagen darf, den 
entſchiedenen Willen, glücklich zu fein, und fo wollte fie es innerhalb 
des ihr durch die Verhältniſſe gegebenen Rahmens werden. Vielleicht 
glaubte ſie damals ſelbſt daran, wenn ſie von Prag aus, wo ſie ihre 
Eltern beſuchte, die Verſſcherung gab, ihr Glück ſei durch die Trennung 
vom Kalſer getrübt. „Nur in feiner Nähe kann ich glücklich fein.“ 
Erſt wenn fie ihn wiederſehe, könne fie ſich ruhig und zufrieden 
fühlen. Ein Tag ohne einen Brief von Napoleon mache ſie faſſungs⸗ 
los. Nicht einmal ihr Kind könne fie die Abweſenhelt des Kaiſers 
vergeſſen lehren. .. Ob ſie nicht einen Theil von alledem behauptet, 
weil ein Anſtandsgefühl verfeinertſter Art ſie veranlaßte, ihren 
Freundinnen den Glauben beizubringen, ſie werde noch durch höhere 
Bande als durch jene der urſprünglich maßgebend geweſenen Staats: 
raiſon an den Gatten gefeſſelt? Ob nicht ein wenig ein Rauſch ſie 
umfangen, als Milltonen Menſchen ihr Dank dafür ausdrückten, daß 
fie das neue Herrſcherhaus durch die Frucht ihres Leibes gefeftigt? 
Ob nicht wirklich der Kaiſer, als deſſen Genoſſin fie die reichſte Fülle 
irdiſcher Ehren erfuhr, ihr einen Augenblick als das Weſen vorſchwebte, 
dem ihre Liebe zu eigen? Auf dieſe Fragen werden wir die verſchiedenſlen 
Antworten zu vernehmen glauben, je nach der vorgefaßten Anſchauung, 
welche wir in die Briefe der Kaiſerin hineinleſen. Es iſt rührend, wie ſie 
die Entwickelung des kleinen „Königs von Rom“ verfolgt. Sie wird nicht 
müde, zu berichten, wie er immer ſchöner, größer und intelligenter 
werde, fie conſtatirt das Erſcheinen jedes feiner Zähne, fie verzeichnet 
ſeine erſten Worte — aber wenn wir, was ſie über Napoleon und 
den „König von Rom“ ſagt, mit ihren Aeußerungen über General 
Neipperg und die Kinder aus ihrer zweiten Ehe (nur Fürſt Wilhelm 
Albrecht iſt von dieſen noch am Leben) vergleichen, dann drängt ſich 
uns, ſo überſchwänglich die junge Kaiſerin ſich ausdrückt, doch die 


Annahme auf, ſie habe damals künſtlich ihre Gefühle hinaufgeſchraubt. 


Was ſie im zweiten Theile ihres Lebens über ihr Glück mittheilt, 
hat das Gepräge des Bleibenden. Nach dem Tode Neipperg's findet 
fie keinen Troſt. Die Welt iſt fortan für fie verödet, die Herzogin 
von Parma weiß mit ſich nichts anzufangen. Man kann nicht kalt 
bleiben, wenn fie im April 1831 die Bemerkung hinwirſt: „J'ai 
quelquefois le Heimweh“ . .. Keinen Augenblick hatte fie ſich 
nach dem verlorenen Kaiſerthrone zurückgeſehnt. Aber fie hätte Alles 
hingegeben, um noch einmal eine Stunde mit Neipperg verbringen zu 
können. Ohne ihn ſteht fie wie ein verlaſſenes, hilfloſes Kind da. 
Sein Andenken hält fie hoch wie ein Heiligthum; feine Kinder aus 
erſter Ehe haben in ihr eine opferwillige Freundin. Sie hört ein⸗ 
mal, daß der Sohn ein Reitpferd, das früher dem Grafen gehört, 
in Wien verkaufen wolle. Darauf hin bittet ſie die Gräfin Crenne⸗ 
ville, es unter der Hand für ihre, Marie Louiſens, Rechnung zu er⸗ 
werben, ohne daß man den Namen der wirklichen Käuferin erfahre. 


man wird zugeſtehen: daß, wenn jede Frau ein Geheimniß iſt, Marie 
Louiſe eine Frau war in des Wortes vollſter Bedeutung. Wir können 
uns manches Detail ihrer Wandlung erklären, aber im Großen und 
Ganzen hinken wir mit unſeren Erklärungen den überraſchenden 
Thatſachen doch nur mühſam nach. Ferd. Groß. 


Aus der Geſchichte der Luftſchifffahrt. 

Gleich wie von anderen deutſchen und ausländiſchen Städten 
haben auch von Berlin aus ſchon verhältnißmäßig früh Fahrten mit 
Luftballons ſtattgefunden und zwar ſowohl von eigentlichen Luftſchiffern 
als auch von einzelnen Gelehrten. 

Die älteſte Luftfahrt von Berlin aus ſcheint im Jahre 1803 aus⸗ 
geführt worden zu ſein. Es war der franzöſiſche Luftſchiffer 
Garnerin, der bereits 1799 von Paris aus zuerſt mit einem Fall⸗ 
ſchirm aus größerer Höhe fi niedergelaſſen hatte. Auf der Berliner 
Reiſe wünſchte der Chemiker, Geheimrath Hermbſtedt ihn zu begleiten 
und machte ihm dieſerhalb Anerbietungen. Garnerin wollte ſich jedoch 
dazu nicht verſtehen, ſondern zog es vor, mit ſeiner Frau und einem 
jungen Modehändler aus der Nitze ſchen Handlung aufzuſteigen. Bei 
dieſer Fahrt wurden die Irren auf den Hof des dem Auffahrtsplatze 
benachbarten Irrenhauſes gelaſſen, ſahen die Auffahrt mit an und 
manche derſelben wurden vielleicht noch mehr irre dadurch, als ſie 


die eiſernen Säulen der Glashalle wurden zerknickt, das Glasdach zer⸗ 
trümmert und der über 3 Fuß dicke maſſive Grundpfeiler der Vorderwand 
des Gebäudes durchbort, ſo daß, ehe man ſichs verſah, der Vordertheil der 
erſten Locomotive in einem Nebenzimmer der Billet⸗Expedition ſtand. Der 
Poſtwagen und Padwagen find entgleiſt, die Maſchinen, Tender und Poſt⸗ 
wagen theilweiſe beſchädigt. Der Stoß gegen das Gebäude machte die 
ganze Front erzittern und mit den Paſſagieren im Zuge ſprangen auch 
die Beamten erſchreckt von ihren Sitzen. Menſchen ſind zum Glück nicht 
verletzt worden, da das Fahrperſonal abſprang und die Perſonenwagen 
im Geleiſe blieben. 

Kiel, 6. Juli. [Das einſt vielgenannte Bauer'ſche Taucher⸗ 
boot,] der erſte Verſuch eines unterſeeiſchen, auf Koſten der Schleswig⸗ 
Holſteiner in Kiel erbauten Bootes, welches am 1. Februar 1851 im 
Kieler Hafen ſank, iſt, wie bereits gemeldet, geſtern mittelſt des Krahns 
der kaiſerlichen Werft vollſtändig geborgen und auf der dritten Helling 
der Kieler Werft aufgeſtellt worden. Es bat, der „Frkf. Ztg.“ zufolge, 
eine Länge von über 20, eine Breite von 8 Fuß. Die 2 des mit 
Eiſenballaſt ſehr beſchwerten Bootes hätte große Schwierigkeiten verurſacht, 
wenn dasſelbe nicht durch den beim Ausbaggern des neuen Torpedo⸗ 
bootshafens zuſammen gepreßten Schlick bis zu 7 Meter unter der Waſſer⸗ 
fläche gehoben worden wäre. Ein großer Theil des Inventars hat ſich 
erhalten, die Schiffswandungen ſind ſtellenweiſe eingedrückt. Das Fahr⸗ 
zeug hat jetzt ausſchließlich 2% 25 

wei z. 

Ueber die Kataſtrophe in Zug] bringt die „Neue Zürich. Ztg.“ 
unterm 8. d. Mis. noch folgende Einzelnheiten: Eine Familie dae * 
Habe eben in das ſtattliche drei⸗ oder vierſtöckige Haus zum „Zürcherhof“ 
nahe dem Bahnhof und der Dampfſchifflände geflüchtet, als daſſelbe mit 
einem Mal verſank; heute ſieht man nur noch etwelche Trümmer der 
gegen den Bahnhof 1 Wand. Ein Stück Garten oberhalb iſt 
ebenfalls geſunken und das nächſte Haus bereits bedroht. Rothe Plakate 
rufen zur Anzeige von Vermißten, andere zur Hilfeleiſtung auf. Das 
amtliche Verzeichniß auf dem Stadthaus zeigte Vormittags zwiſchen 11 und 
12 Uhr elf Namen von Umgekommenen. Das ſchöne neue Regierungs⸗ 
gebäude am See, auf einem Pfahlgerüſte ſtehend, wurde bis Mitternacht 
geräumt. Das Verſinken erfolgte ſo plötzlich, daß Pferde, die eben an 
ein Fuhrwerk angeſchirrt werden ſollten, mit knapper Noth davon⸗ 
kamen, während das Fuhrwerk verſank. Augenzeugen ſagen, Staubwolken 
und Waſſerwirbel haben ſich bei den Stürzen gemiſcht. Von zwei Fliehen⸗ 
den entkam der eine auf die eine Seite, der andere lief nach der andern 
in den Abgrund, der ſich wirbelgleich aufthat, daß Balken ſenkrecht hinunter⸗ 
ſchoſſen. Unter den verſunkenen Häuſern ſoll ſich das eines eben in 
Frankfurt weilenden Schützen befinden. Am ſpätern Abend betheiligten 
ſich die Kapuziner wacker am Rettungswerk. — Am Mittwoch Nachmitt 
begab ſich eine Abordnung der Regierung von Zürich, 1 
Nägeli und Oberingenieur Wethli, ſowie eine ſolche des Stadtraths von 
Zürich, Stadtrath eitalsagl und Quai⸗Ingenieur Dr. Bürkli⸗Ziegler, 
nach Zug, um den dortigen Behörden Hilfe jeder Art anzubieten. 

Frankreich. 

s. Paris, 7. Juli. [Die Militärvorlage und die Par⸗ 
teien.] Die Militärvorlage iſt mit der geſtrigen Ablehnung des 
Artikels 49 gefallen! Mit ſichtlicher Freude wird dieſe Nachricht von 
den conſervativen, mit einer gewiſſen ruhigen Genugthuung von den 
opportuniſtiſchen und mit grenzenloſer Wuth von den radicalen Jour⸗ 
nalen colportirt. Ueber die Thatſache iſt man allfeitig einig und es hätte 
der „völligen“ Beſtätigung derſelben durch die brüsk geforderte Des 
miſſion des Berichterſtatters der Militärcommiſſion, Herrn Laiſant's, 
nicht bedurft. — Alle Betrachtungen über die Nützlichkeit oder Ge⸗ 
fährlichkeit des Boulanger ſchen Projectes haben dennoch nur ein 
retroſpectives Intereſſe. Es genügen deshalb wenige Worte über die 
ſachlichen Conſequenzen des geſtrigen Votums der Kammer, während 
dagegen die politiſchen Schlußfolgerungen aus demſelben einer ge⸗ 
naueren Beſprechung werth erſcheinen. Die Sachlage iſt die: „Die 
dreijährige Dienſtzeit für alle franzöſiſchen Bürger ohne Ausnahme 
iſt zuerſt im Princip ſcheinbar von der Majorität angenommen wor⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Das Geſchenk war um ſo paſſender 
angebracht, als der Geber erfahren haben ſollte, wie den Reiſenden 
in den oberen Luftgegenden ein heftiger Durſt angewandelt habe, 
der auch nach der Landung noch geraume Zeit ihm beſchwerlich ge⸗ 
fallen ſei. Leider war, nebſt dem bereits erwähnten Luftſchlaſe, dieſe 
Trinkluſt, deren Jungius übrigens nicht ſelbſt erwähnt, ziemlich 


die einzige neue Erfahrung, welche er von oben mitgebracht 
hatte, wenn er nicht etwa die Anlage zum Durſt, ſowie 
zum Schlaf ſchon mit hinaufnahm. Wer eine ganze Nacht 


hindurch und die Hälfte des folgenden Tages, dieſe Hälfte 
noch dazu unter den Augen einer erwartungsvollen Stadt, die viel⸗ 
fältigen Anſtalten zu einer Luftreiſe beſorgt hat, darf ſich über Nei⸗ 
gung zu Trank und Schlaf nicht wundern, auch wenn er, ſtatt nun 
aufzutauchen, hinauf über das Weltgetümmel, in die einſame heitere 
Luft, ſich ſofort ins ſtille Zimmer, auf den ruhigen Lehnſeſſel, der⸗ 
gleichen ja die Luftgondel auch iſt, verſetzt ſah. Was die Wiſſenſchaft 
anbetrifft, fo fagt der beſcheidene Mann in feinem Reiſeberichte, „daß 
ſolche bei dieſer Reiſe ganz leer ausgegangen ſei.“ Es war nämlich 
ein faſt ſtürmiſcher bewölkter Tag, und bei dem beſtändigen Schaukeln 
der Gondel, an dem vielleicht die längliche Geſtalt des Balles, der 
ein Sphärotd war, Schuld hatte, ließ nur mit Mühe ſich eine kaum 
recht zuverläſſige Barometerbeobachtung zu Stande bringen. Be⸗ 
merkenswerth iſt, daß das Gas den Ball ſprengte, noch bevor derſelbe 
ſeine hoͤchſte Höhe erreichte und Jungius einſchlief. Der Riß betrug 
2 Fuß Länge, und dennoch ging die Reiſe glücklich von flatten. 


ſchon waren, indem fie eine wahre Himmelsfahrt zu ſehen meinten. | Profeſſor Bourguet, dem früher ein Steigverſuch mißlungen war, 
Eine andere Fahrt wollte Profeſſor Bourguet im Jahre 1804 ver⸗ hatte neidlos dem Freunde das Hebezeug füllen helfen, und 


anſtalten, blieb aber ſitzen, wahrſcheinlich, weil der Ballon nicht 
ordentlich gefüllt worden war. 

Einer kleinen, heutzutage ſehr ſeltenen Schrift von A. W. Zachariä, 
Geſchichte der Luftſchwimmkunſt. Leipzig 1828. entnimmt die „Deutſche 
Verkehrszeitung“ einige bemerkenswerthe Angaben über die Berliner 
Fahrten, welche meiſt aus den Zeitungen und Zeitſchriften jener Zeiten 
entnommen ſind. 

Den von Gelehrten in wiſſenſchaftlicher Hinſicht und mit dem 
Zwecke, Naturkenntniß zu fördern, unternommenen Luftfahrten find 
auch diejenigen drei Reiſen zuzurechnen, welche ein thätiger Privat⸗ 
mann, Jun gius, Profeſſor am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium zu 
Berlin, von dort aus, zum Theil auf eigene Koſten, gemacht hat. 
Er ſtieg zuerſt am 16. September 1805. Er tauchte über 20 000 
Pariſer Fuß hoch empor und kam dann nach anderthalb Stunden bei 
Müncheberg, 7 Meilen von Berlin, wieder zur Erde. Bemerkenswerth 
bei dieſer Fahrt iſt, daß der Luftreiſende in den hoͤchſten Luftregionen 
vom Schlafe überwältigt wurde, aus dem er erſt, als er wieder tief 
geſunken war, erwachte. Ein Glück dabei war, daß er ſich nicht über 
Bord gelehnt hatte. In Folge des verunglückten früheren Bourguet⸗ 
ſchen Verſuchs und ferner, weil kurz vorher auch Deis eine Luft⸗ 
fahrt angekündigt hatte, die jedoch nicht zu Stande kam, war die 
Theilnahme der Berliner Bevölkerung an Jungius' Unternehmen 
ziemlich lau geblieben, obſchon der König Friedrich Wilhelm III. 
500 Thaler dazu hergegeben hatte. Dafür wurde Jungius durch eine 
huldvolle Aufnahme von Königin Luife, der er, ehe er noch nach 
Berlin zurückkam, zu Friedkichsfelde vorgeſtellt zu werden das Glück 
hatte, hoͤchlichſt erfreut. Auch Andere gaben ihm nach gelungenem 
Unternehmen ihre Freude darüber zu erkennen. So that auch ein 


Hagge Weinhaͤndler, der ihm ein paar Körbe ſeines Rebenſafts ver: 


„Ich möchte nicht, daß das Pferd in andere Hände komme, als in Iſchiedener feiner Sorten zuſchickte, um feine Kundſchaft bittend, wenn 


bewachte den Ballon treulich, als Jungius noch einmal nach 
Hauſe eilte, um von ſeiner Schweſter Abſchied zu nehmen. Am 
19. Mai 1806 machte Jungius ſeine zweite Reiſe, in Geſellſchaft 
des fünfzehnjährigen Kölz, des Sohnes eines Berliner Bäckermeiſters, 
den er aber zwiſchen Großbeeren und Heinersdorf abſetzte, um weiter 
bis Trebbin zu fahren. Er wurde in dieſem Jahre Mitglied der 
Berliniſchen Geſellſchaft naturforſchender Freunde. 

Zum dritten Male ſtieg Jungius am 19. Auguſt 1810 mit 
Dr. Zeune, Vorſteher der königlichen Blindenanſtalt zu Berlin, auf. 
Auch dieſe Reiſe ging glücklich von ſtatten. Mit dieſer Fahrt ſtand 
Jungius mitten inne zwiſchen anderen, doch nicht eben der Wiſſen⸗ 
ſchaft zu Liebe begonnenen ähnlichen Unternehmungen, denn am 
28. Mat deſſelben Jahres war zum Beſten der Armen Karl Gott⸗ 
fried Reichard zu Berlin in die Luft geſtiegen; dann flieg er in 
Gegenwart des Königs zu Breslau am 9. September auf. Ja, 
wir finden denſelben Mann noch in demſelben Jahre abermals in 
Berlin am 15. October in die Luft ſteigend. Inwieweit er freilich 
an dem Unternehmen von Claudius urſprünglich Theil hatte, der 
an demſelben Tage aufzuſteigen verſprach und Willens war, ſeine 
elfjährtge Tochter auf der Höhe von 50 Fuß, wo er den Luftballon 
mittels einer unter der Gondel angebrachten Flugmaſchine hemmen 
wollte, eine Rede halten und ein Solo tanzen zu laſſen, iſt aus den 
wenigen, darüber vorliegenden Nachrichten nicht klar erſichtlich. Er⸗ 
wähnt wird nur, das gar ſonderbare Unternehmen ſei mißlungen, 
Reichard habe ſtatt des Großſprechers die Gondel beſtiegen, ſel in 
Bäume gerathen und nur mit Mühe gerettet worden. — Frau 
Reichard flieg 1811 in die Luft. Bei dieſer Fahrt war merkwürdig, 
daß das Gas durch Waſſerdämpfe, die man durch glühendes Eiſen 
jagte, erzeugt werden ſollte. Leider zerſprang der Ofen, und man 
kam zur alten Füllungsart zurück. 
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(Fortſetzung.) 
den. Dieſes Princip iſt aber ohne Modificationen, wie den für dad: 
ſelbe Votirenden von Anfang an klar war, aus finanziellen Gründen 
ablolut undurchführbar. Wer dieſe Modificationen, die in der 


e ache im Artikel 49 ausgeſprochen waren, nicht mit in den 


nehmen wollte, war auch gegen das Princip, und 
nur für daſſelbe aus gewiſſen Rückſichten gegen die 
Water, weil dieſe einmal in der Majorität für alle Gleich 
machungsbeſtrebungen eine Schwäche haben, ſich ausgeſprochen. 
Das geſammte jährliche Contingent der franzöſiſchen waffenfähigen 
Bürger kann nicht für dreijährigen Dienſt eingeſtellt werden; dagegen 
folite eben Artikel 49, um die Durchführung der Militärvorlage zu 
ermöglichen, Remedur ſchaffen, indem durch ihn die Entlaſſung nach 
zweijähriger Dienſtzeit für die genügend ausgebildeten Soldaten, die 
ſich darüber durch ein Examen auszuweiſen gehabt hätten, vorge⸗ 
ſchrieben wurde.“ Soweit über das Sachliche des geſtrigen Votums. 
In politiſcher Hinſicht iſt daſſelbe in vielfacher Hinſicht von bedeutendem 
Intereſſe. In erſter Linie iſt durch die geſtrige Abſtimmung die aller⸗ 
dings vielfach bereits bewieſene Thatſache eines Compromiſſes der 
Rechten mit der Regierung, alſo auch mit den Opportuniſten, urbi 
et orbi klargeſtellt worden. Wie weit die gegenſeitigen Conceſſionen 
gehen werden, iſt allerdings noch unbekannt, indeſſen kann mit Be⸗ 
ſtimmtheit verſichert werden, daß die republikaniſchen Principien von 
den Opportuniſten kräftig aufrecht erhalten und von den Conſervatlven 
reſpectirt werden. Ein Aequivalent für ihr Entgegenkommen iſt der 
Rechten durch die geſtrige Haltung des Kriegsminiſters gegeben 
worden, welche die Ablehnung des Artikels 49 und ſomit den Sturz 
der Milſtärvorlage veranlaßte, wodurch die von der Rechten leiden⸗ 
ſchaftlich bekämpfte Einreihung der Seminariſten ad calendas 
graecas vertagt erſcheint! Wenn die Intranſigeanten dieſen Com- 
promiß der Regierung mit der Rechten als beſonders compromittirend 
darzuſtellen ſuchen, ſo hat dagegen das Cabinet eine ſehr wirkſame 
Waffe in dem Hinweife darauf, daß es mit feiner Ablehnung des 
§ 49 das Prinelp der Gleichheit in aller Schärfe aufrecht erhalten 
und die Minderbegabten nicht zu dreijähriger Dienſtzeit verurtheilen 
wollte, während die Begabteren nur zwei Jahre zu dienen hätten. 
Das Miniſterium kann ſich damit als Anwalt für die égalité im 
Gegenſatze zu den Radicalen, welche dieſelbe durch Artikel 49 bekämpften, 
aufſpielen. Man fieht, beide Parteien, die Reglerungsanhänger und die 
Oppoſition, können ſich aus dem geſtrigen Votum Vertheidigungs⸗ und 
Angriffswaffen ſchmieden. Correct iſt weder die eine noch die andere 
Partei verfahren. Die Regierung hat zum Mindeſten die Entſchuldigung 
der Zwangslage für ſich. Sie ſoll die Republik vertheidigen und wird 
von der Maſorität der Republikaner bekämpft und von den Feinden 
der Republik gehalten — das iſt eine Situation, in der man mit 
Kühnheit und mit nicht allzugroßen Skrupeln agiren muß. Der 
General Ferron hat dieſe Kühnheit geſtern vielleicht etwas zu weit 
getrieben. Er hat den § 49 für entbehrlich erklärt und nur acht 
Millionen gefordert, um die Mehrkoſten, welche die Erhöhung des 
Effectiobeſtandes um 65 000 Mann — eine ſolche wäre nach der 
Militärvorlage erforderlich — mit ſich bringen würde, zu beſtreiten. 
Dieſe Forderung iſt ja nun ebenſo, wie die ganze Discuſſion über die 
Vorlage, rein akademiſch. Aber trotzdem iſt die Erklärung ein bischen 
verwegen, — wenn man auch immer die Gewißheit hat, nicht beim 
Worte genommen zu werden — mit acht Millionen 65 000 Mann 
unter Waffen halten zu wollen, alſo mit 120 Francs pro Kopf, 
während im Durchſchnitt jeder Soldat dem franzöſiſchen Budget über 
1050 Francs koſtet. — Und doch! trotz alledem, trotz dieſer hand⸗ 
greiflichen Widerſprüche und Unregelmäßigkeiten, welcher ſich die Re⸗ 
gierung in Wort und That ſchuldig machen muß, kann ihre Stellung 
als ziemlich feſt gelten. Die Rechte ſteht zu ihr, beſonders nach der 
Billigung ihrer Haltung durch den Grafen von Paris, und fie bildet 
mit den Opportuniſten die Majorität! Sie iſt jetzt glücklich über 
dieſen Stein des Anſtoßes, den General Boulanger dem neuen 
Cabinet vor die Füße gelegt, hinweg, ſie wird nun mit einem recti⸗ 
fieirten Budget, das ſogar einen Ueberſchuß von 250 000 Franken 
der Einnahmen über die Ausgaben ziffermäßig nachweiſt, ſich vor der 
Kammer präſentiren. Von den Intranſigeanten verſteht keiner etwas 
von finanziellen Verhältniſſen, — Herr Clémenceau, deſſen Stern 
immer mehr erbleicht, am wenigſten. Die Regierung kann daher 
ruhig ein wenig mit den Zahlen jongliren, ohne von der Oppoſition 
in dieſer Hinſicht vor dem Lande blosgeſtellt werden zu können. 

Belgien. 

—a Brüſſel, 6. Jult. [Kammerdebatten. — Sociale 
Reformen.] Endlich fol das Schicksal des Oultremont ' ſchen 
Militärgeſetzes und damit der Einführung des perſoͤnlichen Militär⸗ 
dienſtes in Belgien entſchieden werden. Vor überfüllten Tribunen 
begann geſtern die Kammer⸗Verhandlung, aber wer von der Regie⸗ 
rung eine wahrhaft patriotiſche Haltung, ein mannhaftes Eintreten 
für dieſe Reform und die Stellung der Cabinetsfrage erhofft hatte, 
ſah ſich bitter getäuſcht. Der Finanzminiſter ſprach ſich Namens der 
Reglerung entſchieden gegen das Oultremont'ſche Geſetz aus, das alle 
Militärverhältniſſe Belgiens umſtürze, er bekämpfte den allgemeinen 
obligatoriſchen Militärdienſt als von finanziellem und ſoclalem Geſichts⸗ 
punkte aus in Belgien unmöglich und trat ſchließlich für das Princip 
der perſönlichen Dienſtpflicht verbunden mit der Loosziehung unter 
Aufhebung der Stellvertretung ein. Jährlich nähmen 50 000 junge 
Belgier an dieſer Auslooſung Theil und 13 300 träten in die Armee 
ein. Die Vaterlandsvertheldigung fei eine Pflicht, der ſich Niemand 
entziehen dürfe. Wen das Loos beſtimme, der ſei zum Dienen ver⸗ 
pflichtet. Die Stellvertretung fälſche dieſes Syſtem, das gerecht ſei, 
denn vor dem Looſe ſelen Alle gleich. Es ſei unſtatthaft, daß man 
ſich einen Stellvertreter kaufe, daß man mit Geld feine Pflicht ablöfe. 
Großer Sturm der Rechten, deren Feindlichkeit dem Miniſter gegenüber 
von Anfang an zu Tage trat, unterbrach den Redner. „Leere Worte!“ rief 
ibm der Deputirte Woeſte zu. Der Präſident ftellte die Ruhe her. Der 
Miniſter erklärte, er ſpreche feine perfönlichen Anſichten aus und be: 
harre dabei. Die arbeitenden Klaſſen, die die Befeitigung der Stell: 
vertretung forderten, hätten in dieſem Punkte Recht; es ſei un⸗ 
haltbar, daß die Reichen ſich Stellvertreter kauften und ſomit die Un⸗ 
zufriedenheit der unteren Volksſchichten erregten. Daher ſei der per⸗ 
bönliche Militärdienſt das gerechte Syſtem und das mit Rückſicht auf 
dle öffentliche Ordnung nothwendige. Dabei feien alle Befreiungen 
für den Clerus, für Kirche und Schule beizubehalten. Die Re⸗ 
gierung habe auf eine große patriotiſche Bewegung und auf den Ein: 
fang der Parteien gehofft; ihre Hoffnung ſei getäuſcht; fie werde 
abwarten, ob ſich in den jetzigen Debatten eine ſolche Bewegung 
zeigen werde. Eiſige Stille im ganzen Hauſe war die Antwort 
auf die miniſterielle Rede; fie fand eine ungünſtige Aufnahme. Als 
Antwort feierte ein clericaler Deputirter eine Stunde hindurch die 
Segnungen der Stellvertretung. Von dem weiteren Auftreten der 
Regierung wird es abhängen, ob dleſe große Reform endglltig 
ſcheſtert. — Bisher hat die Regierung nur ein wichtiges Arbeiter: 
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geſetz eingebracht — das Geſetz zur Regulirung der Frauen: und 
Kinderarbeit. Geſtern iſt der zu ſeiner Vorberathung gewählte 
Kammer⸗Ausſchuß zum erſten Male zuſammengetreten. Da man aber 
der Meinung war, daß das Geſetz in dieſer Seffion doch nicht mehr 
zu Stande kommt, ſo vertagte man ſich bis zum 15. d. Mts. Mit 
den ſocialen Reformen ſieht es alſo recht trübe aus, fie gehen gar 
nicht vorwärts. 
Großbritannien. 

[Der Schutzmann Endacolt, ] welcher Fräulein Caß in der 
Regent⸗Street irrthümlich verhaftete, iſt bis zur Erledigung der von 
der Regierung eingeleiteten Unterſuchung der mit dieſer Verhaftung 
verknüpften Umſtände zeitweilig ſeines Amtes enthoben worden. 


Spanien. 

[Königin und Revelutionär.] Aus Madrid wird berichtet: „In 
Burgo de Osma, dem Hauptorte des Arrondiſſements, wo Zorilla die 
meiſten Anhänger beſitzt, hatte man einen politiſchen Verbrecher zum Tode 
verurtheilt. Es ſcheint, daß die Bevölkerung ſich für dieſen Mann, deſſen 
Verbrechen darin beſtand, daß er ſich in eine Ve dag. Dig ame leb⸗ 
haft intereſſirte. Ein republikaniſcher Abgeordneter, M. Penalba, der 
Vertreter der genannten Stadt, faßte den Entſchluß, bei der Königin⸗ 
Regentin Marie Chriſtine um eine Audienz anzuſuchen. Man denke, ein 
Anhänger Zorilla's im Madrider Königsſchloſſe! Die Audienz wurde 
von ewilligt: M. Penalba überſchreitet zum erften Male die Schwelle 

es Palaſtes, geſteht offen zu, daß er der revolutionären Partei angehöre 
und bittet für den Verurtheilten um Gnade. Die eig mn erwi⸗ 
dert bewegt: „Ich habe die Pflicht, die Rechte und die Intereſſen des 
Königs, meines Sohnes, zu vertheidigen, aber ich hege den Wunſch, Jeder⸗ 
mann gerecht zu werden. Zählen Sie auf mich, mein Herr.“ — Am an⸗ 
dern Tage erwirkt die Königin⸗Regentin im Miniſterrath die Begnadigung 
des Verurtheilten. Sogleich läßt fie das Telephon des Schloſſes mit dem 
Cortes⸗Palaſt verbinden: „Iſt M. Penalba im Hauſe?“ fragt auf Befehl 
der Königin der Secretär derſelben. — „Ja, M. Penalba if anweſend!“ 
— „Sagen Sie ihm, Ihre Majeſtät laſſe ihn benachrichtigen, daß der 
Verurtheilte von Burgo begnadigt wurde!“ — Was war feht u thun? 
M. Penalba zog ſeinen ſchwarzen Rock an, ſtieg in einen Fiaker, fuhr nach 
dem Schloſſe und verlangte die Königin u ſprechen. Er wurde von 
Ihrer 0 5 in einſtündiger Audienz empfangen und erklärte, als er 
das Schloß verließ, daß er niemals eine ſympathiſchere und anmuthigere 
Frau kennen gelernt habe. 

f Bulgarien. 

Tirnowa, 7. Juli. [Die Fürſtenwahl.] Der Wortlaut des 
von dem Präſidenten der Sobranje an den Prinzen von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha abgeſandten Telegrammes iſt folgender: 

„Monſeigneur! 

Die Deputirten der großen Nationalverſammlung, durchdrungen von 
den hohen Eigenſchaften, welche die erlauchte Perſon Euer königl. Hoheit 
auszeichnen, ſowie von den lebhaften Sympathien, welche Eurer Hoheit der 
bulgariſchen Sache entgegenbringen, haben heute in öffentlicher Sitzung 
Eure königl. Hoheit in feierlicher Weiſe einſtimmig zum Fürſten von 
Bulgarien acclamirt. Indem ich meine ehrerbietigſten Glückwünſche dar⸗ 
bringe, bin ich der Dolmetſch der heißen Wünſche der Deputirten und der 
geſammten Nation, daß Eure königl. Hoheit ſich möglichſt bald nach Bul⸗ 
. als Souverän eines Volkes begebe, das den unerſchütterlichen 

lauben hegt, vaß Eure königl. Hoheit Ihr edles und koſtbares Leben 
der Entwicklung des Landes und der Freiheit und der Größe der bulga⸗ 
riſchen Nation widmen werden. 
Gez. Tontſchew, Präſident der Sobranje.“ 

Das von den Regenten und der Regierung an den Prinzen 
Coburg abgeſandte Telegramm lautet: 

„Die große Nationalverſammlung hat heute Eure königl. Hoheit feierlich 
zum Fürſten auf den vacanten Thron Bulgariens gewählt. Indem wir 
Eurer königl. Hoheit unſere Glückwünſche darbringen, hoffen wir, daß 
Ibre Herrſchaft und Ihre Dynaſtie die glänzendſte Seite unſerer Geſchichte 
liefern werden. Es lebe Eure königl. Hoheit zur Ehre und Unabhängigkeit 
unſeres Vaterlandes!“ 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 9. Juli. 

Von der Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung find jüngft 
ohne Debatte 109 000 Mark bewilligt worden zur Einrichtung der 
Herrſchaftshäuſer der ſtädtiſchen Güter Heinersdorf und Blankenburg 
zum Aufenthalt für Geneſende. Dieſer Beſchluß iſt der Be: 
achtung anderer großer Communen im höchſten Grade werth. Denn 
unter derſelben Erſcheinung, die ſich in den Berliner Krankenhäuſern 
bemerkbar macht, leiden die Krankenhäuſer faſt aller groͤßeren Gemein⸗ 
weſen: nämlich unter der Ueberfüllung, die hauptſächlich durch 
die Reconvalescenten herbeigeführt wird. Der eingeſchlagene Weg, 
die auf den ſtädtiſchen Rieſelgütern vorhandenen Wohnhäuſer (Herr: 
ſchaftshäuſer) zu Reconvalescentenhäuſern einzurichten, iſt eine überaus 
glückliche Löſung der Frage. In den Verhandlungen der Deputation 
für öffentliche Geſundheitspflege, welche ſich zunächſt mit dem Project 
befaßte, wurde betont, daß es gerade für Lungenkranke reſp. 
Schwindſüchtige keinen geeigneteren Aufenthaltsort gäbe, als die 
Reconvalescentenhäuſer. Beſonders auch kamen die Arbeiterinnen 
hierbei in Betracht. Viele Handarbeiterinnen, welche an Lungen⸗ 
entzündung erkrankt waren, verfallen häufig der Schwindſucht, weil 
ihnen die ſo ſehr gebotene Schonung nicht zu Theil geworden, weil 
ſie, häufig genug wegen Mangels an Raum aus den Krankenhäuſern 
zu früh entlaſſen, wieder ihre Arbeit zu zeitig aufgenommen. Gerade 


dieſe Perſonen belaſten das ſtädtiſche Armenbudget erheblich. Doch nicht W 


allein zur Entlaſtung der Krankenhäuſer werden in Berlin die „Recon⸗ 
valescentenhäuſer“ eingerichtet. Dieſelben ſollen vielmehr allen denjenigen 
in Berlin ortsangehörigen Perſonen, welche nach einer in der eigenen Familie 
oder in einem Krankenhauſe überſtandenen Krankheit einer Erholung 
bedürfen, die ihnen im eigenen Haushalte oder bei Verwandten nicht 
in ausreichendem Maße gewährt werden kann oder zu welcher na⸗ 
mentlich der Aufenthalt in freier Luft bei angemeſſener Koſt erwünſcht 
erſcheint, die Gelegenheit bieten, in kürzerer Zeit den Vollbeſitz der 


Geſundheit und Arbeitsfähigkeit wieder zu erlangen. Zu dieſem] 2 


Zwecke gewähren die Reconvalescenten⸗Stattonen neben dem Aufent⸗ 
halte ärztliche Behandlung und angemeſſene Beköſtigung. Zu be⸗ 
merken iſt, daß die ganze Einrichtung nur ein Act freiwilliger 
Verſorgung der Kranken iſt. Niemand wird gezwungen, in die 
Reconvalescentenhäuſer zu gehen, Niemand verhindert, die Station 
zu verlaſſen, wenn es ihm dort nicht behagt. 

In den Motiven zu der den Stadtverordneten gemachten Vor⸗ 
lage über die Reconvalescentenhäuſer war auf einen Punkt aufmerkſam 
gemacht worden, welcher auch für Breslau die höͤchſte Bedeutung hat, 
nämlich die ſtarke Inanſpruchnahme der öffentlichen Krankenhäuser 
durch die Mitglieder der Ortskrankenkaſſen. Erſt jüngſt haben wir 
auf Grundlage der Angaben der Dr. Grätzer'ſchen Schrift „Die 
Orte krankenkaſſen in Breslau im Jahre 1886/87“ hervorgehoben, 
welche großen Koſten der Commune Breslau durch die Verpfle⸗ 
gung der Krankenkaſſenmitglieder im Allerheiligen⸗Hoſpital erwachſen. 
Bezüglich des erwähnten Punktes hieß es in den Motiven: „Nach amtlichen 
Berichten iſt der im ſtädtiſchen Krankenhaus Friedrichshain verfügbare 
Raum zu 25 Procent allein von Mitgliedern der Ortskrankenkaſſen 
in Anſpruch genommen. Ein Theil des Arbeitslohnes gerade der 
bedürftigſten Klaſſe unſerer Mitbürger iſt Kraft des Geſetzes und durch 


daffelbe für die Verſicherung gegen die Nachtheile der aus Krankheit ent 
ſtehenden Erwerbsunfähigkeit in Anſpruch genommen. Hieraus ergiebt 
ſich für die Gemeinde die Veranlaſſung, für die Beſeitigung dieſer 
Nachtheile möglichſt Sorge zu tragen. In den öffentlichen Kranken⸗ 
häuſern aber ſowohl, wie auch in der häuslichen Krankenpflege drängem 
die Verhältniſſe auf die denkbarſte Abkürzung des eigentlichen Heil⸗ 
verfahrens. Iſt der Krankheitsproceß abgelaufen, fo wird der im: 
Krankenhaus liegende Kranke entlaſſen. Der im Haus behandeltes 
Kranke iſt genöthigt — vielleicht gerade unter Fortdauer der Schäd⸗ 
lichkeiten, welche die Krankheit hervorgerufen — die Arbeit wieder: 
aufzunehmen. In dem einen wie in dem anderen Falle mag, formell. 
geſprochen, der Krankheitsproceß berechtigt fein: aber im vollen Beſitz. 
der Koͤrperkräfte und ihrer ungeſtörten Function befindet ſich der Ge⸗ 
neſende, aber oft noch lange nicht Geſunde, keineswegs. Eine aus⸗ 
giebige Fürſorge für geneſende Bedürftige iſt einzig und allein; 
im Stande, zu verhindern, daß dieſelben durch erneute Erkrankung 
ihrem Erwerbe entzogen und eventuell aus öffentlichen Mitteln ver⸗ 
forgt werden müſſen. Die Vorbeugung alſo, welche allſeitig faſt 
wichtiger iſt, als die Heilung entſtandenen Schadens, fordert zur Ver⸗ 
anſtaltung für dieſe Fürſorge dringend auf. Dies gilt für die Kranken⸗ 
kaſſen ſo gut wie für das bedürftige Publikum im Allgemeinen.“ 
Was uns an dem Project der Einrichtung von Reconvalescenten⸗ 
häuſern am meiſten gefällt, iſt der Grundgedanke, auf dem es 
aufgebaut iſt. Dieſer wichtige und humane Grundgedanke kann bek 
ſeiner Verwirklichung je nach den beſonderen Umſtaͤnden in den ver⸗ 
ſchiedenen Communen verſchiedene Modificationen erfahren. Daraus, 
daß Berlin in den Herrſchaftshäuſern feiner Rieſelgüter mit ihren 
Parks paſſende Localitäten vorfand, folgt noch nicht, daß wir auch in 
Breslau ein Reconvalescentenhaus nothwendig auf einem unſer 
Rieſelgüter einrichten müßten. Im Gegentheil bieten ſich uns die 
nicht für die Rieſelwirthſchaft nutzbar gemachten Kämmereigüter 


und Kämmereiforſten als zukünftige Stätten für Reconvalescentenhäuſer 1 
dar. Und wenn man vorläufig auch nur in dieſen Verpflegungsſtätten 


tuberculöſe Kranke unterbrächte, wären wir ſchon zufrieden. 


— Die „Schleſiſche Kirchenzeitung“ iſt mißgeſtimmt über 


den Leitartikel in Nr. 439 unſeres Blattes vom 28. Juni, 
in welchem wir über die Ausſichten ſprachen, 
Berufung des Biſchofs Kopp auf den fürſtbiſchöͤflichen Stuhl von Breslau 
für den confeffionellen Frieden in unſerer Provinz eröffnet werden. Wir 
glaubten es dem Anſehen unſerer Zeitung ſchuldig zu ſein, einen ſo bedeut⸗ 
ſamen kirchenpolitiſchen Act, wie es die Ernennung eines neuen Breslauer 


Fürſtbiſchofs doch unter allen Umſtänden iſt, mit möglichſter Objectivitäb 


zu beurtheilen, und ebenſo haben wir die Perſönlichkeit des Ernannten 
nach Maßgabe ſeines bisherigen Wirkens auf kirchenpolitiſchem Gebiete 
mit möglichſter Objectioität zu würdigen verſucht. Wir halten dieje 


Objectivität für ein ganz weſentliches Erforderniß unſerer publieiſtiſchen 


Thätigkeit; denn mit jeder anderen als einer objectiven Beurtheilung 
der Verhältniſſe arbeitet man dem friedlichen Zuſammenleben der ver⸗ 
ſchiedengläubigen Bevölkerungsſchichten entgegen. Und dazu wollen wir 
nicht unſere Hand bieten. Ueber die Bemerkung der „Schleſiſchen 


Kirchenzeitung“: „wenn man den Artikel (der „Breslauer Zeitung“) 
lieſt, dann iſt einem zu Muthe, als hörte man einen Jeſuiten ſprechen“““ (Rö 
haben wir begreiflicherweiſe nur lächeln können. Wir haben in dm 
Artikel nichts geſagt, wodurch wir unſer proteſtantiſches Bewußtſein 


verläugnet hätten und was nicht der glaubensſtärkſte Proteſtant unter⸗ 


ſchreiben könnte; denn ſelbſt wenn wir behauptet haben, daß die roͤmiſche 

Kirche nur Mittel geiſtiger Art habe und ihr kein weltliches Schwert zur 
Verfügung ſtehe, — woran die „Schleſiſche Kirchenzeitung“ den meiſten 
Anſtoß nimmt — ſo ſteht dieſe Behauptung mit den Thatſachen nicht 
im Widerſpruch. Konnten wir doch ausdrücklich darauf aufmerkſann 


machen, daß gerade in dem Verluſt der weltlichen Macht des Papſt⸗ 


thums, welcher logiſch wie geſchichtlich zuſammenfällt mit der Erreichung 
der höchſten Staffel innerhalb der Kirche durch das Papſtthum, mit 
der Dogmatiſirung der Unfehlbarkeit des roͤmiſchen Biſchehe, = - 
aß die 
„Schleſiſche Kirchenzeitung“ aus Anlaß der Beſprechung unſores Ar⸗ 
tikels den reactionären Blättern den Unſinn von dem „Bündenß“ 
des Fortschritts mit dem Ultramontanismus nachbetet, wollen wir 


Krönung des kirchlichen Gebäudes erblickt werden konne. 


nur der Curioſität halber hier anführen. 


Lobetheater. Der außerordentliche Erfolg des Volksſtückes „Die 
Z'widerwurz'n“ beſtimmte die Direction, daſſelbe zunächſt auf dem Re⸗ 
pertoire zu laſſen. Inzwiſchen werden bereits die Vorbereitungen zur Auf⸗ 
führung des Anzengruber'ſchen Stückes „Der Pfarrer von Kirchfeldt““ 
getroffen. Am Montag findet eine Wiederholung von „Almenrauſch 
und Edelweiß“ ſtatt. 


„Corpsſtudentiſche Feier. Das hieſige ſtudentiſche Corps „Sileſia“ 
begeht in den erſten Tagen der zweiten Hälfte Dielen lens Ii Fler 


ſeines fünfzigjährigen Beſtehens als Corps. Aus dem reichhaltigen, in 


dem Inſeratentheil der vorliegenden Nummer der „Bresl. Ztg.“ veröffent⸗ 
licten Programm iſt die Abhaltung des fog. „Ho ftages⸗Sbervor neben. 
bei dem das Leben und Treiben am Hofe des fabelhaften „Herzogs 
Lothar“ zum Ausdruck kommt, und zu welchem Einladungen an den Lehr⸗ 
die Spitzen der Behörden, an das 


körper der hieſigen Untverſität, an 
Die und 1 = le Mitglieder deutſcher Corps ergehen. 

J. Ferien un ienſterleichterungen. Mit Ende dieſer Woche 
haben & ‚biefigen Lehranſtalten ihre mehrwöchentlichen Ferien ee 
em es feine Zeit und Verhältniſſe erlauben, der ſucht die Sommer⸗ 
friſche auf, um der läſtigen Hitze zu entgehen. Die Zurückgebliebenen, 
deren Beruf und ſonſtige Verhältniffe es nicht geſtatten, müſſen ſich, fo guk 
ſie können, vor der Hitze ſchützen. Einige hieſige Verwaltungen haben 
den ihnen unterſtellten Beamten theils Beurlaubung vom Nach⸗ 
mittagsdienſt, theils durch Verlegung und Abkürzung der Dienſt⸗ 
ſtunden den Dienſt zu erleichtern . was von den Beamten gewiß 
eg 8 — ä en 

on dem Vorſtand des deutſchen und öſterreichiſchen Alpen⸗ 
Verein Section Breslau wird uns mitgetheilt, daß 13825 . 
vorzüglichen „Navenſtein'ſchen Karte der Oſtalpen“ Blatt II (Salzburger 
llpen und Salzkammergut 1: 250 000) erſchienen iſt. Auch der größere 
Theil der baieriſchen Berge (weſtlich bis zur Iſar) iſt auf dieſem Blatte 
dargeſtellt. Der Preis beträgt für das unaufgezogene Exemplar 5 M., 
für das aufgezogene 6 M. Für die Mitglieder des Alpenvereins beſteht 
der Vorzugspreis von 3,50 M., beziehungsweiſe 4,50 M. — Am 20., 21. 
und 22. Auguſt findet in Linz die XIV. Generalverſammlung und am 23., 
24. und 25. Auguſt in Radſtadt die Gedenkfeier der vor 25 Jahren er⸗ 
folgten Gründung des öſterreichiſchen Alpenvereins ſtatt. 


* Die Breslauer Stenographiſche Geſellſchaft „Arends“ = 
nimmt am Sonntag, 17. d. M., unter Führung Aale Miigleber bes 
Eulengebirgs⸗Vereins eine Excurſion über Langenbielau⸗Krähenkoppe⸗ 
Hausdorfer Kreuz nach der Hohen Eule und zurück über Siebenkurfürſteu⸗ 
S n nach Reichenbach. Gönner und Freunde der 
Geſellſchaft werden auf dieſe Gebirgspartie, welche nach dem vom Ver⸗ 
gnügungs⸗Comité entworfenen Programm ſehr intereſſant und genußreich 
zu werden verſpricht, beſonders aufmerkſam gemacht. Billets find bis 
Mittwoch. 13. d. M, bei den Herren: J. Thamm, Oderſtr. 8, Reeder u. 
Richter, Albrechtsſtr. 52, J. Riedel, Büttnerſtr. 7, zu haben. 

* Schleſiſcher Brennerei⸗Verwalter⸗Verein. Sonnabend, loten 
8 8 10 an — — Café W Carls⸗ 

/ eneral⸗Verſammlung ſtatt. willko 8 
(Siehe Inſeratentheil.) 3 e 9 

+ Goldene Hochzeit. Montag, 11. d. Mts., feiert der Particulie 
Hertz Kempner mit ſeiner Ehefrau Flora, geb. Henſchel, 998 eſt — 
goldenen Hochzeit. Das Ehepaar erfreut ſich noch vollſter Mufti 
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—d. Provinzial⸗Verband der Vaterkändiſchen Frauen⸗Vereine 
in Schleſien. Unter dem Vorſitz der Frau 1 von Ratibor fand 
heute Mittag 12 Uhr die diesjährige ordentliche Generalverſammlung im 
Fürſtenſaale des Rathhauſes hierſelbſt ſtatt. Die Vorſitzende theilte zu⸗ 
nächſt mit, daß im vergangenen Jahre folgende Vereinsmitglieder ver⸗ 
ſtorben ſeien: die Vorſitzende des Zweigvereins zu Ratibor Frau Geh. 

Commerzienrath Doms, die Vorſitzende des Zweigvereins zu Carolath 
die u Fürſtin zu Carolath⸗Beuthen und der Schatzmeiſter des Zweig⸗ 
vereins zu Liegnitz Commerzienrath Rawitſcher. Zum ehrenden An⸗ 
denken an die Verſtorbenen erhob ſich die Verſammlung von den Plätzen. 
Hierauf erſtattete Stadtrath Bülow den Bericht über die Thätigkeit der 
verbundenen vaterländiſchen Frauenvereine Schleſiens während des Jahres 
1886. Hiernach iſt das Arbeitsfeld wieder ein umfangreicheres geworden, 
da bei einer größeren Zahl von S eine weſentlich erhöhte 
Thätigkeit nach den verſchiedenſten Seiten ihrer ſtatutariſchen Aufgaben zu 
erkennen 8 Zu Königshütte und Laurahütte haben ſich 2 neue 
Zweigvereine gebildet. Im Anfang dieſes Jahres iſt zu Karlsruhe OS. 
ein neuer Zweigverein entſtanden. Ende vorigen Jahres waren im Re⸗ 
gierungsbezirk Breslau 25 Zweigvereine mit 3122 Mitgliedern und 13983 
Mark Beiträgen, im N Liegnitz 19 Zweigvereine mit 2278 
Mitgliedern und 7211,46 M. Beiträgen, im Regierungsbezirk Oppeln 
31 Zweigvereine mit 4424 Mitgliedern und 19 561,48 M. Beiträgen. In 
der Provinz beſtehen ſomit insgeſammt 75 Zweigvereine mit 9524 Mit⸗ 
. und 40 756,09 M. Mitgliederbeiträgen (gegen das Vorjahr mehr 

Vereine, 423 Mitglieder und 1598,90 M. Beiträge). Eine der Haupt⸗ 
aufgaben der vaterländiſchen Frauenvereine: die Fürſorge für die im Felde 
Verwundeten und Erkrankten, die hierzu dienenden Einrichtungen zu för⸗ 
dern und zu unterſtützen durch die Beſchäftigung mit der Krankenpflege in 
Friedenszeiten — haben faſt ſämmtliche Zweigvereine zu löſen verſucht 
und ſind im Falle eines Krieges bereit, Hilfsleiſtungen nach Maßgabe 
ihrer Kräfte zu übernehmen, Verwundete und Kranke zu pflegen, ſowie 
Verbandsmaterial zu liefern. Im Befige ſog. Muſter⸗Depots befinden ſich 
bereits die Vereine Breslau, Oels, Striegau, Wartenberg, Görlitz, Lähn, 
Kreis Lauban, Neiſſe, Nicolai, Patſchkau, Ratibor, Slawentzitz und Sohrau. 
Der Krankenpflege widmeten ſich in mehr oder minder umfaſſender Weiſe 
die Zweigvereine zu Breslau, Guhrau, Hausdorf, Neurode, Nimptſch, 
Oels, artenberg, Carolath, Freiſtadt, Görlitz, Hirſchberg, Lähn, 
Langenöls, Mllitſch Seidenberg, Laurahütte, Pleß, Ratibor, Sohrau un 
Toſt. Um für das Krankenpflegeweſen eine Centralſtelle zu erhalten, von 
welcher im gegebenen Falle einheitliche Beſtimmungen für die Krankenpflege 
auszugehen hätten, hat der Verband in Verbindung mit dem Zweigverein 
Breslau das Auguſta⸗Hoſpital zu Breslau errichtet. Die Zweigvereine 
widmeten ſich ferner theils der Fürſorge für Waiſen, theils unterhielten 
ſie Spiel⸗ und Kleinkinder⸗Schulen, tbeils unterjtügten fie die Armenpflege 
durch Unterhaltung von Suppenanſtalten und Volksküchen. Einzelne 
Vereine, und zwar Coſel, Falkenberg O.⸗S., Gleiwitz, Kreuzburg, Neuſtadt, 
Ratibor und Rybnik, haben ſich mit großem Intereſſe und gutem Erfolge 
der Hausinduſtrie, wie Knopfhäkelei, Strohflechterei, Teppichfabrikation ꝛc. 
gewidmet, wodurch insbeſondere der weiblichen Bevölkerung Gelegenheit 
gegeben wurde, eine lohnende Beſchäftigung zu finden. Es wurde 
aber darauf geſehen, daß dadurch die Führung des Hausſtandes 
und die We e der Kinder nicht vernachläſſigt wurde. Redner 
ſchilderte ſodann die Thätigkeit der einzelnen Zweigvereine und theilte 
demnächſt mit, daß die von Behörden den Zweigvereinen gemachten Zu: 
wendungen im vergangenen Jahre 14046 N., diejenigen von Privat: 
perſonen 10 030,48 M. betrugen. Sämmtliche Zweigvereine vereinnahmten 
114 236,84 M. und verausgabten 129 314,46 M. Von den Ausgaben find 
zu erwähnen: 18 963,38 M. für Hilfsbedürftige, 16 383,64 M. für Arbeits⸗ 
material und Kleidungsſtücke, 53 157,59 M. Zuſchuß zu den von den Ver⸗ 
einen 5 unterhaltenden Anſtalten, 4628 M. für Spielſchulen, 17 018 M. 
für Waiſenhäuſer und 5996 M. für Krankenhäuſer. Der Vermögens⸗ 

beſtand ſämmtlicher Zweigvereine iſt mit 213041 M. angenommen. An 
Beihilfen zahlte der Verband: 1000 M. nach Kattowitz als Beihilfe für 
das Waiſenhaus, 400 M. nach Lähn und 300 M. nach Schönau zur 
Unterſtützung an die Waſſerbeſchädigten, 300 M. nach Hirſchberg für die 
Klein⸗Kinderſchule in Heriſchdorf, 200 M. nach Hirſchberg für die Dienſt⸗ 
botenſchule in Erdmannsdorf, 300 M. nach Pleß für die Armenklinik, 
250 M. nach Freiſtadt zur Gründung einer Krankenpflegerinnen⸗Station, 
200 M. nach Neurode zu verſchiedenen Unterſtützungen, 200 M. 
nach Waldenburg zur n armer Weber, 150 M. nach 
Mark⸗Liſſa für die dortige Klein- Kinderſchule, 150 Mark nach 
Striegau für die Diakoniſſenſtation in Hohenfriedeberg, 100 Mark nach 
Feſtenberg für Armenpflege, 250 Mark nach Hausdorf für Induſtrieſchule 
und Mädchenwaiſenhaus, 100 Mark nach Leobſchütz für die Kleinkinder⸗ 
Bewahranitalt, 100 Mark nach Schweidnitz zur Errichtung einer Kaffee: 
küche, 100 Mark für die Kleinkinder⸗Bewahranſtalt und 75 Mark nach 
Falkenberg zur Austheilung von Suppen. — Im Anſchluß hieran erfolgte 
der Bericht über den Stand der Verbandskaſſe. Die Einnahme betrug 
39 277,63 Mark, die Ausgabe 38699,27 Mark, jo daß ein Ueberſchuß von 
578,36 Mark verblieb. Außerdem beſitzt der Verband ein in Effecten an⸗ 
gelegtes Vermögen von 133500 M. Nach ertheilter Decharge wurde an Stelle 
des Regterungsraths von Selchow, welcher aus Geſundhbeitsrückſichten 
a3 dem Vorſtande ausgeſchieden, Regierungsrath von Frankenberg⸗ 
Porſchlitz in den Vorſtand gewählt. Die Verſammlung beſchloß ſodann, 
dem Zweigvereine Sohrau OS. 6500 Mark als zinsloſes Darlehn für den 
Bau eines Krankenhauſes und dem Zweigvereine zu Oppeln 6000 Mark 
als zinsloſes Oarlehn für den Bau eines Siechenhauſes zu bewilligen. 
Nachdem u. A. noch die Vertreterin des Zweigvereins Waldenburg die 
Anweſenden erſucht hatte, bei Bedarf an Wäſche ſich an das Waldenburger 
Depot zu wenden, ſchloß die Vorſitzende die Verſammlung. 

„ Im Breslauer Schwimmverein berricht reges Leben. Die ver⸗ 
ſchiedenen Ruderclubs beginnen, ihre Mitglieder, Schwimmer und Nicht⸗ 
ſchwimmer, dem Verein zuzuführen. Am Sonntag, 3. Juli, unterzogen 
ſich acht Mitglieder des Vereins der Schwimmprobe erſten Grades. Das 
Schwimmfeſt des Vereins iſt auf den 24. Juli feftgeiegt. Eine Anzahl 
Waſſerſcherze werden dabei dem Humor zu ſeinem Recht verhelfen. Ein 
Wettſchwimmen von 5600 Metern iſt für einen der nächſten Sonntage für 
die Strecke Wilhelmshafen⸗Weidendamm in Ausſicht genommen. 


N. Bartſch's Geſellſchaftsreiſen nach Wieliezka, der Hohen 
Tätra 2c. finden beſtimmt ſtatt. Die Abfahrten erfolgen vom Ober: 
ſchleſiſchen Bahnhof, und zwar nach Wieliczka am 11. Juli Mittags, nach 
der Hohen Tätra am 14. Juli, früh 6 Uhr 40 Minuten. (Siehe Inſerat.) 

„»Straßenſperre. Behufs Canalbaues werden die Urſulinerſtraße 
zwiſchen Sahmiedebrücke und Schuhbrücke und der Ritterplatz zwiſchen 
Schuhbrücke und Altbüßerſtraße vom 9. d. Mts. ab auf die Dauer von 
14 Tagen für Fuhrwerk und Reiter gelpertt, 

* Zoologiſcher Garten. Die Agave ift in der letzten Woche um 
0,56 m gewachſen und hat die Höhe von 4,58 m erreicht. Während die 
Spitze des Blüthenſchafts, aus der die eigentliche Blüthenkrone ſich ent⸗ 
wickeln wird, noch vollſtändig geſchloſſen iſt, find aus dem oberſten Theil 
des Schafts, bis etwa 1 m unterhalb der Spitze, bereits ſechs ſeitliche 
Knospen hervorgeſproſſen; man lann demnach hoffen, daß trotz der bis⸗ 
herigen Ungunſt der Witterung die Pflanze dennoch zur vollen Blüthe ge⸗ 
langen wird. Der Thierbeſtand des Gartens iſt in letzter Zeit durch Kauf 
und Tauſch um mehrere werthvolle Thiere bereichert worden. Zu den 
vorhandenen 2 Burchalls⸗Zebras ſind denn noch 2 hinzu erworben worden, 
ſchöne, noch unausgewachſene, friſch importirte Thiere, aus einem größeren 
Transport ſolcher von Director Stechmann perſönlich anbei Die 
Streifenzeichnung ſetzt lie bei denſelben, abweichend von den beiden älteren, 
auch über die Beine bis unten bin fort, jedoch nicht in fo ausgeprägter 
Weiſe, wie bei den Bergzebras. Ferner wurden angekauft: 2 Paar der 
ſeltenen, im nördlichſten Nordamerika und Sibirien heimiſchen Schnee⸗ 
gänſe (anser hyperboreus), reinweiß mit ſchwarzen Schwingen und röth- 
lichem Schnabel und Füßen, eine Blauelſter von Yufatan (Cyanocotax 
yukatanensis), ein Paar der ſeltenen weißkehligen Girlitze, Crithagra 
Selbyi, (ein anderes Paar derſelben Art hat in dieſem Sommer 3 Junge 
im Garten 9 ein Maskenſchwein, 3 Frettchen. Geboren wurden 
2 Waſchbären, Alden t 2 Wanderfalken von den Herren Förſtern O. und 
A. Knetſch in Rittel, 1 Rebhuhn von Herrn Carl Wagner in Dittmanns⸗ 
dorf bei Waldenburg. Die 2 jungen Löwen, der junge Kapuzineraffe und 
die ſonſtige Nachzucht dieſes 22 gedeihen beſtens. Morgen Sonntag 
concertirt von 4—10 Uhr die Kapelle des 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regiments 
Nr. 51, bei ungünſtiger Witterung im Saal. 

Abß - Vernichtung von ungenießbarem Fleiſche. Bei der 
während des II. Quartals d J. auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe abge⸗ 
baltenen thierärztlichen Controle wurden als unbrauchbar befunden: 
A. Rinder: 35 erkrankt an Tuberkuloſis, 4 erkrankt an localer Tuber⸗ 
kuloſis, 20 Rindslungen, 3 Rindermilze und 5 Rindseingeweide mit 
Tuberkeln behaftet, 1 Rindsleber mit Eiterknoten, 1 Rindslunge mit 
Blaſenwürmern, 1 Rinderherz mit B. dens, 2 verendete Kühe, 
1 Bullenkopf mit Hößlenerweiterung. B. Kälber: I Kalb mit Gelbſucht, 
3 neugeh tire Kälber. C. Schweine: 20 Schweine mit Finnen, 
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1 Schwein mit Magen⸗ und eee, 3 Schweine mit Rothlauf, 
1 verendetes Schwein, 1 Schweinsleber mit Blaſenwürmern, 1 Schweins⸗ 
lunge, Herz und Leber mit Fäulniß. D. Hammel: 1 Hammel mit Gelb⸗ 
ſucht. Die betreffenden Thiere und Fleiſchſtücke wurden theils vernichtet, 
theils zur Ausnutzung zu techniſch⸗gewerblichen Zwecken an Seifenſieder 
und Leimſieder übergeben. 


—e Unglücksfälle. Der Arbeiter Wilhelm Münch, welcher in der 
Zuckerfabrik zu Groß⸗Mochbern beſchäftigt war, ſetzte ſich in einer der 
letzten Nächte auf das Brett eines geöffneten Fenſters, um ſich abzukühlen. 
Hier ſchlief er ein und ſtürzte aus der Höhe von faſt zwei Stockwerken in 
den Hofraum hiuab. Bei dem Aufprall erlitt der Mann außer mannig⸗ 
fachen Qutſchungen einen Schenkelhalsbruch rechterſeits. — Der auf der 
Hirſchſtraße wohnende Arbeiter Theodor Dobermann gerieth in einer 
hieſigen Fabrik mit einem Mann in Streit und erhielt dabei von ſeinem 
Gegner einen derartigen Schlag ir das linke Bein, daß beide Unter⸗ 
ſchenkelknochen in gefährlicher Weiſe gebrochen wurden. — Der Knecht 
Ernſt Palm aus Meleſchwitz kam mit der rechten Hand in eine Siede⸗ 
maſchine und erlitt einen Bruch des Armes und eine ausgedehnte Riß⸗ 
wunde. — Als der Kunſtgärtner Alexander Pietruſchka aus Loiſchwitz, 
Kreis Trebnitz, bei dem Brande eines Backhauſes Löſchhilfe leiſtete, trug 
er durch die ihm entgegenlodernden Flammen ſchlimme Verbrennungen des 
Geſichts und beider Arme davon. — Der Kutſcher Auguſt Böhm wurde 
angeblich auf dem Wege zwiſchen Lehmgruben und Herdain von mehreren 
ihm unbekannten Männern überfallen und am Kopfe ſchwer verletzt. Alle 
dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der 
Barmherzigen Brüder. — Der auf der Marienſtraße wohnende Tiſchler 
Auguſt Mühlau gerieth am 8. d. Mts. in eine Maſchine und erlitt durch 
die Räder derſelben einen ſchlimmen Bruch des rechten Handgelenks. Der 
außerdem vollſtändig zerſchmetterte Mittelfinger mußte ſofort amputirt 
werden. — Der 11 Jahre alte Sohn des auf der Barbaraſtraße woh⸗ 
nenden Eiſenbahnſecretärs W. fiel von einer Schaukel herab und blieb mit 
gebrochenem rechten Arme liegen. — Der in der Sophienmühle beſchäftigte 
Heizer Carl Machner wurde von der aus einem Keſſel auflodernden 
Flamme getroffen. Er trug gefährliche Verbrennungen beider Vorderarme 
davon. — Mit heißem Kaffee verbrühte ſich ein Dienſtmädchen auf der 
Trebnitzerſtraße den rechten Arm in ſchlimmer Weiſe. Die letztgenannten 


dJ Verunglückten wurden in das Allerheiligen⸗Hoſpital aufgenommen. 


Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Am 8. c. früh wurde 
im Außenbahnhofe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn der auf der Michgelis⸗ 
ſtraße Nr. 28 wohnhafte Wagennotirer Ludwig Siegert auf dem Geleiſe 
todt aufgefunden. Neben dem Leichnam lag die Dienſtmütze und die 
Laterne. Bei der von einem Arzte angeſtellten Beſichtigung wurde auf der 
Bruſt des Todten ein großer mit Blut unterlaufener Fleck vorgefunden. 
Es läßt ſich in Folge deſſen annehmen, daß Siegert, welcher in der ver⸗ 
floſſenen Nacht ſeinen Dienſt zu verſehen hatte, beim Paſſiren des Bahn⸗ 
geleiſes von dem Puffer eines Eiſenbahnwagens geſtoßen und dadurch 
getödtet worden iſt. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einer Arbeiters⸗ 
frau von der Kirchſtraße ein Portemonngie mit 9 M. und einem goldenen 
Trauringe, einem a 5 ‚aus dem Landkreiſe eine ſilberne 
Remontoiruhr mit Nickelkette und einer dreifachen ſilbernen Kette, ſowie 
15 Mark baares Geld, der Frau eines Wurſtfabrikanten von der Scheit⸗ 
nigerſtraße zwei Kiſten Cigarren, einem Kaufmann aus Poſen ein ſchwarz⸗ 
ſeidener Regenſchirm. — Gefunden wurden ein goldener Damenring 
und eine Plüſchtaſche mit Ba kleinen Schlüſſeln. Vorſtehende Gegen⸗ 
ſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


A Lüben, 7. Juli. [Kreisſynoden. — Ausflug. — Erhängt.] 
Heute tagten hierſelbſt die Kreisſynoden Lüben II, Lüben I und Parch⸗ 
witz, welche gegen 1 Uhr in der Kirche gemeinſam die Wahl von zuſammen 
drei Abgeordneten und drei Stellvertretern zur Provinzialſynode vollzogen. 
Als her Abgeordneter wurde Paſtor Weikert⸗Groß⸗Wandriß mit 
77 Stimmen gegen 20 gewählt. Die Wahl der anderen beiden Abgeord⸗ 
neten: des Grafen v. d. Recke⸗Vollmerſtein auf Heinzenburg und des 
Superintendenten Roſemann⸗Dittersbach und die der drei Stellvertreter: 
des Paſtors Stoſch⸗Seebnitz, des Rittergutsbeſitzers Schulte-Aufche und des 
Archidiakonus Schön⸗Lüben wurden durch Acclamation vollzogen. Die 
Wahl leitete Superintendent Schiller, zugleich Vorſitzender der Kreisſynode 
Lüben I. Den Verhandlungen der Kreisſynode Lüben II, unter Vorſitz 
des Superintendenten Roſemann, wohnte Conſiſtorial⸗Präſident Stolzmann 
aus Breslau bei. Dieſelbe war von 9 Geiſtlichen und 23 Laien⸗Abgeordneten 
beſucht. Die Berichte über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der Didcefe und 
über die äußere Miſſion erſtattete der Vorſitzende, den Bericht über die innere 
Miſſion Paſtor Adam⸗Schwarzau. Das Referat über die Vorlage des Königl. 
Conſiſtoriums, betreffend die innere Miſſion, hatte Paſtor Pirſcher⸗Brauchitſch⸗ 
dorf übernommen, deſſen am Schluß gegebene 14 Theſen von der Synode 
einſtimmig angenommen wurden. Betreffs der kirchlichen und ſittlichen 
Zuſtände hob der Herr Conſiſtorial⸗Präſident als beſonders betrübend 
dervor, daß unter 112 Bräuten 64 — alſo über die Hälfte — gefallene 
waren. Nach Feſtſtellung des Synodal⸗Kaſſen⸗Etats für 1888/89 und 
Bericht des Rechnungsausſchuſſes über das Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen 
der Kirchkaſſen und kirchlichen Stiftungen wurde noch beſchloſſen, mit der 
Synode künftighin wieder einen beſonderen Synodal⸗Gottesdienſt zu ver⸗ 
binden. Zu Anfang der Verhandlungen hatte der Vorſitzende noch dem 
verſtorbenen Synodalen Grafen v. Schmettow einen warmen Nachruf 
gewidmet. Der an ſeine Stelle eingetretene Erſatzmann, Administrator 
Hindemith⸗Brauchitſchdorf, wurde eingeführt und begrüßt. Die beiden 
anderen Kreisſynoden erledigten dieſelbe Tagesordnung. — Der hieſige 
Volksbildungsverein veranftaltete am 3. d. M. einen Ausflug nach Gold⸗ 
berg, bis Liegnitz die Bahn, von dort aus Omnibus und Wagen benutzend. 
Außer dem Bürger⸗ und dem etwas beſchwerlichen, aber überraſchend 
großartigen Wolfsberge wurden die herrlichen Anlagen des Bades Herms⸗ 
dorf in leider nur kurzer Zeit in Under genommen. Es hatten ſich 
hier eine Anzahl Mitglieder des Goldberger Bürgervereins zur Begrüßung 
des erſteren eingefunden, deren freundliche Führung dankbar angenommen 
wurde. — Geſtern erhing ſich auf dem Rittergut Gugelwitz ein entlaſſener 
N um dem Schäfer einen „Tort“ anzuthun, in dem Schafſtall 

es letzteren. 


—r. Namdlan, 8. Juli. [Militäriſches.] Nachdem ſeitens der 
hieſigen Garniſon bereits am 23. v. M. auf dem großen Regiments⸗Exer⸗ 
cierplatze hierſelbſt in der Richtung von Oſten nach Weſten im Beiſein 
des Diviſionscommandeurs, General-Lieutenants von Leszezynski, und 
eines Offiziers vom Generalftabe ein Gefechtsſchießen, am folgenden Tage 
aber unter Theilnahme der ſämmtlichen Offiziere des 2. Schlef Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 8 ein Uebungsritt ſtattgefunden hatte, wurde heut Vor⸗ 
mittag abermals ein Gefechtsſchießen mit ſcharfen Patronen auf dem ge⸗ 
dachten Platze abgehalten. Die diesjährigen Uebungen der II. Diviſlon 
beginnen: A. Beim 2. Schleſ. Dragoner⸗Regiment Nr. 8 am 12. Auguſt 
auf dem großen Regiments⸗Exercierplatze hierſelbſt und währen bis ein⸗ 
ſchließlich den 25. Auguſt. B. Beim 1. Schleſ. Huſaren⸗Regiment Nr. 4 
am 13. Auguſt bei Ohlau und währen bis zum 26. Auguſt. Alsdann 
werden die gedachten beiden Regimenter mit C. dem Leib⸗Kür.⸗Regt. Nr. 1 
in der Zeit vom 30. Auguſt bis einſchließlich 3. Septbr. in der Brigade 
nördlich von Liſſa bei Breſa üben. D. Das Grenadier⸗Regt. Nr. 10 wird 
in der Zeit vom 24. bis einſchließlich 29. Auguſt in Liſſa bei Breſa, 
E. das Füſ.⸗Regt. Nr. 38 während derſelben Zeit bei Breslau üben und 
beide Regimenter werden dann mit den drei genannten W Ha 
mentern vom 30. Auguſt bis 3. September an dem Brigade⸗Manöver bei 
Liſſa bei Breſa theilnehmen. F. Das Grenadier⸗Regiment Nr. 11 übt 
vom 15. bis einſchließlich 20. Auguſt bei Breslau, nimmt während der 
Zeit vom 22. bis einſchließlich 31. Auguſt an dem Schießen bei Falken⸗ 
berg Theil und vereinigt ſich dann mit G. dem Infanterie⸗Regiment 
Nr. 51, welches während der 34 vom 26. bis ai 31. Auguſt 
bei Breslau geübt hat, für die Zeit vom 2. bis einſchließlich 6. September 
zur Brigade-llebung bei Breslau. II. Das 6. Jäger⸗ Bataillon nimmt 
vom 30. Auguſt bis einſchließlich 3. September an der Brigade⸗Uebun 
von A., B., C., D. und E. bei Liſſa bei Breſa Theil. Es finden demnächſt 
vom 8. bis einſchließlich 13. September für D. und E. Detachements⸗ 
Uebungen mit 3 Bivouacs zwiſchen Steinau und Winzig, für F. und G. 
Detachements⸗Uebungen mit 3 Bivouacs zwiſchen Breslau und Neumarkt, 
für C. und B. Detachements⸗Uebungen zwiſchen Breslau und Neumarkt, 
für A. Detachements⸗Uebung zwiſchen Steinau und Ae für H. 
Detachements⸗Uebung bei Steinau, ferner bei der 6. Feld⸗Artillerie⸗Brigade 
und zwar J. bei der erſten Abtheilung, K. bei der zweiten und L. bei der 
reitenden Artillerie⸗Abtbeilung Detachements⸗Uebungen bei Breslau, M. 
beim 6. Pionier⸗ Bataillon bei Steinau und bei Breslau, und N. beim 
Train⸗Bataillon Nr. 6 ebenfalls bei Steinau und Breslau ſtatt. Alle 
dieſe Truppen vereinigen ſich hierauf während der Zeit vom 15. bis ein⸗ 
ſchließlich 21. September zum Diviſionsmanöver mit 2 Bivouacs der 


ganzen Diviſion und 2 Bivouacs der Vorpoſten bei Wohlau. 
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e Patſchkau, 7. Juli. [Hauptlehrer Richter 7.) Allgemeines 
Bedauern erregt hierorts der heute früh in der ſechſten Stunde erfolgte 
Tod unſeres verehrten Hauptlehrers und Chorrectors, Inhaber des Hohen⸗ 
zollern'ſchen Hausordens und des Kronenordens 4. Klaſſe, Herrn Auguft 
Richter. Der Verſtorbene, welcher das Alter von 73 Jahren erreicht hat, 
war 53 Jahre im Lehramte thätig, wirkte hiervon 45 Jahre an der hiefigen 
katholiſchen Kirche und Schule, und verwaltete die Kirchen⸗„ Hoſpbtal⸗, 
Vincenz ⸗Vereinskaſſe ꝛc. mit großer Sorgfalt; im Jahre 1884 feier z er, 
der „Frankenſt.⸗Münſterb. Ztg.“ zufolge, unter großen Ehren ſein fün 
jähriges Amts⸗Jubiläum. Sein biederer Charakter, ſeine Leutſeligkeit g 
Jedermann, ſowie feine treue Pflichterfüllung im Amte, welcher er jo lange 
oblag, bis ihn vor einigen Wochen ein Nervenleiden ans Krankenbett 
nöthlgte, ſichern ihm hier und in weiteren Kreiſen ein ehrendes Andenken. 


© Neiſſe, 8. Juli. [Ernennung — Ertrunken. — Inſpiel⸗ 
rung.] Nach dem Tode des Kreistags⸗Abgeordneten Friedrich Hoff⸗ 
richter in Ziegenhals iſt bei der Erſatzwahl der Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Polewka zu Ziegenhals zum Kreistags⸗Abgeordneten gewählt worden. 
— Wie immer, fordert die Badezeit ihre Opfer; am 3. h. ertrank hier 
eim Baden der Arbeiter Reinhold Wokittel von hier, am 29. v. Mts. der 
12 Jahre alte Knabe Julius Kinzel in Sarlswitz, Kreis Grottkau, beide 
in der Neiſſe, ſowie am 4. h. der 14 Jahre alte Barbierlehrling Mar 
Schmidt in Raſſelwitz in der Hotzenplotz. — Geſtern kam Generalmajor 
Meyer, Inſpecteur der 2. Ingenieur⸗Inſpection, hierſelbſt an, um die 
Feſtung zu inſpiciren. 


Sch Oppeln, 8. Juli. [Herr Regierungs⸗Präſident Graf 
Baudiſſin!] hat heut einen vierwöchentlichen Urlaub zum Gebrauch einer 
Badecur angetreten. 


Gleiwitz, 9. Juli. [Vom Bürgermeiſteramte.] Nachdem der 
König die von der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffene 
Wiederwahl des Oberbürgermeiſters Kreidel zum Bürgermeiſter unſerer 
Stadt für eine weitere zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt hat, wird Re⸗ 
gierungs⸗Präſident Graf Baudiſſin oder in deſſen etwaiger Behinderung 
der Ober⸗Regierungsrath Hüpeden am 16. k. Mts. die Wiedereinführung 
deſſelben in einer gemeinſchaftlichen Sitzung der beiden ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden und im Beiſein der ſtädtiſchen Beamten bewerkſtelligen. 


+ Ratibor, 8. Juli. N Mit dem morgigen Tage 
tritt Landrath Pohl hierſelbſt einen Urlaub bis zum 20. Auguſt d. J. 
behufs des Gebrauchs einer Badecur in der Schweiz an, er wird während 
ae Zeit durch den Regierungs⸗Referendarius von Selchow vertreten 
werden. 


ot 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


* Poſen, 9. Juli. [Anſiedelungscommiſſion. — Gutsver⸗ 
kauf.] Die Anſiedelungscommiſſion hielt hier, der „Poſ. Ztg.“ zufolge, 
geſtern unter Vorſitz des Oberpräſidenten Grafen v. Zedlitz eine Sitzung 
ab, welche, mit zwei Zwiſchenpauſen, von 10 Uhr Vormittags bis 12 Uhr 
Nachts dauerte. Bus Berlin waren zu derſelben erſchienen: Geh. Rath 
von Wilmowski, Geh. Ober⸗Reg.⸗Ratb und vortragender Rath im Staats⸗ 
miniſterium Haaſe, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Kügler, Geh. Finanzrath Kuntze. 
— Das Rittergut Chledowo im Kreiſe Gneſen, 521 Hect. enthaltend, iſt, 
dem „Poſ. Tagebl.“ zufolge, von dem bisherigen Beſitzer, Herrn von 
Bakowski, der Anſiedelungs⸗Commiſſion verkauft worden. Das Gut ge⸗ 
hörte früher —— von Wagromwickt, ſpäter erwarb es Herr v. Lubienski, 
der es der Actienbank Kwilecki, Potocki u. Comp. verkaufte, und von 
welcher es der letzte Beſitzer erwarb. . 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 9. Juli. Das Gutachten Virchow's über bie 
Neubildung, welche Dr. Mackenzie am 28. Juni aus dem Kehlkopfe 
des Kronprinzen entfernt hat, wird jetzt in der „Kliniſchen Wochen⸗ 
ſchrift“ veröffentlicht, und ſchließt mit folgenden Worten: „Das 
excedirte Stück hat ſich in noch höherem Grade als die bei der vor⸗ 
letzten Operation gewonnenen, als eine, von einer mäßig gereizten 
und verdeckten Oberfläche ausgegangene, harte zuſammengeſetzte Warze 
ergeben, und die Baſis derſelben hat auch nicht den entfernteſten 
Anhalt für die Annahme einer in das Gewebe eindringenden Neu⸗ 
bildung geliefert.“ 

* Berlin, 9. Juli. Wie die „Nat.⸗Ztg.“ vernimmt, iſt Kurt 
Toppen, dem Generalbevollmächtigten der vom deutſchen Colonial⸗ 
verein ins Leben gerufenen Witu⸗Geſellſchaft, die Verwaltung 
des deutſchen Viceconſulats von Lamu übertragen worden. 

* Berlin, 9. Juli. Der Redacteur der „Freiſinnigen Zeitung“, 
Emil Barth, der anläßlich des bekannten Franke ſchen Briefes an 
Molkenbühr wegen Beleidigung des Sub⸗Rectors Raydt zu Ratze⸗ 
burg vom Berliner Schöffengericht zu 90 Mark Strafe verurtheilt 
worden war, hatte Berufung eingelegt und wurde heut vom hieſigen 
Landgericht auf Antrag des Staatsanwalts ſelbſt freigeſprochen. 

Berlin, 9. Juli. In Bezug auf die gegenwärtige Bewegung 
gegen die Ruſſenwerthe verdient nachfolgende Meldung aus 
Darmſtadt Beachtung: „Das hieſige Amtsgericht forderte die Vor⸗ 
münder und Curatoren, in deren Verwaltung ſich ruſſiſche Werth⸗ 
papiere befinden, auf, innerhalb acht Tagen beim Gericht zu einer 
Beſprechung über die Anlage der vormundſchaftlichen Vermögen ſich 
einzufinden.“ 

* Berlin, 9. Juli. Die „Kölniſche Volkszeitung“ erklärt aus 
zuverläſſiger Quelle, daß der jüngſtgeborene Sohn des Prinzen 
Waldemar von Dänemark und der Prinzeſſin von Char⸗ 
tres (aus der Familie Orleans) proteſtantiſch getauft worden iſt, 
obwohl der Herzog von Chartres vor dem Cheabſchluß in Rom die 
katholiſche Taufe und katholiſche Erziehung der Kinder gelobt hatte, 
worauf der Ehe⸗Dispens ertheilt wurde. Der Graf von Paris und 
der Herzog von Chartres haben dagegen damals eine geheime Ver⸗ 
einbarung mit dem König und dem Miniſterium in Dänemark ge⸗ 
troffen, wonach etwaige Knaben proteſtantiſch, Mädchen aber katholiſch 
werden ſollten. 

* Berlin, 9. Juli. Aus Paris wird gemeldet: In der heutigen 
Sitzung der Kammer wird eine Interpellation über den 
geſtrigen Boulanger:Scandal erwartet. Mit Ausnahme der 
Organe Boulangers drückt die geſammte Preſſe die lebhafteſte Ent⸗ 
rüſtung aus. Selbſt radicale Organe, wie die „Juſtice“ und der 
„Radical“ erklären, jetzt müſſe dem Schwindel ein Ende gemacht 
werden. Boulanger bekam im Eiſenbahnwagen einen Ohnmachts⸗ 
anfall. Zwei Individuen warfen ſich auf die Schienen, um ſich 
rädern zu laſſen, wichen dann aber zurück. Nach Boulangers Abreiſe 
richtete der Poͤbel im Bahnhofsgebäude Verwüſtungen an. 

* Berlin, 9. Juli. Nach neueren Meldungen aus Petersburg 
iſt wenig Ausſicht für die Wiederherſtellung Katkows vorhanden 
und nehmen die Symptome an Bedenklichkeit raſch zu. 

* Berlin, 9. Jull. Aus Petersburg wird der Kr. Ztg. gemeldet: 
Die „Nowoje Wremja“ erfährt, daß in Taganrog und Roſtow die 
Juden ihre Geſchäfte auflöfen und die Städte verlaſſen müſſen, weil 
den Juden der Aufenthalt im Gebiet der Doniſchen Koſaken ver⸗ 
boten iſt. 

— en 9. Juli. Heute Abend 73, Uhr brach Maybachufer 7 in einer 
Böttcherwerkſtätte ein großes Feuer aus, welches die benachbarten Holz⸗ 
plätze in Brand ſetzte. Die Holzvorräthe der Firma Schäfer und Schiffer 
find zur Hälfte, die der Firma A. Roth fait ganz vernichtet. Um 9 Uhr 


entlud ſich ein ſchweres Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen, welcher 

die Bemühungen der Feuerwehr unterſtützte. Das Feuer war um 11 Uhr 

ner gelöſcht. Der Schaden ift ſehr bedeutend, aber noch nicht zu 
erſehen. 

* Wien, 9. Juli. Der „Pol. Correſp.“ wird aus Warſchau ges 


meldet: Der ruſſiſche Beamte Griegorowicz, welcher gegenwärtig in 


— 


amtlichem Auftrage die Bezirke längs der preußiſchen Grenze bereift, 
ſoll conſtatirt haben, daß durch eine vor längerer Zeit erfolgte Ver: 
ſchiebung des Grenzpoſtens eine Wieſe von ruſſiſchem Territorium 


zum preußiſchen gelangte. Griegorowicz ſoll hinlängliche Anhalts⸗ 
punkte für die Forderung der Grenzrectifieirung geſammelt haben. 


Zur Fürſtenwahl in Bulgarien. 

* Berlin, 9. Juli. Die Nachricht, Prinz Ferdinand von 
Coburg habe jüngſt perſönlich bei dem Oberhaupte der Familie 
Coburg, dem regierenden Herzog Ernſt II., die Einwilligung zur 
Annahme der bulgariſchen Fürſtenkrone erbeten und erhalten, verdient, 
wie die Kreuzztg. hört, keinen Glauben. — Der Stadtrath von 
Sofia ſandte (wie bereits gemeldet) ein Ergebenheits⸗Telegramm an 
den Prinzen Ferdinand. In Sofia hat man eine glänzende Illuml⸗ 
nation veranſtaltet. Der Prinz begiebt ſich wahrſcheinlich demnächſt 
nach Iſchl an das Hoflager Kaiſer Franz Joſephs. Es heißt, daß 
er auch nach Berlin gehen wolle, um eine Audienz beim Kaiſer 

Wilhelm nachzuſuchen. Da der Prinz Bulgarien nicht eher betreten 
will, als bis alle Schwierigkeiten geebnet ſind, ſo glaubt man nicht 
recht an die factiſche Uebernahme der Regierung ſeitens deſſelben. 

* Brüſſel, 9. Juli. Das ruſſiſche Organ „Nord“ erklärt, die 
Wahl des Prinzen Ferdinand von Coburg habe keine Ausſicht auf 
Beſtätigung von Seiten Rußlands. Rußland werde keinen von 
Uſurpatoren nominirten Candidaten acceptiren. Der Prinz von 
Coburg thäte am beſten, die Wahl definitiv abzulehnen. 

* Wien, 9. Juli. Prinz Ferdinand erklärte dem Grafen Kalno ky, 
er werde den bulgariſchen Boden nicht eher betreten, als bis alle 
Schwierigkeiten behoben ſind. 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 9. Juli. Das „Fremdenblatt“ knüpft an die Beſprechung 
der Ereigniſſe in Bulgarien die Mahnung, aus der bisherigen Ent⸗ 
wickelung der Dinge keine voreiligen Schlüſſe für die Zukunft zu 
ziehen. Es ließen ſich noch keine Stimmen vernehmen, welche auf 
eine gleichmäßige Aufnahme der Wahl des Prinzen von Coburg in 
allen politiſchen Centren hindeuten. Es iſt nicht unmöglich, daß der 
ſchöne Traum der Sobranje, dem Lande endlich einen Fuͤrſten gegeben 
zu haben, der die Verhältniſſe im Innern ordnen und nach außen 
normale Verhältniſſe herſtellen ſoll, bald ausgeträumt iſt. Es iſt 
daher der weitere Gang der Ereigniſſe abzuwarten. Die ſkeptiſche 
Auffaſſung der „Deutſchen Zeitung“ gipfelt in dem Schlußſatz: Prinz 
Ferdinand werde bei ſeiner Ankunft in Tirnowa eine Partei Niko⸗ 
lajew, eine Partei Stambulow, eine Partei Zankow, aber keine Partei 
Coburg vorfinden. — Die „Neue Freie Preſſe“ erblickt in der Ant» 
wort des Prinzen von Coburg einen nothwendigen Verſuch, die bul⸗ 
gariſchen Wirren im Geiſte des Berliner Vertrages zu ſchlichten, ver⸗ 
mißt aber den Entſchluß deſſelben, die Dämme des Berliner Ver⸗ 
trages zu durchbrechen, wenn die Zwietracht der Mächte die Beendi⸗ 
gung des Provtſortums verhindern follte. 

Tirnowa, 9. Juli. Die „Agence Havas“ meldet, daß die Re⸗ 
gentſchaft heute ebenfalls demiſſionirte und es der Sobranje 
freiſtellte, ihre Demiſſion oder die Demiſſion des Cabinets anzunehmen. 
Wie verlautet, wird die Sobranje beide Demiſſionen ablehnen und 
ie beiden Regierungsorganen eine Verftändigung herbeizuführen 
uchen. 


- Ems, 9. Juli. Der Kaiſer ſtattete geſtern Nachmittags mehrere 
Beſuche ab, machte nach dem Diner eine Spazierfahrt und erſchien 
ſpäter im Theater. Heute nach der Kur machte der Kaiſer eine 
Promenade, dann eine Spazierfahrt. An dem Diner nimmt der 
Prinz Nicolaus von Naſſau theil. f 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Berlin, 9. Juli. Der „Reichsanzeiger“ publicirt eine kaiſerliche 
Verordnung aus Ems von geſtern, wonach das Pferdeausfuhr⸗ 
Verbot mit der Verkündigung der Verordnung außer Kraft tritt. 
Daſſelbe Blatt veröffentlicht ferner die Geſetze über die Abänderung 
der Gewerbeordnung für Verwendung geſundheitsſchädlicher Farben 
bei Nahrungsmitteln. 8 

Rom, 9. Juli. Nach Meldungen aus Catania haben ſich die 
Cholerafälle daſelbſt vermehrt; auch werden aus Palermo mehrere 
verdächtige Krankheitfälle von Perſonen gemeldet, die aus Catania 
dorthin ſich eingeſchifft. 

Paris, 9. Juli. Die meiſten Morgenblätter veröffentlichen das 
Urtheil im Leipziger Proceß ohne weiteren Commentar. Der 
„XIXe Siecle lobt dagegen die edle, ſtolze Sprache Kleins. Die 
„Petite République“ reproducirt die Worte Kleins, welche der beſte 
Commentar zum ganzen Proceß ſeien. Der „Figaro“ ſagt: Wenn die 
deutſche Regierung beweiſen wollte, daß die franzoͤſiſche Regierung 
unterrichtet fei, fo erreichte fie den Zweck; wollte fie durch die Klein⸗ 
lichkeit ihrer Anſichten die Welt in Erſtaunen ſetzen, ſo ſei dies ihr 
ebenfalls gelungen. Hätte die beuifche Regierung nach dem Proeeſſe 
Koöͤchlin und Genoſſen über die Gefühle der Elſaß⸗Lothringer noch den 

geringſten Zweifel gehabt, ſo müſſe ſie jetzt darüber im Klaren ſein. 

Auch die öffentliche Meinung wiſſe jetzt genau, was ſie von der Art 
und Weiſe Deutſchlands, aus einer Mücke einen Elephanten zu 
machen, zu halten habe. Man hatte der Welt erſchreckliche Ent⸗ 
hlüllungen in Ausſicht geſtellt. Jetzt nach dem Leſen der Der: 
handlungen muß man fragen: Sollte es „Tartarins allemands“ 

geben? (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Paris, 9. Juli. Der Miniſterrath iſt heute ſchlüſſig geworden, 
die Vorlage betreffs Mobiliſtrung des Armeecorps nicht zurück zu ziehen. 

In parlamentariſchen Kreiſen glaubt man, die Vorlage werde in der 

Kammer oder im Senate an den damit verbundenen finanziellen 

Schwierigkeiten ſcheitern. 


ſchlagene Abänderung an. 
Clermont Ferrand, 9. Juli. Boulanger traf heute hier ein. 


Britenvolke die Segnungen des Friedens erhalten bleiben. 


1 


Paris, 9. Juli. Die Kammer nahm den erſten Titel des 
Militärgeſetzes mit 367 gegen 183 Stimmen an. Bel Berathung 
des Artikels, welcher die Aufſtellung desjenigen Verwaltungsperſonals 
enthält, welches im Falle einer Mobilmachung unter die Befehle des 
Kriegsminiſters treten ſoll, beantragte Rouvier entgegen der bezüg⸗ 
ülchen Vorlage der Commiſſion, daß das Perſonal der Poſt und der 
Douanenverwaltung nicht vollſtändig unter die Befehle des Kriegsminiſte⸗ 
riums geſtellt würde. Dies würde dem Kriegsminiſter nur einen läſtigen 
Vortheil bringen. Der Oberbefehlshaber für die nationale Ver: 
theidigung würde Dictator werden, was weder die Kammer noch die 
Regierung wolle. Er halte es für ausreichend, die Beamten der 
Militärtelegraphie und für den Poſtdienſt bei der Feldarmee, ſowie 
die Corps der bewaffneten Douaniers unter die Befehle des Kriegs- 
miniſters zu ſtellen. Die Kammer nahm die von Rouvier vorge⸗ 


London, 9. Juli. Die Königin hielt in Alderſchot Heerſchau 
über die Truppen und Freiwilligen, insgeſammt 58 000 Mann, ab. 
Cambridge überreichte eine Adreſſe der Armee. Die Königin ſprach 
ihre Befriedigung über die Leiſtungen der Truppen aus, betonte, daß 
' fie volles Vertrauen zu den Regulären wie den Freiwilligen habe 
| ) und wünſche dringend, daß für den Reſt ihrer Regierungszeit dem 


Handels-Zeitung. 


4. Breslauer Börsenwoche (vom 4. bis 9. Juli). Trotzdem sich 
diesmal manches für die Börsen Ereignissvolle abspielte, blieb aber- 
mals als das charakteristische Merkmal der gegenwärtigen Lage die 
vollständige Apathie der Speculation bestehen. Mit stoischer Ruhe 
nahm dieselbe alles ihr widerfahrene Ungemach hin und nur auf dem 
Gebiete des Russenmarktes vollzog sich eine gewaltige, erschütternde 
Bewegung. Es giebt Leute, welche nicht davon abzubringen sind, dass 
der Feldzug gegen die russischen Werthe in erster Reihe im Interesse 
der zur Emission gelangenden neuen Reichsanleihe inscenirt worden 
sei. Wir möchten diese Ansicht nicht theilen, denn noch dauern trotz 
des grossen Erfolges der Subseription die journalistischen Angriffe in 
alter Heftigkeit fort. Das Deutsche Reich bedarf solch künstlicher 
Reizmittel nicht und wird, falls es an seine Capitalisten appellirt, stets 
freudige Heerfolge finden. Man muss sich desshalb entschliessen, das 
gesammte Vorgehen aus diplomatischen Gründen zu erklären. Viel- 
leicht wird eine Pression auf Russland beabsichtigt, um die Mass- 
regeln in den westlichen Gouvernements, welche sich thatsächlich als 
eine Beraubung der deutschen Besitzer darstellen, wieder rückgängig 
zu machen, Jedenfalls ist die Situation für die Inhaber russischer 
Werthe eine unbehagliche. Abgesehen von diesen Betrachtungen war die 
Stimmung der Börse auch sonst eine unerquickliche, An und für sich denkt 
dieselbe zwar nicht ungünstig über die allgemeine Situation, doch 
werden die besprochenen Zeitungsartikel immerhin als Symptom einer 
Verstimmung angesehen, welche in unseren Regierungskreisen Russland 
gegenüber besteben, und es sind auch sonst einige Thatsachen vor- 
handen, welche das Gefühl politischer Beruhigung beeinträchtigen, und 
die Speculation zu strenger Zurückhaltung veranlassen. Die Dinge in 
Bulgarien sind noch nicht geklärt, denn wenn auch die Sobrarje den 
Prinzen von Coburg gewählt hat, so fürchtet man doch, dass Russland 
abermals sein quod non ertönen lassen wird. Auch die serbischen 
Verhältnisse flössen nicht gerade Vertrauen ein, und die englisch- 
türkische Convention dürfte, ehe sie perfect wird, noch manche unan- 
genehme Erörterung zu Tage fördern. Ebenso irritirte einigermassen 
der diese Woche in Leipzig sich abspielende Procese mit seinen Ent- 
hüllungen über die deutschfeindlichen Strömungen in Frankreich, Das 
Geschäft war ganz leblos, mit Ausnahme von Russen und Montan- 
werthen, in welchen sich zuweilen etwas mehr Verkehr entwickelte. 
Oesterreichische Creditsctien gingen fast gar nicht um. Die- 
selben haben dermassen an Theilnahme eingebüsst, dass wir uns jede 
Betrachtung über das Effect wohl ersparen können. Der Cours verlor 
im Verlaufe etwa 2 Mark. — Ungarische Goldrente war gleich- 
falls sehr still, hielt sich aber dem Sturme gegenüber, welcher 
über die fremden Renten hereinbrach, recht tapfer. Ueber die Finanz- 

läne der ungarischen Regierung wird mitgetheilt, dass im nächsten 
ahre eine Ersparniss von sechs bis sieben Millionen Gulden 
in Aussicht genommen sei. Ausserdem werden erhöhte Einnahmen in 
Höhe von 16 Millionen erwartet. Es dürfte allerdings abzuwarten sein, 
ob und inwieweit sich diese anerkennenswerthen Absichten einer spar- 
sameren Wirtbschaft durchführen lassen werden. Eine kräftige Stütze 
könnte die bevorstehende Ernte gewähren, welche allgemein als über- 
aus ertragreich angenommen wird. — Laurahütte verlässt nach vor- 
übergehender grosser Festigkeit den Markt eiwas abgeschwächt. Die 
Nachrichten über das Eisengeschäft lauten nicht ungünstig. Sowohl 
England als Amerika zeigen eine stetige, gut behauptete Stimmung, 
und wenn auch keine nennenswerthe Preisbesserung zu verzeichnen 
ist, so bleibt doch die Tendenz nach oben gerichtet. Man erwartet 
demnächst den Abschluss eines Verbandes der mitteldeutschen Walz- 
werke. Es würde dann für das gesammte deutsche Walzeisen 
nur drei Verkaufsstellen geben, welche die Preisfixirung voll- 
ständig in Händen haben würden. Der Rückzug des Montanpapieres 
am Wochenschluss ist wohl zumeist der herrschenden Strömung zuzu- 
schreiben. Dasselbe hatte sich tüchtig gewehrt, vermochte aber 
schliesslich nicht Stand zu halten. — Russische Werthe waren 
flau und stark weichend. Die Gründe für diese Haltung haben wir 
bereits oben auseinander zu setzen versucht. 

Im Verlaufe der Berichtswoche handelte man: 

Oesterreichische Creditactien 454—31, —2— 21, —452, 
Ungarische Goldrente 81½ I; NY —Y—8l. 
Laurahütte 783/,—791/,— 787; 791, —783, 71/783, 79°], bis 

789]: <a — ala 7847711 — 7844. 
1880er arg PRO) JA ½ l 41 U —8—1-— 80½ — / bis 

—801/;. 
1884er Russen 971, —7—967, ya 1,6953, —/)8—5/8— 95. 
Russische Valuta 182—13,— 11,801, 3, 181804, —1791,. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Der Termin brachte sehr grosses 
Geschäft. Die Course fast aller inländischen Werthe konnten ayanciren. 
Am meisten profitirten Schlesische 3½ procentige Pfandbriefe. Als 
beliebt sind noch zu nennen Posener 4procentige Pfandbriefe und 
Schlesische 4procentige Provinzial-Hilfskassen-Obligationen, Grössere 
Umsätze fanden in Sehlesischen 4procentigen und 3½ procentigen 
Bodencreditpfandbriefen statt. 4procentige Prioritäten lagen sehr still. 
Von ausländischen Werthen machte sich täglich grosses Angebot in 
Russischen Fonds bemerkbar. Andere ausländische Werthe konnten 
sich ziemlich behaupten. Geld blieb sehr flüssig. Tägliches Geld war 
kaum unterzubringen. Für Disconten waren Nehmer bis 1% Procent 
herunter am Markte. 

Z. Hirschberg, 8. Juli. [Handelskammer-Bericht IILl] 
In der Lage der Papierfabrikation in unserem Thale ist im letzten 
Jahre insofern eine Besserung eingetreten, als dem fortwährenden 
Rückgang der Preise, über den Jahr aus, Jahr ein geklagt wurde, 
endlich ein Halt geboten zu sein scheint. Wenn auch der Beschluss 
einer Fabrikanten-Versammlung, die Druckpapierpreise um 2 
bis 3 Pf. pıo Klgr. zu erhöhen, wenig direeten Erfolg hatte, so muss 
es doch als ein indirecter Erfolg angesehen werden, dass die Papier- 
händler und Consumenten sich bei den jetzt einmal bestehenden Preisen 
beruhigt zu haben scheinen und die Fabrikanten nicht immer noch 
weiter zu drücken versuchen. — Der Holzstoff und Holzstoff- 
Fabrikate hatten auch im Jahre 1886 schlanken Ausatz, weil durch 
länger andauernden Wassermangel die Production beschränkt war. — 
Der Stroh-Zellstoff leidet noch immer unter denselben ungünstigen 
Verhältnissen, wie in früheren Jahren. Der Druck der billiger herzu- 
stellenden Holzcellulose ist schärfer geworden, die Ausfuhr nach Russ- 
land, die über das Jahr 1886 sich durch den hohen russischen Ein- 
gangszoll mehr und mehr verminderte, hat sich fast auf Null redueirt 
und droht im Laufe des neuen Jahres gänzlich aufzuhören. — Die 
Glasfabrik Josephinenhütte in Schreiberhau berichtet, dass der Ab- 
satz für ihre Erzeugnisse dieselbe Höhe erreichte, als im Jahre 1885. 
— Die hiesige Niederschles. Portland-Cementfabrik von Starcke 
und Hoffmann ist genöthigt gewesen, in Folge Rückganges der Ober- 
schlesischen Cementpreise ihren Bedarf einzustellen. 


* Fusion afrikanisoher Diamant-®osollsohaften. In der „Frankf. 
Ztg.“ finden wir folgende Meldung: Die Actien der französischen Cap- 
Diamant-Gesellschaft sind innerhalb 8 Tagen von 810 auf 930 ge- 
stiegen, und zwar besonders auf Käufe für Ki 


Diamond 
fusioniren, und nunmehr aue 


un Einvernehmens Fehde zwischen Beiden herrschen sollte. 


der Actien stark#übertrieben worden, 


mberley. Das Motiv der 
Hausse ist jetzt nicht nur die günstige Entwickelung, das Geschäft des 
laufenden Jahres, sondern hauptsächlich das Wiederauftauchen von 
Fusionsprojecten. Man spricht von einem Arrangement mit der Central 
o., welche im Begriff steht, mit der Standard Comp. zu 
mit der Französischen Gesellschaft sich 
vereinigen soll. Die Diamant-Mine der letzteren liegt zwischen den- 
jenigen der Central und Standard, was unter Umständen nachtheilige 
Folgen für die Französische Gesellschaft haben könnte, wenn statt eines 
Diese 

vwägung macht vielleicht die Französische Compagnie geneigt, trotz 
ihrer finanziell ganz unabhängigen Stellung, mit der Central eine Ver- 
ständigung zu treffen. Aber die Fusion ist noch nicht in dem vorge- 
rückten Stadium, wie dies von einigen Blättern behauptet wird und 
anderntheils ist ihre Bedeutung hinsichtlich der höheren Bewerthung 


* Erhöhung der russisohen Sohlffszölle. Wie der „B. B. Z.“ aus 
Petersburg geschrieben wird, ist im Finanzministerium ein Project der 
Erhöhung der Zölle auf ausländische Schiffe mit folgenden Sätzen aus- 
gearbeitet worden: 1) See- und Flussfahrzeuge mit vollem Takelwerk 
werden mit 6—88 Rubeln Gold pro Tonne verzollt; 2) eiserne Schiffe 
unter 100 To. Gehalt mit 38 Rubeln Gold pro Tonne; 3) hölzerne Fahr- 
zeuge unter 100 To. mit 12 Rubeln Gold; 4) eiserne Schiffe mit 100 
bis 1500 To. Gehalt zahlen 20 Rubel Gold pro Tonne; 5) Schiffe mit 
1500 To. und mehr Gehalt 10 Rubel Gold pro Tonne; 6) hölzerne 
Fahrzeuge mit 100 To. und mehr Gehalt 6 Rubel Gold pro To.; 7) eiserne 
Schiffe mit Dampfmaschinen unterliegen den entsprechenden Tarif- 


bestimmungen; ebenso werden 8) die einzelnen Theile des Inventars, 
4 85 sie nicht ein nothwendiger Theil des Schiffes sind, besonders 
verzollt. 


* Die Staatsverwaltung und dle Südbahn. Der Process, betreffend 
die Rückzahlung des Kaufschillingsrestes der Südbahn an den Staat, 
ist noch immer nicht entschieden. Bisher ist eine Uebereinstimmung 
der beiden Schiedsrichter, Dr. Freiherr v. Haimberger und Dr. Adolph 
Ritter v. Weiss, nicht erzielt worden, Für den Fall, dass diese Ueber- 
einstimmung zwischen den beiden Schiedsrichtern herzustellen über- 
haupt richt möglich ist, ha ben dieselben gemeinschaftlich einen dritten 
Schiedsrichter zu ernennen; diejenige Anschauung, welcher der neu 
nominirte Schiedsrichter beitritt, gilt als die massgebende. Da der 
Chef der Eisenbahn- Section im Handelsministerium, R. v. Wittek, sich 
derzeit auf Urlaub befindet, so ist nicht anzunehmen, dass ein ent- 
scheidender Schritt in der ganzen Angelegenheit vor dem Herbste er- 
folgt. Vielleicht wird auch der Versuch gemacht werden, im Aus- 
gleichswege die Streitfrage zu ordnen. Es sind bereits mehrere Aus- 
gleichs vorschläge ventilirt worden, welche theils die sofortige Rück- 
zahlung des ganzen Kaufschillingsrestes gegen einen entsprechenden 
Nachlass, theils die Bezahlung der bisher fälligen Raten im Betrage 
von etwa 5 Millionen Gulden und eine klare einverständliche Inter- 
pretation der Rückzahlangs-Bestimmungen für die Zukunft zum Gegen- 
stande haben. 


* Clevelander Elsenindustrie. Der Ausweis des Verbandes der 
Clevelander Eisenfabrikanten für Juni ergiebt wiederum eine kleine 
Verminderung des Vorrathes im District Cleveland. Der Gesammt- 
vorrath belief sich am 30. Juni auf 614937 Tons, d. i. eine Abnahme 
von 4145 Tons seit dem 31. Mai. Die Roheisenproduction im Juni 
umfasste 211 653 Tons, darunter etwa 105000 Tons Clevelander Metall, 
gegen 211480 Tons im Mai. Im Juni 1886 betrug die Gesammt- 
production nur 202131 Tons, wovon 130 641 Tons auf Clevelander 
Rohmetall entfielen, Es waren 95 Hochöfen im Betrieb, von denen 50 
Clevelander Erz verarbeiteten, gegen 94 Ende Juni 1886, von denen 
65 Clevelander Erz verarbeiteten. 

„ Allgemeine Versorgungs-Anstalt zu Karlsruhe. Dem Rechen- 
schaftsbericht entnehmen wir, dass viele Behörden und grössere Cor- 
porationen mit ihr Vereinbarungen wegen Versicherangsnahme der 
unterstehenden Beamten und Verbandsmitglieder getroffen haben. Das 
Capitalvermögen beträgt Ende 1886 51322476 Mark, Bei der Haupt- 
abtheilung der Anstalt, d. i. bei der Lebensversicherung, fanden statt 
7057 neue Anmeldungen mit 30483108 M. Kapital, wovon 5970 Per- 
sonen mit 25291408 A. Kapital Aufnahme fanden. Der reine Zuwachs 
an Versicherungen betrug 4635 mit 20325298 M. Capital. Der Gesammtver- 
sicherungsbestand stellt sich nunmehr auf 47 985 Versicherungen mit 
195 155 190 M., wovon auf die letzten 12 Jahre allein 160641211 Mark 
entfallen. Die Sterblichkeit verlief sehr günstig. Nach den der Rech- 
nung zu Grunde liegenden Sterblichkeitstafeln sollten 499 Personen 
mit 2131174 Mark Kapital sterben; in Wirklichkeit starben aber nur 
401 Personen mit 1674038 M. Kapital, sonach 98 Personen mit 457136 
Mark Kapital weniger. Der statutarische Deckungsfonds beträgt 24444150 
Mark: der reine een ergab 1407 568 M., wovon 817636 Mark 
als Dividende an die Versicherten vertheilt werden; nach deren Ver- 
theilung besteht die Reserve noch in 5316741 M. Die im Dividenden- 
bezug stehenden Jahrgänge (1864—1882) erhalten — wie in den vier 
letzten Jahren — eine Dividende von 4 Procent ihrer Deckungs- 
Kapitalier; umgerechnet auf die Prämie der einfachen Lebensversiche- 
rung ergiebt dieser Satz durchschnittlich 62—12 Procent. 


„ Niedersohlesisoh-Märkisohe Eisenbahn. Am I. Juli hat die 
Verloosung von Prioritäts-Obligationen Serie I und II stattgefunden, 
Die gezogenen Ziffern befinden sich in einer der vorliegenden Nummer 
beigefügten Anlage. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 9. Juli. Neueste Handelsnaohriohten. Der „Reichs- 
Anzeiger“ publieirt die königliche Genehmigung, dass der Zinsfuss 
seitens der Stadt Krotoschin auf Grund des Privilegiums vom 
5. Juli 1867 von 5 auf 4 pCt. herabgesetzt werde. — Die Panama- 
Gesellschaft emittirt Pariser Meldungen zufolge am 26. Juli 500 000 
Francs sechsprocentige innerhalb 48 Jahren mit 1000 Francs rück- 
zahlbare Obligationen sum Course von 440. Dagegen telegraphirt man 
der „Post“: Die Panama-Canal-Gesellschnft beschloss, 26. Juli eine 
Emission von 200 Millionen zu machen. — Wie aus Warschau ge- 
meldet wird, überträgt die Lodzer Fobrik-Eisanbaua-Geneli- 
schaft die Emittirung der 1560000 Rubel 41/,procentigen Obligationen 
dem Bankhause Bloch und der Petersburger internationalen Bank, — 
Das Börsen-Commissariat hat den Prospect für die Emission der 
Actien der Brünner Localbahn genehmigt. Die Einführung des 
neuen Papieres dürfte indess erst in einiger Zeit erfolgen. — Seit 
einiger Zeit streben, wie der „B. B.-C. schreibt, die oberschlesischen 
Hochofenwerke die Bildung eines Verbandes an, um den Verkauf 
des Roheisens und die Bemessung der Preise in ähnlicher Weise, wie 
bei den Walzwerken, zu organisiren. Mit der Gründung eines solchen 
Verbandes sind die meisten Werke im Principe einverstanden; derselbe 
soll zunächst für eine mehrmonatliche Dauer in Wirksamkeit treten 
und man hofft, auf diese Art eine Befestigung des Roheisenmarktes 
herbeizuführen. — Der Aufsichtsrath der Danziger Oelmühle 
Petter, Patzig & Co. wird eine Dividende von 9 pCt. auf die Stamm- 
actien und 7 pCt. auf die neuen Prioritätsactien vorschlagen. 

Berlin, 9. Juli. Fondsbörse. Von auswärtigen Plätzen fehlte 
jede Anregung, daher blieb die Tendenz gegen gestern unverändert, 
Nur in Russen-Werthen vollzogen sich in Folge der officiösen Aus- 
lassungen weitere Coursrückgänge. Creditactien unterlagen Schwan- 
kungen und verloren schliesslich ca. 1 Mark. Disconto-Commandit zu 
193,75, Deutsche Bank zu 158, Berliner Handelsgesellschaft zu 153,50 

ebandelt. Deutsche Fonds blieben still und fest. 31/,- und 4procent, 

entıal-Bodencredit-Pfandbriefe warden wieder ziemlich viel und in 
guter Haltung umgesetzt, ebenso fremde Renten; russische Werthe 
dagegen waren auch heute, wie schon gesagt, matt, wurden aber 
Anfangs etwas gehandelt. Inländische Prioritäten waren auch still und 
fest, ebenso amerikanische; Österreichische etwas schwächer, 3 procent, 
Lombarden etwas belebt, russische waren schwächer und mehr offerirt, 
Inländische Bahnen blieben ganz geschäftslos, aber dabei fest, ebenso 
Schweizer Bahnen. Von Österreichischen waren Elbethal wieder etwas 
besser; es waren zu den gestrigen ermässigten Coursen Wiener Kauf- 
ordres eingelaufen, die aber zu den niedrigen Preisen nicht effectuirt 
werden konnten; für Duxer dagegen lagen viel Verkaufsordres vor 
und blieben diese Actien offerirt. In Warschau-Wienern fand einiges 
Geschäft bei festeren Coursen statt; Franzosen und Lombarden, die 
höher eingesetzt, blieben sehr still und gaben später wieder 
etwas nach. Am Montanmarkt, der anfangs Schwäche documentirte, 
fanden später neben Deckungen auch Meinungskäufe statt, welche die 
Course der leitenden Devisen hoben. Bochumer gewannen zu 125% 
bis 126 ca. ½ pCt., Dortmunder zu 604,—61Yg ca. / pCt. und Laura- 
hütte zu 773), —781/; ca. % pot. Am Cassamarkt belebt und ziem- 
lich gut behauptet. Besser waren Annener Guss 0,50, Lauchhammer I, 
do. Conv. 1, Rhein.-Nassau 0,75 Procent; dagegen büssten ein 
Bismarckhütte 1, Tarnowitzer 1,50, Westfälische Union Stamm-Priori- 
täten 0,75 pCt. Das Geschäft in Industriepapieren war still bei ziemlich 
fester Tendenz. Es gewannen Eckert 1,50, Harburg-Wien I. Keyling 
und Thomas 3, Löwe 3, Spinn u. Sohn 2,50, Magdeb. Baubank 0,80; 
dagegen verloren Adler Cement 1,50, Lagerhof 1,10, Deutsche Baug. 
1,15, Nobel Dyn. 1,35 pCt. 

Berlin, 9. Juli. Produotenbörse. Das warme Wetter wirkte bei 
Eröffnung der Börse ermattend anf die Tendenz; indess war das An- 
gebot gering, und so konnte bald eine etwas festere Stimmung Platz 
greifen. — Weizen loco fest, Termine gut behauptet. — Roggen 
loco still; Termine unverändert. — Loco Hafer behauptet; Termine 
fest, — Roggenmehl preishaltend. — Mais wenig verändert. — 
Kartoffelfabrikate ruhig. — Rüböl bei kleinem Geschäft behauptet. 
— Petroleum still. — Spiritus unter Schwankungen billiger ver- 
kauft, schloss ca. 40 Pf. niedriger als gestern. Die Kündigung ist 
neuerdings grösser geworden und veranlasste Realisationen. 

„ Hamburg, 9. Juli, 3 Uhr 35 Min. Nachn. Kaffoe-Torminbörs®. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Schu, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 81½ Pf., per Decemn>er 
82 Pf., per März 83 Pf. bez. u. Br. Tendenz: — 

Bavre, 9. Juli, 10 Uhr 40 Mis. Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per December 101,75. Tendenz: Markt ruhig. (Wiederholt.) 

Magdeburg, 9. Juli. Zuckerbörse. Termine per Juli 13,50 
Mark bez. u. Gd., 13,52½ M. B., per August 13,45 —13,47½ 13,50 bis 


13.52½— 1355--13,50 M. bez., per Sept. 13,20— 13,227, —13,25—13,20 M. 
bez. u. Br., per October 12,35 M. bez., 12,37½ M. Br., October-December 
12,.30—12 35 —12.30 M. bez., per November - December 12,27 ½ M. bez. u. 
Geld, 12,30 M. Br. Tendenz: —. 

Paris, 9. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 30,50, 
weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per Juli 33,25, per August 33,30, per 
October-Januar 33,75, per Januar-April 34,50. 

London, 9. Juli. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 13%], fest, 
Rübenrohzucker 133/,, fest. 

London, 9. Juli, 1 Uhr 24 Min. Zuckerbörse. Stetig, prompt 
bas. 88 zu 12-3, Juli zu 13—6, August zu 13—6, neue Ernte zu 12—3. 


London, 9. Juli, 3 Uhr. Zuokerbörse. Unverändert. 


Berlin, 9. Juli. 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen. 
Cours vom 9. 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 40 96 40 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 20 82 40 
Gotthardt-Bahn.... 102 30102 70 
Warschau-Wien.... 260 701259 25 
Lübeck-Büchen ... 157 90157 90 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau- Warschau. 57 50 57 20 
Ostpreuss. Südbahn. 105 90105 50 
Bank-Aotlen. 
Bresl. Discontobank 91 70 91 70 
do. Wechslerbank 99 80 


Deutsche Bank. . 159 90158 70 


Dise,-Command. ult. 195 30195 — 
Oest. Credit-Anstalt 451 50451 50 
Schles. Bankverein. 108 40108 50 
Industrie-Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 58 50 58 50 
do. Eisenb. Wagenb. 98 20! 98 20 
do. verein. Oelfabr. 68 70 68 90 
Hofm,Waggonfabrik 91 — 91 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 62 70 62 70 
Schlesischer Cement 102 500102 — 
Bresl. Pferdebahn . 130 70130 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 20 54 20 
Kramsta Leinen-Ind. 123 50123 50 
Schles. Feuerversich. 1840 — | 1840— 
Bismarckhütte 103 701102 70 
Donnersmarckhütte 35 70) 36 — 
Dortm. Union St.-Pr. 61 30] 61 80 
Laurahütte 78 501 78 90 
do. 4½% Oblig. 102 20102 20 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 106 201106 60 
Oberschl. Eisb.-Bed. 48 20 47 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 126 —!126 — 
do. St.-Pr.-A. 127 200128 50 
Bochumer Gussstahl 125 50 126 40 
inländische Fonds. 
D. Roichs-Anl. 4% 106 40 106 50 
do. do. 3½% 99 60] 99 75 
do. neue 3½% 99 25 99 20 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 153 70154 10 
Pr.3½0% 8t.-Schldsch 99 90) 99 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 40106 50 
Prss. 3½0% cons. Anl. 100 — 100 — 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 98 — 98 — 


Amtliche Schluss-Course.] Gedrückt, 


Cours vom 8, 9. 
Schles. Rentenbriefe 103 60/103 70 
Posener Pfandbriefe 101 90103 90 


do. do. 3½% 97 700 97 90 
Gotk. Prm.-Pfdbr. 8. 104 60104 70 
do. do. S.I 102 60 102 80 


Eisenbahn-Prloritäts-Obilgationen. 
Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 02 10 
Oberschl.3¼½% Lit. E. 99 50 

do. 40% — — 102 10 
do. 4½% 1879 104 70105 — 
R.-O.-b. Bann 4% ll. — — 103 — 
Mähr. - Schl.-Ctr.-B. 52 80 52 80 
Ausländische Fonds. 

Italienische Rente.. 98 20 
Oest. 4% Goldrente 91 30 

do. 41000 Papierr. 65 10 

do. 4¼% Silberr. 66 80 

do. 1860er Loose. 114 10 
Poln. 5%, Pfandbr.. 57 20 

do, Liqu.-Pfandbr. 52 50 
Rum. 50% Staats-Obl, 94 40 

do. 6% do. do. 106 70 
Russ. 1880er Anleihe 81 — 

do. 1884er do. 

do. Orient-Anl. II. 

do. Bod.-Cr.-Pfbr. 

do. 1883er Goldr. 

Türk. Consols conv. 

do. Tabaks-Actien 

do. Loose Fa 

Ung. 4% Goldrente 

do. Papierrente .. 70 70 
Serb. Rente amort. 79 70 

Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 160 90160 70 


98 50 
91 30 
66 80 
114 20 
56 20 
51 — 
94 — 
106 30 
79 95 
94 70 
54 90 
94 90 
106 — 
14 50 
73 — 
29 90 
81 30 
70 70 
79 80 


95 70 
55 50 
94 70 
108 40 
14 50 
72 50 
29 50 
81 50 


Russ. Bankn. 100 SR. 180 10/178 40 
do. per ult.—— — 
Wechsel. 


Amsterdam 8 7. ——| 168 80 
London 1 Lstrl. 8 T7. — —2035½ 

do. 1 „ 3 H. — 2029 
Paris 100 Fres. 8 T. — — 8065 


Wien 100 Fl. 8 T. 160 65 160 60 
do, 100 Fl. 2 M. 159 80 159 80 
Warschau 100 SRS T. 179 700 177 80 


Privat-Discont 18/0%. 


Berlin, 9. Juli, 3 Uhr 5 Min. 


Breslauer Zeitung.] Beruhigt. 
Cours vom 8. 9. 
Oesterr. Credit: .ult. 452 501450 50 
Disc.- Command. ult. 195 37193 75 
Franzosen ult. 363 50364 50 
Lombarden. . ult. 134 50131 — 
Conv, Türk. Anleihe 14 37 14 40 
Lübeck -Büchen ult. 157 50157 25 
e RR 75 12 74. 87 
Marienb.-Mlawkault 45 —| 47 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 75 61 75 
Dortm. Union St.-Pr. 60 62 61 25 


Berlin, 9. Juli. r 


8. 


185 50185 75 
163 75163 75 


122 251122 — 
125 25125 25 
126 75126 50 


93 500 98 75 
101 59102 — 


Cours vom 
Weizen, 
Juli 
Septbr.-Octbr. ... 
Roggen. Fest. 
Juli-August...... 
Septbr.-Octbr. ... 
Octbr.-Novbr..... 
Hafer. 
Juli-August 
Septbr.-Octbr.. .:- 


Besser. 


[Dringl. Original- Depesche dei 


8. 
136 25 
87 — 
96 25 
80 75 
98 12 
55 37 
77 75 78 — 
82 50 
180 — 
95 62 


Cours vom 
Mecklenburger ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Lud wigshaf. . 
Russ, 1880er Anl. ult. 
Italiener 
Russ. II. Orient-A. ult 
Laurahütte ult. 
Galizier ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl. 


— * 


Cours vom 
Rüböl. Behauptet. 
Juli 


j 2 


Spiritus. Matter. 
loco 
Juli-August.... 

August-September 


Septbr.-Oetbr. ..- 


nr * 


Stettin, 9. Juli. — Uhr — Min. 


8. 9. 


171 50172 — 
166 — 166 — 


Cours vom 
Weizen. Unveränd. 
Juli-August 
Septbr.-Oetbr. ... 


Roggen. Unveränd. 
Juli-August 
Septbr.-Oetbr, ... 123 


182 120 50120 5% 
2 50 
Petroleum. 
loco 10 35 10 35 
Frankfurt a, M., 
Staatsbahn 181, 12. Lombarden —, 
Egypter 75, 20. La —. —. 


9. Juli. Mittags. 


Cours vom 

Ruböl. Unveränd. 
ER 49 — 

47 — 


66 50 €6 30 
66 — 65 70 
66 20 66 — 
66 60 66 50 


Credit-Actien 225, —. 
—. Galizier 165, —. Ungarn 81, 30. 


August-September 
Septbr.-Oetbr..... 


Wien, 9. Juli. [Schiuss-Course.] Ruhig. 


Cours vom 8. 9. 
Crodit-Actien.. 280 80 280 80 
8t.-Eis.-A.- Cert. 225 90 227 60 
Lomb. Eisenb.. 80 50 80 50 
Galizier 205 50 205 — 
Napoleonsdor. 1004 10 (3 


London, 9. Juli. Feiertag 
London, 9. Juli, Nachm, 


Paris, 9. Juli. 3% Rente 81, 


4 Uhr. Silber 444, 


Credit —, —. Still. 

Cours vom 8. 9. 
Marknoten 62 20 62 20 
40% Ungar. Goldrente 101 25101 10 
Silberrente 83 05 83 20 
lg. 126 65126 70 
Ungar. Papierrente. 87 90 87 87 


27, Neueste Anleihe 1872 109, 40, 


Italiener 97, 65. Staatsbahn 460, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 


von 1886 —, —. 


eypter 378, —. 
Paris, 9. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss 


Ruhig. 
-Course.] Träge. 


Cours vom 8. 9. Cours vom 8. 9. 
3proc. Rento . . . 81 27 81 22 Türken neue cons. 14 57 14 57 
eue Anl. v. 1886. — —]— — | Türkische Loose... — —| — — 
Sproc. Anl. v. 1872 109 45109 50 | Goldrente, österr... 91 | 914, 
Ital. 5proc. Rente.. 97 75 97 35 do. ungar. 4pCt. 80%, | 80½ 
Oesterr. St.-E.-A. .. 458 75/460 — 1877er Russen — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 165 — [165 — | Egypter . 378 —1377 — 


Köln, 9. Juli. 


loco — 
12, 20, per Nov. 12, 80. Rüböl 100% 28, 70, per 
loco 11, 75. 5 

Hamburg, 9. Juli. 


[Getreidemarkt. 
per Juli 17, 95. per Nov. 17, 10. Roggen loco —, per Juli 


[ Getreidemarkt. ] 


(Schlussbericht) Weizen 
etober 25, —. Hafer 
(Schlussbericht,) 


Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 182—188. Roggen loco ruhig 
mecklenburgischer loco 130-134, russischer loco ruhig, 95—102. Rüböl 


still, loco 45. 


Spiritus matt, per Juli 24, per August-Septbr. 25, 


per September-October 25½, per November-December 25%. 


Amsterdam, 9. Juli. 


[Schinssbericht.] 


Weizen loco — 


par Nov. 211. Roggen loco —, per October 118. 


Paris, 9. Juli. 
ruhig 


[Getreidemarkt,] (Schlussbericht.) Weizen 
per Juli 24, 25 per August 24, —, 


per September-December 


23, 30 per November-Februar 23, 25. Mehl ruhig, per Juli 53, 80, per 
August 53, 80, per September-December 52, —, per November-Februar 


52, 25. 
tember-December 57, 50, 
Juli 43, 75, per August 43, —, 
Januar-April 40, 50. — Wetter: 

Liverpool, 9. Juli. 


Rüböl ruhig, per Juli 56, 


25, per August 56, 50, per Sep- 


er Januar-April —, —. Spiritus ruhig, per 
per September-December 41, —, per 
edeckt, 

[Baumwolle,] (Schluss,) Umsatz 7000 


Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen, Ruhig. 


Ahendbhörsen. 

Frankfurt a. M., 9. Juli, 7 Uhr — Min, Creditactien 224, 12, 
Staatsbahn +, —. Lombarden —, —. Galizier —, Ungarische 
Goldrente 80, 80. Egypter 75, —. Mainzer —, —. Portugiesen —, —, 
4½ proc. russ. innere Anleihe —, —. Tendenz: Behauptet. 


Marktberichte. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche vom 4. 
bis 7. Juli. Der Auftrieb betrug: 1) 777 Stück Rindvieh (dar- 
unter 436 Ochsen, 341 Kühe). Etwas günstigeres lässt sich auch von 
dieser Woche nicht sagen, die Preise blieben gedrückt, bei bedeutenden 
Ueberständen. Export nach Oberschlesien 29 Ochsen, 104 Kühe, nach 
Niederschlesien 25 Ochsen, 10 Kühe, 161 Hammel; nach dem König- 
reich Sachsen 68 Ochsen, 23 Kühe, 216 Hammel; nach Süddeutschland 
119 Ochsen, 22 Kühe, und 15 Ochsen nach Berlin. — Man zählte für 
50 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 47—49 Mark, 
II. Qualität 37—40 M., geringere 21—22 M. 2) 979 Stück Schweine. 
Der geringe Auftrieb veranlasste ein lebhafteres Geschäft, jedoch ver- 
blieb noch bedeutender Ueberstand. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleisch- 

ewicht beste feinste Waare 46—48 Mark, mittlere Waare 35—38 M. 
3) 1695 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Klgr. Fleisch- 
ewicht excl. Steuer Primawaare 19—20 Mark, geriagste Qualität 6 
is 8 Mark pro Stück 4) 723 Stück Kälber erzielten Mittelpreise, 

Berlin, 9. Juli. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Das Im- 
mobilien-Geschäft der abgelaufenen Woche hatte, wie dies fast immer 
in der ersten Woche nach dem Quartalswechsel der Fall ist, eine hohe 
Umsatz-Ziffer aufzuweisen. Der grössere Theil dieser Umsätze beruht 
auf den Resultaten lange vorher gepflogener Unterhändlungen und auf 
bereits früher erfolgten Punctationen; Es ist aber andererseits nicht 
zu verkennen, dass ein gewisser Theil der letzten Besitzveränderungen 
darauf zurückzuführen ist, dass minder geldkräftige Häuser-Speculanten 
genöthigt waren, früher erworbene Objeete zu wesentlich niedrigeren, 
als den in Aussicht genommenen Preisen loszuschlagen, entweder, um 
sich für neue Unternehmungen frei zu machen oder weil kein anderer 
Ausweg für sie ersichtlich war, einer Katastrophe vorzubeugen. Zu 
solchen Verkäufen stellten namentlich die in diesem Jahre fertig ge- 
wordenen Neubauten, insoweit deren Vermiethung wegen zu hoher 
Forderungen Schwierigkeiten machte, ein starkes Contingent. Die Um- 
sätze der letzten Woche in fertigen Bauten entfielen zumeist auf den 
Osten und Nordwesten der Stadt, Im Westen waren es besonders 
grössere Terrains, die den Besitzer wechselten. Am Hypothekenmarkte 
kommen feine erste Eintragungen nur schr vereinzelt zum Vorschein 
und finden solche zum billigsten Zinssatze rasch und willig Nehmer, 
Zweite Stellen innerhalb normaler Beleihungsgrenze sind gleichfalls 
sehr gesucht, dagegen sind solche in hochauslaufenden Beträgen viel- 
fach ausgeboten und nicht unterzubringen. Die Zinssätze notiren wie 
folgt: Streng pupillarische Eintragungen 3%, —3¾ pCt. Erste Stellen 
in Durchschnitts-Qualität 4—41/; pCt., entlegenere Strassen 4½ —5 pCt, 
Zweite und fernere Stellen je nach Beschaffenheit 4½ 6 pCt, 
Amortisations-Hypotheken 4—4%½ pCt, incl. Amortisation. Erstste ige 
Guts-Hypotheken 37/,-—4—41/;—4Y, pCt. mit und ohne Amortisation. 
Verkauft wurden: Rittergut Buchwald, Kreis Bunzlau; Gut Boguniewo, 
Kreis Obornik; Gut Tschernitz, Kreis Sorau; ferner die Güter Dubrancke, 
Wadelsdorf und Klein-Loitz im Kreise Spremberg. 


Hamburg, 8. Juli. [Schmalzbericht.] Sonnen-Marke, neue 
Drittel, loco 37¼ M., Squire Schmalz in Tierces à 35½ M., Royal 43½ 
Mark, Hammonia 42 M. incl, Zoll. 

Hamburg, 8. Juli. [Kartoffelfabrikate.] Fest. Notirungen 
per 100 Ko. Kartoffelmehl fest. Prima: Waare 171,—17!/, M. Kartoffel- 
Stärke fester. Prima-Waare 17½—17½ M. Capillair-Stärkesyrup fester 
bei kleinem Geschäft, Prima in Export-Gebinden 42 Bé 19½¼ —19½ M., 
44 B& 20—20½ M. mit 1½% Dec. 


Schifffahrts nachrichten. 

Rhederei Chr. Priefert. Angekommen ist Dampfer „Koinonia“ 
mit den gemeldeten Schleppkähnen. 

Abgegangen ist Dampfer „Wilhelm“ mit Melasse, Papier, Zucker 
und Dampfer „Koinonia“ mit diversen Gütern und Ballast beladen; 
beide nehmen noch je einen mit Melasse und Zink beladenen 
Kahn mit. 

Erwartet wird Dampfer „Agnes“ Capt. Hahn ab Stettin mit Strm. 
Gottl. Bartsch mit Reis, Strm. A. Hesterberg, Hamburg, mit Salpeter 
und 4 leeren Fahrzeugen; ferner Dampfer „Martha“ ab Brieskow mit 
8 leeren Fahrzeugen. : 

Gr. - Glogau, 8. Juli, [Original-Schifffahrts - Bericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 


ö| Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 5. bis incl. 7ten 


Juli 1887. Am 5. Juli: Dampfer „Posen I“ mit 8 Schleppern mit 
1500 Ctr. Güter von Berlin nach Breslau. Dampfer „Deutschland“ mit 
14 Schleppern leer von do. nach do. Dampfer „Bertha“ leer von Breslau 
nach Stettin. Wilhelm Handke, Liebehen, leer von Fröbel nach Köben. 
Paul Franz, Liebchen, leer von do. nach do. Karl Brendel, Steinau, 
leer von Berlin nach Breslau. 4 Schiff mit 8200 Ctr. Güter in der 
Richtung von Breslau nach Stettin. — Am 6. Juli: Dampfer „Frank- 
furt“ leer von do. nach do. Dampfer „Henriette“ mit 1 Schlepper 
mit 2000 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Marschall Vorwärts‘ 
mit 10 Schleppern mit 4800 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Loebel“ leer von Breslau nach Stettin. Gottlieb Rissmann, 
Züchen, leer von Neusalz nach Breslau. 4 Schiffe mit 8800 Ctr. Güter 
in der Richtung von Breslau nach Stettin. — Am 7. Juli: Dampfer 
„Wilhelm“ mit 2 Schleppern mit 6650 Centner Güter von do. nach do. 
Dampfer „Martha“ mit 9 Schleppern leer von Berlin nach Breslau. 
Dampfer „Agnes“ mit 5 Schleppern mit 4300 Centner Güter von Stettin 
nach Breslau, 13 Schiffe mit 25 100 Centner Güter in der Richtung von 
Breslau nach Stettin. j 


Briefkaſten der Nedaction. 


L. Kr. in Pl.: 1) Daß ein Gut mit einer größeren Spiritusbrennerei 
bei zupaſſendem Kartoffelboden und bei rationeller e 
einen höheren Ertrag abwerfen muß, als ein Beſitz ohne eine ſolche Fabrik, 
iſt ſchon dadurch motivirt, daß die eigenen Er 05 — wie ane felt 
Gerſte, Roggen — zu den höchſt möglichen Preiſen auf dem Gute ſelbſt 
verwerthet werden und daß dem Boden alle die Stoffe — wie Phosphor: 
ſäute, Kali, Natron —, die ihm durch die geernteten Pflanzen entzogen 
worden ſind, durch das werthvolle Futter, die Schlempe, wieder zuge rt 
werden, mithin kein Raubbau getrieben wird. — 2) Dieſe Frage können 
Sie ſich ſelbſt am beſten nach den ſtaatlich normirten Spirikuspreiſen be⸗ 
— nehmen Sie ein vorläufiges Plus von 66 Procent gegen frühere 

ahre an. 

K. K. 10: Der Stempel für Miethsverträge beträgt ein Drittel Procent 
der geſammten Miethe für die ganze Dauer des Vertrages. 

R. A. in J.: Ein Rechtsanwalt haftet ſchon für geringes Verſehen. 
8.57 1 13 A. L. R., und ein ſolches dürfte hier allerdings vorliegen. Es 
wird ſich empfehlen, daß Sie zunächſt die Vermittelung der Anwalts⸗ 
kammer in Anſpruch nehmen. . 

J. W. hier: Wenn eine Kündigungsfrift nicht vereinbart war, fo erreicht 
der Vertrag mit dem 1. October 1887 ohne Weiteres ſein Ende. : 

Alter Abonnent: Die Berechtigung zum Dienſt als Einjährig⸗Frei⸗ 
williger erhält man bei der Ober⸗Nealſchule auf Grund eines einjährigen 
erfolgreichen Beſuches der Unter⸗Secunda reſp. der Reife für Ober⸗Secunda. 

F. 8. in L.: Sie find zum Empfange der Packet⸗Adreſſe berechtigt und 
können ſpäter das Packet durch einen Bedienſteten abbolen laſſen. 

M. J. in F.: Die Wiener Blätter haben lange Artikel darüber gebracht. 
Die Sache hat für uns auch weniger Intereſſe. { 

B. 8. hier: Das Niels⸗Gade'ſche Tonwerk (Ouverture) heißt „Nach⸗ 
klänge aus Oſſian“. 

2 F., Palmſtraße: Das Anfangsgehalt eines preußiſchen 
Amtsrichters beträgt 2400 Mark nebſt — ne 

O. L.: Die nähere Adreſſe der Componiſten werden Sie durch Herrn 
Aug. Cranz, Muſikverlag in Hamburg, erfahren. 

V. d. L.: Die mindeſte Anforderung it für Cipil⸗Anwärter: „Ab⸗ 
legung des erſten juriſtiſchen Examens.“ Für Militär⸗Anwärter: ent⸗ 
ſprechende geiſtige und körperliche Qualification, ſowie der Beſitz des Civil⸗ 
Besen ns. 

V. 0 70 e . dung, 1 nach Ablauf von 5 Jahren 
verjährt. „Ziffer 5, afgeſetzbuch. 

x Be An halten es für bei Weitem richtiger, daß das Publikum, 
wenn es Grund zu einer Beſchwerde zu haben glaubt, ſich zunächſt an die 
Eiſenbahndirection wendet, ehe es die Preſſe um Hilfe anruft. Iſt bie 
vorgebrachte Beſchwerde begründet, fo wird die Direction nicht verfehlen, 
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Nemedue eintreten zu laſſen. Wir haben Ihre Beſchwerde der hieſigen 
Königl. Eiſenbahn⸗Direction übermittelt und darauf die Antwort erhalten, daß 
jeder der zwiſchen Breslau und Mittelwalde verkehrenden Perſonenzüge wenig⸗ 
ſtens in einem Wagen I. und II. Klaſſe und einem Wagen III. Klaſſe je eine 
Retirade mit ſich führt. Bei den Morgen⸗ und Abend⸗Zügen, welche den 
Verkehr nach und von den Bädern der Graſſchaft Glatz hauptſächlich vers 
mitteln, ſind je 4 reſp. 3 Retiraden in jeden Zug geſtellt. Die getroffenen 
Einrichtungen dürften bei der Kürze der Fahrt weitgehenden Anſprüchen 
genügen; trotzdeſſen iſt die zuſtändige Dienſtſtelle nochmals beauftragt 
worden, für die Beguemlichkeit des Publikums auch in dieſer Hinſicht 
die größtmöglichſte Sorge zu tragen. 


Vom Standes amte. 9. Juli. 


3 Vogel, 
a 1 Anna 
T. d. Zimmergeſellen Aae 6 J. — Kannler, Julius, S. d. 

önfeld, Dr mann; Schneider, 32 J. — 
Klimpke, Margarethe, T. d. Bureaugehilfen Emil, 4 
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oſef, Ä 
tandesamt II. Sirowatky, Otto, S. d. Maſchiniſten Guſtav, 4 M. 
— Geldner, Franz,. Schneider, 84 J Schneider, todigeb. T. d. 
Maurers Joſef. — Schmidt, Elfriede, T. d. Schloſſers Guſtav, 7 W. — 
Weiß, Erich, S. d. Rectors Paul, 11 J. — Niegſch, Maria, geb. Scholz, 
e 50 J. — Schneider, todigeb. S. d. Dieners Her⸗ 
mann. — Schelenz, Paul, S. d. Arb. Johann, 6 W. — Hahn, Bertha, 
T. d. Hilfsweichenſtellers Heinrich, 3 M. — Meiwald, Fritz, S. d. 
Drechslers Bruno, 10 W. 


Vergnügungs⸗ Anzeiger. 

* Victoria⸗Theater, Simmenauer Garten. Die feit einigen Tagen 
erfolgte Bereicherung des Programms um einige treffliche Specialitäten 
hat allgemeinen Anklang gefunden, Die engliſchen Grotesk⸗Duettiſten 
Miß Lilly Delmar und Mr. Willy Bryant verſtehen es, durch ihre 
originellen engliſchen Weiſen ſowie elegant ausgeführten Grotesk⸗Tänze 
das Publikum angenehm zu unterhalten. In den Gebrüder Hilgert 
lernte das Publikum eine ganz ausgezeichnete Gymnaſtiker⸗Truppe kennen, 
deren ſchwierige mit größter Exactheit ausgeführten Productlonen ſtets 
reichſten Beifall ernten. Die Leiſtungen der Truppe übertreffen Vieles in 
dieſem Genre Geſehene bei Weitem. Die baieriſchen Hochlandsſänger und 
Schuhplattl⸗Tänzer finden nach wie vor größten Anklang. Ihre eigen⸗ 
artigen, mit friſchen Naturſtimmen geſungenen Weiſen ſprechen ungemein 
an. Leider verläßt die beliebte Geſellſchaft Breslau beceits in einigen 
Tagen, um anderweitigen Verpflichtungen nachzukommen. Dieſelbe wird 
am heutigen letzten Sonntage durchweg neue Nummern zum Vortrag 


bringen. | 


„ Zeltgarten. Während der abgelaufenen Woche wirkte mit den 
ſtändig im Zeltgarten concertirenden Capellen gaſtirend die Capelle des 
weſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 aus Liſſa in der Provinz 
Poſen unter Leitung ihres Capellmeiſters, des Stabstrompeters Herrn 
Stude mit. Die Leiſtungen dieſer Capelle, welche zum erſten Male vor 
dem Breslauer Publikum geſpielt hat, fanden die Anerkennung des Publi⸗ 
kums. Für die heute beginnende Woche bereitet die Verwaltung des 
ie Br wiederum feſſelnde Gaftconcerte vor. Am Montag concertirt 
die Capelle des Schleſiſchen Dragoner ⸗Regiments Nr. 8 aus Oels, unter 
Leitung des Stabstrompeters Herrn Schulz, im Doppelconcert mit der 
Capelle des Stadttheaters — Herr Director Pohl. — Am Dinstag be⸗ 
ginnt ein Concert⸗Cyelus der bekannten Zigeunercapelle Pityo Patay 
Berezi, welche von da ab täglich bis 18. d. Mts. mit den ſtändig con⸗ 
certirenden Capellen in Doppelconcerten auftreten wird. Die Mitglieder 
der Capelle treten in der maleriſchen, echten Zigeunertracht auf und pflegen 
insbeſondere die ſchwermüthig⸗feurigen Weiſen der Puszta, ſowie reguläre 
Orcheſterpiecen in der eigenartigen Inſtrumentations⸗Auffaſſung der Stamm⸗ 
genoſſen. Das heutige Sonntag⸗Concert veranſtaltet die Stadttheater⸗ 
Capelle mit reichem mannigfaltigen Programm. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

„ Bäder⸗Frequenz. Alt⸗Haide, 1. Juli. Curgäſte 58, Durch⸗ 
reiſende 165, zuſammen 223 Perſonen. — Langenau, 1. Juli. Curgäſte 
384, Durchreiſende 448, zuſammen 832 Perſonen. — Reinerz, 3. Juli. 
Die Zahl der Curgäſte beträgt 1135, diejenige der Erholungsgäſte und 
Durchreiſenden 656, zuſammen 1794 Perſonen. — Tätrafüred (Schmecks), 
1. Juli. Die Geſammtzahl der Gäſte beträgt 452. — Teplitz und 
Schönau, 2. Juli. Die Geſammtzahl der Fremden betrug 11 460. 

ET LITE EEE PPPPPPPPPPrrTPPPrrPrcrrr——... ͤ ̃ —˖m᷑tL—ẽ ßi—i:''«ßiq¼cÄ—i;§§i!: 


Abollınans 


IM EINZELNVERRAUF : 
S 
Die ganze Flasche oder Krug, 32 Be die hir . 


Die halbe 25 
Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 


Käuflich in Brestau 
gen Gleaser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


Clodnitzeanal. 


Behufs Einhängung neuer Thore auf Schifſsſchleuſe Nr. 4 und 
le ee e 82 f ſe Ne. 


1) die Clodnitzeanalſtrecke von Schiffsſchleuſe Nr. 15 bis Schiffsſchleuſe Nr. 17 
vom 18. bis wenigſtens zum 30. Juli d. En 
2) die Clodnitzeanalſtrecke von Schiffsſchleuſe gu 4 bis Schiffsſchleuſe Nr. 5 
vom 8. bis wenigſtens zum 13. Auguſt d. J 
für den Canalſchiffsverkehr 9 werden. 
Gleiwitz, den 23. Juni 1887. ; 
Die Königliche Kreis bauiuſpection. 


A ˙² Pr > EZ 

Wohlassortirtes Verkaufsinger, sowie 

PDAIUSILE N -mmeitot, in weichen Abonnements ı 

billigsten Bedingungen täglich eröffnet werden können. Theodor Lichtenberg. 
(718) Nur noch wenige Tage, heute letzter Sonnta 


Kunst-Ausstellung «= Schles. Kunst-Vereins. 


Zweite Abtheilung. 
Entrée 75 pf. 6 Bill. 3 Mark vorher, Kunsthandlung Lichtenberg. 


Weltberühmt ift der Karlsbader Kaffee. 


Viele Verſuche werden gemacht, durch Miſchungen der verſchiedenen 
Kaffee⸗Sorten jenen angenehm aromatiſchen, wohlſchmeckenden und doch 
kräftigen Melange⸗Kaffee zu erzielen, aber denſelben fo herzuſtellen, wie 
ihn 8 Binder Mae 8 8 in Böhmen dort in dem 
roßen Etabliſſement der H. Gebr. Pupp mi 
5 wird es ſelten gelingen. Wie c bekannt, iſt die Breslauer 


einbegriffen. 


* 3 


2419 
bei 


Kaffee⸗Röſterei (Otto Stiebler), Schweidnitzerſtraßſe 44, Eiu⸗ 
— Ohie d, 2 oben genanntem Etabliſſement allein autoriſirt worden 
nach ihrer 2 5 7 die Karlsbader Ade herzustellen; es iſt 
jedem Kaffeetrin 1 eboten, ſolche täglich friſch gerd 

Fc nen ier en ſehr billigen Preis von M. 1,56 per Pfund zu 

ſich von der ausgezeichneten Qualität zu überzeugen. 


ſo 
aufen und 
0 


0 


Wohlbehagen geihlürft | ' 


1 zu dem * 


i 
d 
$ 
1 
E 
1 


—— 


Zweite Beilage zu Nr. 472 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 10. Juli 1887. 


Bekanntmachung. 

Bei der heute in Gegenwart eines Notars bewirkten Verlooſung 
der für das Jahr 1887 zu tilgenden Prioritätsobligationen der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſind die in der Anlage aufgeführten 

586 Stück Serie I zu 100 Thaler und 
1175 I zu 50 
gezogen worden. 
Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 
den Capitalbetrag vom 1. Januar 1888 ab 
gegen Quittung und Rückgabe der Obligationen und der dazu ge⸗ 
hörigen, alsdann noch nicht fälligen Zinsſcheine Reihe IX Nr. 5 
bis 8 nebſt Anweiſungen zur Reihe X bei der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 
kaſſe hierſelbſt, Taubenſtraße Nr. 29, zu erheben. Die Zahlung er⸗ 
folgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß 
der Sonn⸗ und Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats. 

Die Einlöſung geſchieht auch bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen und 
in Frankfurt a. Main bei der Kreiskaſſe. Zu dieſem Zwecke konnen 
die Obligationen nebſt den Zinsſcheinen und Anweiſungen einer dieſer 
Kaſſen ſchon vom 1. December d. J. ab eingereicht werden, welche ſie 
der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach 
erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom 1. Januar k. Is. ab 
bewirkt. 

Vom 1. Jannar 1888 ab hört die Verzinſung der ge⸗ 
kündigten Documente auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage ver⸗ 
eichneten, noch rückſtändigen Documente wiederholt und mit dem Be⸗ 
merken aufgerufen, daß deren Verzinſung bereits mit dem 31. December 
des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. 1727 

Der Betrag der etwa fehlenden, unentgeltlich abzuliefernden Zins⸗ 

eine wird von dem zu zahlenden Capitalbetrage zurückbehalten. 

Formulare zu den Quittungen werden von den oben bezeichneten 
Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 

Berlin, den 1. Juli 1887. 


Hauptverwaltung, ber Staatsſchulden. 


2 


Reiſekorb⸗ und — Koffer⸗Fabrik. iS 
Für die Reife das Leichteſte, was geboten werden kann: [7299 


Reiſclörbe montirt, Damenhut und Handkoffer ſehr leicht, 
rankenfahrſtühle und Kinderwagen empfehlen billigſt 
Götz Söhme, Albrechtsſtraße Nr. 30, vis-à-vis der Poſt. 


Deuſche Stahlfedern 
— 8 HEINTZES .s 


Heintze C Blanckertz 


BERLIN © 
Kronprinzfeder Nr. 148 
in drei verſchiedenen Spitzen aus der 
ersten u. einzigen Stahlfederfabrik in Nanchland, ist 
unstreitig d. Vorzüglichste, was bisher fabrieirt wurde. 


Zu beziehen Be alle ne 
3 In⸗ und Auslandes. 
Nur für — aus der Fabrit Berlin N®. 


Einem k P. . e bie ergebene Nachricht, daß ich von, m 
d. Mts. an die 
Küche meines Neftaurants wieder ſelbſt 


übernommen habe, 
und wie früher, in bekannter Güte, men 1 


werde. 
A. 


eehrten 8 bieten 
tungsvoll 


eichert 


Ketzerberg 10. 


in Schleſten. Bapnftation ” er von Breslau) 407 Meter über dem — mildes Ge⸗ 
birgsflima, hervorragend durch feine alkaliſchen Quellen erſten Ranges, durch feine Mol⸗ 
keuanſtalt (Kuhs, Ziegen⸗, Schaf⸗Molte reſp. Milch, 1. — und erfolg« 
reich beſtrebt, durch Bergrößerung und Verſchöneru n einer Anlagen, der Badeanſtalten, 
der Wohnungen allen Anſprüchen zu genügen. Heilbewährt bei des Erkrankungen des Kehl⸗ 
kopfes, der Lungen und des Magens, bei dee Nieren- und Blaſeuleiden, Gicht 
u. Hämorrhoidalbeſchwerden, insbe. auch geeignet für Blutarme u. dieconvalescenten. 
MWenorzugte Brühjahrs« — wait Bun; are des — „Oberbrunnens“ 
durch die derren H'urbac 1 mOb er-Salzbrunn,. Nachweis von 
Wohnungen use > der fürft, Nalf 5 e ection. 
e in. ber. für olkenanſta 15 12 — probirten Apotheker unter 
„Melir ſpecieller Controlle eines unenarztes . u 


= 

© 

3 
2 
3 
22 
2 
1 gaben bei Erkrankungen des Kehlkopfes, der Lungen und — aan . 
= Skrophulose, Nieren. u. Blasenleiden, G cht d. Aich in e m 
Niederlagen befinden = N 
allen Apotheken und ————— > In- und Auslandeg, 8 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 38 
Fur bach & Striebel. 5 * 

* 


Oscar Giesser, Hermann Enke's Nachf. u. W. Zenker's Nachf. [1588] 


Reichelt's Citronen-Essenz, 


einziger der rischen Citrone in Geschmack und rn voll- 
ständig gleichwerthiger Ersatz. Besondere Vorzüge bilden 
die Haltbarkeit und stetes Bereitsein, grössere Billigkeit. à Fl. I u. 2 Mk. 
Fabrik und La or : Qdler-Apotheke F. Relchelt, Ring 59. Ferner zu be- 
ziehen von E. Schneider, Breslau u. Liegnitz, L. Heinemann, Apoth. 
vorm, E. Urban), Görlitz, H. O. Marqua « Hirschberg , P. Spaniel- 
triegau, A. Teuscher-Glatz, P, Stiebler-Leobschütz, sowie in den 
Meisten Apotheken. [4730] 


PN; en Auf — er ger Colonialwaaren⸗ und Produeten⸗ 

es verka die noch bedeutenden Vorräthe bedeutend 

Auer er für die Herren Reftauratenre ift eine gün⸗ 

ftige Gelegenheit, gute gelagerte Cigarren zu billigen Preiſen 10 
a De elegante und praktiſche Laden⸗Einrichtung in = 


scar Lindner, Breslau, Reuſcheſtt. 40. 


Bekanntmachung. 
Breslau, den 4. Juli 1887. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß am 1. Juli d. J. 
auf dem hleſigen ſtädtiſchen Packhofe in dem dafür hergeſtellten Lag er⸗ 
raum des neuen Remiſengebäudes eine ſchlachtſteuerfreie Niederlage 
ſowohl für inländiſche als auch für verzollte ausländiſche Fleiſch⸗ und 
Fettwaaren eröffnet worden iſt. kann 


er Magiſtrat 


Der 
hieſiger Königlichen Haupk⸗ und Reſidenzſtadt. 
Vekanntmachun 


Nach § 5 des Geſchäfts⸗Regulatios vom 28 e 1884 hat 
der Stadt⸗Ausſchuß während der Zeit vom 21. Juli bis 1. Septem⸗ 
ber er. Ferien zu halten. 

Es dürfen während der Ferien Termine zur mündlichen Verhand⸗ 
lung der Regel nach nur in ſchleunigen Sachen abgehalten werden. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, 
daß auf den Lauf der geſetzlichen Friſten die Ferien ohne Einfluß ſind 
und das Stadt⸗Ausſchußbureau für den Verkehr mit dem Publikum 
nach wie vor geöffnet bleibt. 

Breslau, den 16. Juni 1887. 


Der Stadt Ausschuß. 
Nachſtehende Beſtimmung des Communal⸗Einkommen⸗Steuer⸗Regulativs 


Juli N 
für die Stadt Breslau vom der 1874: 


[670] 


8 

Ein on glace N ſteuerpflichtiges Einkommen beziebt oder 
erwirbt, BP flichtet, binnen 3 Monaten nach feinem Anzuge in 
hieſiger elt oder nach Erlangung ſeines Beuerpftihtigen Einkommens, 
> feiner Beſteuerung bei dem Magiſtrat fich zu melden, inſofern 
er nicht e eine Steuerausſchreibung bereits erhalten hat. 

Im Unterlaſſungsfalle verfällt derſelbe unbeſchadet ſeiner Verpflich⸗ 
tung, die ihn treffende Steuer für die Zeit, in welcher er 1 Ungebühr 
ſteuerfrei geblieben iſt, nachzuzahlen, in Gemäßheit des § 53 der Städte⸗ 
ordnung vom 30. Mai 1853 in eine Ordnungsſtrafe auf Höhe von 
30 Mark = 10 Thalern; 

wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur Kenntniß des Publi⸗ 

kums gebracht, daß die Steuerpflicht bei einem Jahreseinkommen von 

300 M. = 100 Thalern anfängt. [671] 
Breslau, den 2. Juli 1887. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen So und Neſidenzſtadt. 


Ganz leichte Garten- Comptoir⸗ u. Hausröcke, auch Staubmäntel, von 6 Ml. au, John & Jacoby, 3 


GLEIWITZ. 
Hötel deutsches Haus, 


früher Guttentags Hötel. 

Obiges Hotel iſt am 1. Juli dur Kauf in meinen Beſitz über⸗ 
gegangen, und empfehle daſſelbe einem geehrten reiſenden Publikum 
A rl unter Zuſicherung billigſter Preiſe und zuvorkommen⸗ 

r Bedienung und werde bemüht Um, allen Wünſchen 12321 


hen Gäſte en ö en d 
Um geneigtes Wohlwollen bittend, 2 
Hochachtun 


Stephan Poerseh, früher a Glatz, Hotel Neu⸗Breslau. 


y Hotel : Teplitz. Schönau, 


Böhmen. 
(Dirigent: Ernst Blohm), 


Seeöbenermenhe 283. [Willa Südland, 


it 
a Nabu Kurhaus ersten Ranges.» 


Görl 1 — ya ner 
entrum der Reſidenz. n rachtvolle im eigenen 
i Garten, in der Kühe der Bäder. 


Pferdebahn nach allen Richtungen. 
150 comfort. eingerichtete 1 5 Grosse und kleine Wohnungen von 
5 Gulden aufwärts pr. Woche, 


v. M. 1,50 bis M. 3,00 (2. W 
Anton — 


100%, 3. Woche 20%, Preis- 


— — E „ 
a 
Ba Mensch ee 
2 und Luftkurorte 
Bad Neuena 1.8 ul 1 Marienlust, 
„Hotel Germania“, Westerland, 
altes beſtempfohlenes Haus. i Wenningstedt. 


Direote Saisonbillets mit & 
45tägiger Gültigkeit von allen 2 
grösseren Eisenbahnstationen 
ab direct nach Westerland. 5 

Der ca. 40 Kilometer lange, ® 
fast schnurgerade Strand ist 


1 


2 


i 


Schwefelbad 
Trenes in; 


Teplitz. 

Die Perle der ie in Ober: 
Ungarn iſt von der Eiſenbahn⸗Station 
Tepla⸗Trenchinteplitz der Waagthal⸗ 
Linie 20 Minuten entfernt, von Breslau 
in 9 Stunden erreichbar, hat 32° R. 
und iſt das beſte und kräftigſte Bad 

eg. rheumatiſch⸗gichtiſche Leiden, 


90 


Welt, stete Brandung. 

Lebenswelse gänzlich ungenirt. 2 

Preise mässig und bis I. Juli 8 

und vom 1. September an in 2 

Hötels und Privatw Ohnungen 2 ® 
1 

2 um ½ herabgesetzt. 2489] 


Evangelischer und 
katholischer Gottesdienst. 


ſechswöchentlicher Giltigkeit und Preis⸗ 


Filialen von Haasenstein 
ermäßigung zu bekommen. Illuſtrirte 


Vogler, durch sämmt- 


* 

2 

5 

at großen ſchönen Park, gute 2 Post- u.Telegraphen-Amt. 3 
Wohnung., Hochquell.⸗Waſſerleitung, Ausführliche illustrirte Bade- 
genügende Reſtaurationen mit 1 — broschüre über Sylt in jeder 
illiger Koſt u. vorzüglichen Getränken e zu Haben. Preis 

TS He be nie i 

eginn n m 3 eote, sowie Fahrpläne 
Billets für die Hin⸗ und Herfahrt mit 17 rati 19 durch sämmtliche 


im Westerland. 
Sees 


1995] Nuſſiſches 
Waaren⸗Lager 


Joseph Halpaus, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 51, 
Eingang Junkernſtraße, 
vis-a-vis der Goldenen Gans, 
Ruſſiſcher Karawanen⸗ Thee 
in Ori mal ckung zu , ½, 
777 Yı nd ruſſiſches Gewicht zum 

reife von M. 4,50 bis M. 8. 
Special⸗Geſchäft für Thee. 


ogramme verſendet e, De liche Agenturen des Reise- 
erzogliche 14717] $ Konlre von Karl Riesel, 3 
sowie durc 1e 
Bade Verwaltung. & Seehadedireetion 
2 


Echte Uußbaum⸗ 
Maha agonimöbel! 


ech el und Polſterwaaren, ſowie 

. und —— 
2 he Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsftäde i in befannt 
gediegener pie 45 billigſten fbr 7 


Siegfriel B 


rie er, 
24. Küpferſchmiedeſtraſſe 24. 


1 
11 
2 


der grossartigste auf der ganzen 2 “ 


Das Lacdagoglum Ostrau bei Filehne 


nimmt jeder Zeit, a während der Ferien, neue Zöglinge auf. Die 
nächsten Haupttermine zur Aufnahme sind 15. August und 1. October, 
Prospecte etc. gratis. [59] 


Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(Oester. Schles.) 
in herrlichster Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern. 
Gewissenhafte Kuraufsicht bei sorgfältigster Verpflegung. Diätknren, 
Elektrotherapie, Massage, elektrische Bäder. [386 


Anuerkennungsſchreiben. 


Es gereicht mir zum Vergnügen, Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, hierdurch bezeugen zu können, daß deſſen ſo 
wohlthuende Univerfal⸗Seife mich binnen ſechs Wochen von einem 


L 0 Hautausſchlag am linken Beine denen 
efreit 9 
Braunſchweig. W. Goerges, Ober: Poſtſecretäk. 2 


Gegen Theumatiſche Schmerzen in anden und 


52585 habe ich die . Seife des Herrn J. Osehinsky 

n Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolg angewendet. 

Nach Verbrauch von einigen Flaſchen Geſundheits⸗Seife bin ich 
von den Schmerzen gänzlich be reit worden. Herrn Oschinaky 

| ftatte beſten Dan 


ab. 
Stroppen in Schl, 13. Januar 1887. 


r... . 

An Beiträgen für die 103 jährige Fran Sophie Schoen hier⸗ 
ſelbſt gingen ferner ein: 

1) Bei der Expedition der „Breslauer Zeitung“: Von V. 
(Sammlung) 3 M 

2) Gesammelt durch Herrn Turn⸗Director Krampe: Von Herrn Stadt⸗ 
verordneten Ed. Klee 3 M., Frau Director S. Kr. 1 M., Mittwoch⸗Turn⸗ 
Curſus 5 M. 50 Pf. 

Fernere Beiträge nehmen außer der unterzeichneten Expedition gern 
entgegen die Herren Particulier Bur feche Tauentzienplatz 8, Turn⸗ 
Director Krampe, althiasplatz 9, Expeditions⸗Vorſteher Meltzer, 
Matthiasſtraße 65, prakt. Arzt Dr. Richter, 1 62, Bezirks⸗ 
Vorſteher Kaufmann Schroeper, Matthiasſtraße 58. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 

An Beiträgen für die Kinder⸗Ferien⸗Colonien erhielten wir 


ferner noch: 
0 111 Albrecht Guttmann 20 M., F. T. 


Gustav Geisler. 


10 M., A. E. 


8 M., R. K. 
L. J. 10 M.; zuſammen 54 M. Mit den bereits veröffentlichten 
M. 30 Pf. in Summa 116 M. 30 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


„Albrechtsſtr. 8. 


Natürliche 


Ster Mineralbrunnen 


von frischesten Zuführen empfiehlt 


Herrmann Enke's Nachf., 


Mineralbrunnen-Haupt-Niederlage, 


Tauentzienstrasse 78. [838] 


[-} = 
5 CRAND TOTFI. 5 
251 BERLIN. A Menden. BERLIN. S 
SE 200 Zimmer. pro Bett von 2 Mark an Incl. Licht 3 
5 1 Föhrstuhl, Esel er lin Verkan tn — 8 
jetzt verpachtet 3 
z = 


Berlin 
A 


stelEonfinental 


am Centralbahnhof: Friedrichstrasse, nächst „Unter den Linden“, 
200 Zimmer und Salons, Zimmerpreis von 3 Mark an. 
Modernste und comfortabelste Einrichtung. [3127] 


Carort 


Teplitz Schönau 


in Böhmen, 
seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alka- 
lisch -salinische Thermen (29,5—39 R.). Curge- 
brauch ununterbrochen während des ganzen Jahres. 
Hervorragend durch seine umübertroffene Wir- 


kung gegen Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, 
Neuralgien und andere Nervenkrankheiten; von 
glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Sehuss- 
7 Hiebwunden, nach Knochenbrüchen, bei Ge- 
lenkssteilfigkeiten und Verkrämmungen. 
Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestel- 
Iumgen besorgen: für Teplitz das Bäderinspeetorat in 


1 litz, 
önau. [ 


Soolbad Inowrazlaw 


tenpunkt d 
vollſtändi 8 u A . unter rad 1 15 de erwaltung. . 


Czarnowanzer Glashütte. 


Wir re unfere Niederlage von Tafel⸗, Hohl⸗ und 
Schleifglas in Breslau aufzugeben und ſtellen unſer gr daſelbſt 
nebſt Einrichtung unter 8 Bedingungen ungetheilt zum Ver⸗ 
kauf. Einer geeigneten Perſönlichkeit würden wir auch unſere „ 
für Breslau übertragen. 92 

Reflectanten, welche über genügende Mittel verfügen, wollen ſich direct 
an uns wenden. 


H. Ebstein Söhne, 
Czarnowanzer Glashütte bei Murow O. Schl. 


für Schönau das . In 
50] 


NS Die Verlobung meinör jüngsten Tochter Helene mit 
E dem Rentier Herrn Rudolph Bokelmann bechre ich 7 
mich allen Verwandten und Bekannten statt jeder besonderen & 
Meldung hiermit ergebenst anzuzeigen. = 


Breslau, im Juli 1887. 
Verw. Hauptrendant Marie Buchwald, geb, Haertel. 


Zu ganz bedeutend herabgesetzten | Preisen werden 
Umhänge, Regenpaletots, Dolmans, Jaquetts 
und Räder der vorgerückten Saison wegen ausverkauft, 


E. Breslauer, 


Ring- u. Schmiedebrücke-Ecke. 


| Staub- u. Reisemäntel u | 


großer Partien 


slatten u. Phantafie- 


x Meine Verlobung mit Fräulein Helene Buchwald, 5 
jüngsten Tochter des verstorbenen Haupt-Rendanten Herrn 5 des 

Möbelſtoffen, 

— * 

Teppichen, 


Benno Buchwald und seiner Gemahlin Marle, geb. Haertel, beehre | # 
Tüllgardinen, 


— e — 


ee — — 
Re EEE ni 


* ich mich hiermit ergebenst anzuzeigen. =: 
Breslau, im Juli 1887. [1126] . 
Rudolph Bokelmann. 5 


[701] 


in Kater Auswahl. 


Durch die Geburt eines munt N j 
Stephan Oppler, Pure an RI af chdecken, Die beginnende Reise- und Bade- Saison giebt 
* RR. m. Unger ren Steundecken 
enie, aßmann. 
Neun ermählte. [666] Poln.⸗ e 7. Juli 1887. pp 7 


mir Veranlassung, mich meiner geehrien Kund- 
—— a RA schaft: zum 
a rien Die glückliche Geburt eines kräf⸗] Reif edecken af R 
tigen Knab igen hocherfreut an 3 — m 
City eber, Arth. Frick nebſt run Strümpfe, Färben und Reinigen 
illy Weber, Arth. Frick nebſt Tran wollenen Schlafdecken Handschuhe, he 
ii 9 Unterkleider 8 a 
idem . 1650) ie, Seck Tale, von Möbelstoffen, Teppichen, Läufern, 
Lipine, den 9. Juli 1887. Berlin, den 7. Juli 1887. [235] Läuferſtoffen en ice Decken, Uebergardinen etc 
—— . 5 7 0 
18 70 e er N Ben in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Ba Heute früh 3,6 Uhr verschied sanft nach längerem Leiden 
1% die Aendern Anise * W. SPINDLER. 
WR f .. + 2 
. räulein Pauline Neugebauer H a ur 
75 im Alter von 58 ns ei’mMaml Zur Neiſe g 
e In fast 25jähriger Dienstzeit ist sie ihrem Beruf als Straf- 9 f gefüllte Kaſten mit Ingwer, 2 Geschätzte Aufträge werden auf 
12 anstaltsbeamte stets mit Pflichttreue nachgekommen. Lei IA er Calmus Pomeranzen Wunsch durch meine Gespanne kostenfrei 
in: Das schwere Leiden der Dahingeschiedenen, sowie ihr Heim- 9 4 x 7 ab eholt d ück lief rt 
kr gang hat uns mit aufrichtiger Theilnahme und Schmerz erfüllt. 2 Shweih maße Rr. 7 : En m 8 und Zurück geliefert. 674] 
* n 9. Juli 1887. 204 Schweidnitzerſtraße Nr. oc.⸗Deſſer 
55 Veen A Beamten 92 Ecke Königsstraße in vorzüglicher Güte [531] ; Breslau, 
15 0 TZ S3 Ohlauerstrasse 83, 
; der Königlichen Filial-Strafanstalt. ce J b 8. . ee Be 
E rt, am 1 
3 und ſchließt am 1. August. Filiale Schmiedebrüce 3. | om Kar 
rw EEE ENT BIETET N RR ET ZU BR PIE VER ARE, lan 1a a 1 de Folge 8 7 TI Fr RETTET TEE Et a } 5 RR, N 7 ö 
Ei änderung in der erſten Etage hie 
7 | : i 3: Gi a um Eis ent um 
£ Danksagung. (ten 118 Ya Mono ** ir 0 on 
* Für die überaus zahlreichen Beweise liebevoller Theilnahme, 5 0 Aarten n an enger. & 7, 99 un 
5 vo uns a ginge Ar = ie unserer if orbentlich Pr Preiſen 2 ‚Sch vom ve Seid 
‘4 euren, unvergesslichen und geliebten Mutter BI arm Verkauf geſtellt. & chwar e ei e“ 
2 7 7 7 = x ö . 1 
g Pauline Kunicke, geb. Gierſch, f 1. BR ind falbſt schon 901 85 » in BER id weicher ar Qualité, ale ich in 17 15 Dich 
15 von nah und fern zu Theil geworden sind, sprechen wir hier- fachſten Sopha⸗ Teppich und G verſchiedenen Sorten zum Preif 62 5877 WR 
12 durch unseren tiefgefühltesten Dank ans, da wir ausser Stande Sopha⸗Bezug an. [675] G a 3 „00, 4, 00, 4, 50, 5, 00 u. 6, 00 per Meter. 05 c 
sind, dies jedem Einzelnen thun zu können. « . a 
1% Breslau, den 8. Juli 1887. [1156] D & ul j 
8 1 G ES N er T. 
2 Die trauernden Hinterbliebenen. er 
45 er 7. 
1 = l 
1 Bekanntmachung: 


Von heut bis 1. Auguſt 


verkaufe ich ſämmtliche Artikel, beſtehend in 


a 


Der Total⸗Ausverkauf “E a 


engl. Reise-Plaids, Decken, Schirmen, Mein meines gut ſortirten Lagers zu abermals herabgeſetzten Preifen N 
Riemen. Stöcken, Sommer = Jaquets, M d 6 häft dauert nur noch einige Wochen. 304 
Staubmänteln, Westen, Mützen, Hüten odewaaren-Gescha . Gractzer, 


(o. Chriſty), allen Sorten Pr. - Handschuhen, 
Normal - Unterkleidern, baumw. Trico- 
tagen, rein leinenen Kragen und Manschetten, 
leinenen, ſeidenen u. batiſtl. Taschentüchern, glatt 
und mit Kanten, Lederwaaren, Cravatten, 
Nadeln, Knöpfen und Badeartikeln, 


mit 15 pCt. unter Preis. 


Seidene Cachenez, wollene Tricotagen 
und Jagdwesten 


mit 25 pCt. unter Preis. 
Max Schaefer, 


Ohlauerſtraße 1, [720] 
Herren⸗Artikel und Wäſche⸗Fabrik. 


befindet sich jetzt 


Sehweidnitzerstr. 4142. 
Bruno Müller. 


Bisher Schweidnitzerstrasse 37. 


vorm, C. G. Fabian. 
Junkernſtr., vis- a · ‚vis Gold. | Gans. 


8 dan erschien in 2ter Auflage und ist in allen ä 


vorräthig: Liebe 1204 
Lie 


Neue Specialkarten vom Riesengebirge, 


preussischen und böhmischen Gebietes. 
Maassstab 1:50000. Gr. 82/108 cm. In 4 Farben mit Terrain, 
Preis in . 1,50, 0,75. 
Neue Speclalkarten vom Ober- und Unterharz 


Maassstab 1: 100000. Gr. 86/57 cm. In 4 Farben mit Terrain. 
Preis in Umschlag Mark 2,50. 


Karte der Umgebung von Wernigerode. 
Maassstab 1:25000. Gr. 57/46 cm. In 4 ea mit Terrain, 
Preis in Umschlag Mark I 
Berlin SW., Lindenstr, 70. Verlagsbuchhandlung M. Pasch.. 


linen — Ackermann! \ Dafchinengarne 
| deutſes Fart, 


verkaufen, um ſchnellſtens damit zu räumen, noch bedentend billiger 
395 


wie bisher. 
Gleichzeitig empfehlen die ſoeben in größter Auswahl einge⸗ 

zu billi gſten Fabrikprelſen 

beſtes Fabrikat, zu bekannt billigen Preiſen. . en 

räulein Ida Siegmund, 


f.... . ͤ mes, 07% 


— Wachs perlen, Sehmelze, Beſatzſteine 


ößen und Farben, Armbänder, Colliers, esa in Jett, 


Sorait, Gren August Dünow, Carlsſtr. 45. 


Motten!! 


Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwaaren werden 1 * 
den Apparat getödtet, ohne letztere umzuarbeiten. [403] 


. Rosemann, 


Tape zier und Decora 
Univerſitäts platz 16, Ecke Echnhbrücke. 


Zeugniß. 


Das Berfahren = 7 Tapezter und Decorateur W. Roſemann, 


— 


troffenen neueſten Deſſins 
Gardinen,) 

schaefer & Feiler, — Junkernſtraße 1 

[6689] 50 Schweidnitzerſtraße 50. Ait agen er 


rau Hulda Schall und 
errn Joseph Schleicher, 
deren Aufenthalt uns unbekannt fi die bei uns von denſelben eingelagerten 
Gegenſtände ꝛc. gege cen hlung der entſtandenen Speſen und Rückgabe 
n 


r Damenſchneiderei | der betreffenden Lager e Nr. 1005, 998, 1080 bis ſpäteſtens den Löten 
die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, hat ja Special : Lehr ⸗ Inſtitut 1 Zuſchueidekunſt | Auguſt 1887 in Empfan 10 u neimen, wibrige enfalls wir in Gemäßheit des 
— Moor perönlihen cu, weshls del bee eh ſchle if. na e ar der et 85 bfu Rune 5 ne 1850 17 I ben Berta b en vom * Diet 

eiſe iſt vollſtändig neu, we eſes Verfahren ſehr zu empfehlen nn neuer Curſe. Vorzüglichſter ohne Anprobe. Am en] 1883 mit dem e e 
er. (L 1. 8) Joseph Bruck, Hoflieferant. Atera. Peuſion im Juſtitut. 769570 Breslau, 10. Juli 1887. Breslauer Lagerhaus. 


*) langes Fenſter von 3 Mark an. 


U 


. TOUR 3 

Lobe - Thösier.: 

Enſemble⸗Gaſtſpiel der Münchener. 

Sonntag. Zum dritten Male: 
„Die Z'widerwurz'n.“ 

Monlag. : Almenrauſch und 
Edelweiß.“ 


Helm- Theater 


Heute a de den 8 Juli. 
Große Poſſe mit Gesang und Tanz 


— 5 Jockeys 

Die 
Montag. nie ae der 
Operetten (Aigen Fräulein Syree. 


Volks-Garten. 


Heute Sonntag: 
Großes 


Militär- Koncert 


von der Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11. 


Capellmeiſter 
Herr Reindel. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree à Person 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Hunde dürfen nicht wütet 
werden. [710] 


Schiesswerder. 


Hente Sonntag: 
Creirung des neuen Schützen⸗ 
königs. 


Großes 
Militär ⸗Concert 


age be vom Trompetercorps des 
Ulanen⸗Regiments Kaiſer 

Alexander IN. Weſtpreuß. Nr. 1 

unter Leitung des Stabstrompeters 


Herrn Haase. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf. 
er unter 10 Ja 10 Jahren frei. 


Im Köni Aönigsſaal: 
Ausſtellung der werthvollen me 
Kleinodien von 4—7 


eie Tage dieſer Woche: 
8 Mont ontag, [1206] 


Freitag und Sonnabend. 


Zeltgar ten. 8 

2 8 

Großes Concert 9 

von der geſammten S 

Stadttheater⸗ Capelle. 2 

Muſik⸗Director 58 

Herr Pohl. 23 

2 Anfang 4 ui, 87 Er 

t ar 2 8 

8 im Saale 2 le 20 Pf. 8 

Montag: 

Einmaliges iz 

Doppel⸗Coneert 


von der Capelle des Schleſ. 
Dragoner- Regiments Nr. 8, 
Stabstrompeter 
Herr Schulz, 
und der geſammten Stadttheater⸗ 
Capelle, Muſik⸗Director 
Herr Pohl. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree im Garten 20 


im Saale 30 Pf. on 


EE 
Victoria-Theater. 
Nimmenauer Garten. 
Großes Specialititen⸗ 
Programm. 
Nene Specialitäten⸗ 


Nummern 


u. le tes Seng alteren 
ber baer ce Hochlands⸗ 
Sänger [69€] 
plattl: i 
Uhr. Entree 60 Pf. 


Anfang 61 45 


und 1086 f 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Heute Sonntag: 


Monſtre⸗ Concert. 


Kaſſenpreis De on 30 Pf., 
Kinder 8 Jahren 


Passe-partouts haben 
heute keine Giltigkeit. 
Aufang 4½ Uhr. 

Alles Andere beſagen die Placate. 
Morgen Montag: 


Doppel⸗Coucert. 


10 junge Kaufleute ſuchen per 
1 in einer anſtändigen jüd. 
Game te vollftändige Peuſion. Sepa⸗ 
55 tes Zimmer erwünſcht. Off. unt. 
0, W. 1867 lagernd Poſtamt VI. 


Off. Die ſchnell u. ee an. Gefl. 


* 
richt Kirchstr. 6, 3. Etage. 15057 


1 


gung auß. d. Hauſe 


pri 158 Berg 


e, Sonntag: 
1 47.15 1691 


7 ee r 


Zoologischer Garten. 
Heute Sonntag: Wilitär⸗Concert 


A 


S 


der Capelle des 99 Kiederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 51. 
Militär⸗ Concert Bei we igen Wetter im Saal. Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 


von der geſammten Capelle 

1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam, 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 

Kinder unter 10 Jahren frei. 


Kader Par 


Militär⸗ Concert 


von der Capelle des 2. 1 
Dragoner⸗Regts. Nr. 8 


Sehen er Schulz. 
Anfang 4 Uhr. [660] 
Entree à Perſon 20 Pf. Kinder 10 Pf. 


Paul Scholtz’s site 


Heut, Sonntag, den 10, Juli: 


Großes Sommernachts⸗ 
Kränzchen. 


Die Muſik wird ausgeführt von der 


Hauscapelle und der Füſilier⸗ 
Capelle des 2. Schleſ. Infaut.⸗ 
Regiments Nr. 11. 


Anfang präciſe 6 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 
Bei günſtiger Witterung von 6—8Uhr: 


Militär⸗Frei⸗Concert 


im Garten. [1150] 


empfehlen 


Schreyer &Wichers 


Weinhandlung u. Weinstuben, 
Ohlauerstrasse Nr. 55, 
Ecke Ketzerberg. 
Verzügliche 
Erdbeerbowle. 
Telephon Nr. 497. 


Den verehrten Herren 
Reisenden zur gef. 
Kenntnissnahme, dass 
mein Hötel am 13., 14. 


u. 15. Julier. besetzt ist. 
Hochachtungsvoll 


Hötel Sachs, 
Patschkau. 


Während der Ferien 
findet für Knaben und Mädchen 


ein Schwimmcurſus 


im e See 
bei kühler Witterung im 
Winterbaſſin 
zu ermäßigtem Preiſe ſtatt. 
Kroll'sches Bad. 


ſ ch. 
nicht. 


Her 
Brief verſtehe 
Montag 6 Uhr Bun I am Ort, 


Morgen 


wo Sie am 1. Juli 3 Uhr be: 
ſtellt hatten. 15 D. 


Vergißt L. ganz, muß am 13. 
wegen Erbſchaft nach N., kannſt Du 
mir nicht Etwas ur Reife ſenden, 
umgebend. [211] Ines. 


Die den Herren Paul und Richard 
Hoffmann, H. Galle, Wiener und 
Bierhold in Hentschel’s Brauerei zu⸗ 
gefügte Beleidigung nehme ich nach 
Ib enännifegenn Vergleich zurück. 
1149 Loewe. 


R. Bartsch s Reiſen Dr. Schmeidler. 


1 2. Wieliczla, 


„ 90 ohe Tatra tt für daneben 
, Rieſengebirge Aale iber. . 


AR beſtimmt statt 


Prof ee gratis! 11224] 
ureau 


Ohlauerſtr. 50, J. 


Heute ununterbrochen geöffnet! 


Preußiſche 


— 
— 
1 


Ka-, 


. 74 und 7: gg 
. 


Böen ſind zu haben 
Strlemer, Breslau, Reuſche 
Nr. 55, I, „zur Pfauen⸗Ecke“. . 


Effectvolle 1 161) 


Hochzeits⸗Tafellieder 


fertigt ein gewandt. Gelegenbeits⸗ 
. 25 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


1 Lehr. erth. billig S 


O. 31 Exped. der Bresl. Ztg. 11180 bt. Richard Ordel, 


Engl. u. franz. Unter- 


Wittwe, i. Aus beſſern v. Wäſche 
u. Garderobe firm, 2 gef. 8 . 
Ge 


M. 3) Brieft. d. Bresl. Ztg. 


Original, Coole 4. Kl. Bandmann, bl, enfrichtiges 


kKünfliche Zähne, 


Paul Metzbandt, 


Sonntag, bei günftiger Witterung, 


Frühfahrten um 7 Uhr e nachher ſtündlich 


Nachmittags von 2 Uhr 5 alle 40 Minuten nach Oswitz, Schwedeu⸗ 
anze und Maſſelwitz. 
We Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


ie Direction. [198] 


Auf dem Rennplatze bei Scheitnig: 


Großes Pferderennen. 


Sonntag, den 17. 5.030 Nachmittags 4 Uhr: 7 Rennen. 
Montag, den 18. Juli, Nachm. 4 Uhr: 6 Rennen. 


Das Verlonfungsrennen 


findet am 17. Juli ſtatt. 


Der Sieger in dieſem Rennen fällt au den Verein] um 
und wird unter alle anweſenden Zuſchauer, welche an dieſem — 


Tage ein Entreebillet geuommen haben, verlooſt. 
Preiſe der Plätze auf dem Rennplatze: 
4 en, welche auf den ve en ſelbſt fahren wollen, 
haben ein Wagenbillet zu 10 
Actionäre fahren frei ein. Die Inſaſſen müſſen aber entweder Actien 
oder Paſſe⸗partouts, Damen dagegen Logenbillets haben. 

1 15155 10 M., 1 Billet zum Sattelplatz 3 M., 1 Logenbillet 
200 Tribüne 4 M., II. Tribüne 3 M., 1 Parterrebillet 1 M., 1 Ring⸗ 

e 

Bis zum 15. Juli ſind alle dieſe Billets auch im Secretariat des 
Vereins, Carlsſtraße 28, bei Herrn Emil Kabath zu haben. 
Beſtellungen auf 5 ſind an dieſen zu richten. 

ooſe b . jind auch bei Herrn 8. Münzer, 
Schweiönigerticahe 8, zu haben. 

Es wird hierdurch ausdrücklich bekannt gemacht, daſt 
alle Villels mit dem Vereinsſtempel verſehen find; unge: 
ſtempelte Billets ſind ungültig. 

Auf dem Sattelplatze iſt ein Totaliſator errichtet, welcher mit 
6 Maſchinen dem Publikum zur Verfügung ſteht. — Der Zutritt zum 
Totaliſator iſt nur Mitgliedern des Schleſ. Vereins für Pferdezucht und 
Pferderennen, des Union⸗Club's, ſowie Inhabern von Paſſe⸗partouts, 
Sattelplatz⸗ und Logenbillets, gegen ein beſonders zu entrichtendes Ein⸗ 
trittsgeld von 3 M. pro Tag geſtattet. Der niedrigſte Einſatz iſt 10 M. 


Das Directorium. 


ferderennen. 


Die diesjährige ordentliche 


General⸗Verſammlun 
0 Sonntag, den 17. Juli, Mittags 12 Uhr, in G 
att, — werden die Herren Vereinsmitglieder zu dieſer 9 gr 


gelad 
Breslau, den 3. Juli 1887. 


Das Directorium. 
Schlesischer Brennerei⸗Verwalter⸗Verein. 


Sonnabend, den 16. Juli er., Vormittags 10 Uhr, 


General⸗Verfſammlung 


in Breslau, Cafe restaurant, Carlsſtraße Nr. 37. 
Vorträt e aus der Praxis über den Eberhardt'ſchen Maiſchentſchalungs⸗ 
Apparat, über Dickmaiſchung und Gährbottichkühlung, das neue Brannt⸗ 
weinſteuergeſetz ꝛc. ꝛc. 
Zeitſchrift „Der Branntweinbreuner“. 
Dentiſt, Reuſcheſtr. l, I, 
R. Peter, Pas lernt 


Ich bin verreiſt. Ecke Herrenstraße. 


Vertretung in m. Wohn. zu erfr. Zähne, Plomben, Zahnziehen ꝛc. 


Zahn-Arzt (842 
Gustav Kretschmer, 


Gartenstr. 39, Ade 


ik For Bandwurmleidende. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 16, pt. 


Der Vorſtand. 


Verreiſt 


Dr. H 


[703] 
önig, 


einer Klin 


Zurückgekehrt: 


Dr. Hering. 


Ich wohne jetzt 


Tauentzienstr. 75. 


[667] Vom Bürger⸗ bis 


05 höchſten Adel ⸗ 


and können Sie 
. ſtr eng ſter 
Diseretion ſich 
0 ſofoxt reich und 
ee verhei⸗ 


Verlangen Sie einfach ſofortige Zur 
Dank —— — en Heiratzvorſchläge. Porto 

BE Anzeiger, Berlin SW. 61. 

Größte Inftitution der Welk) Für Damen frei. te Inftitution der Welt!) Für Damen frei. 


G W 
Seirathsge 


Ein ſtrebſamer Kan eſuch 
alt, Chriſt, Inhaber eines gut 9 
führten rentablen Geſchäfts in ſchöner 
a. Stadt, wünſcht ſig ni 


ich 
Hierfür ſich intereffirende Damen 
im entſpr. Alter mit Sinn f. Häus⸗ 
lichkeit und einigem bisponibl Ver⸗ 
mögen werden gebeten, ihre w. Adr. 
mit 1 5 näherer Verhältniſſe u. 


W e 6, II. Etage, 
dicht am Sonnenplatz. 

€ -prechft.: Vm. 9—12, Nm. 2—5. 

„ 8—9 Behandlung unentgeltl. 


. — Dualltct, 
aturgetr. ſchmerzl., 
nftler. Ausfübr.! 


lomben binigſt 


Biſchofſtr. 1. via 5 een Sg 1 17 
ue armbrunn uli er. 
ſt einzuſenden. 
Zahn-Atelier en ade 


Den geehrt. Herrſchaften empf. ſ. z. Auf⸗ 
e 17. voliren u. Repariren d. AR ſh w. 


Sratrass 
, [7698] J bill. Steger, Tiſchlermſtr., Kloſterſtr. 4. 


miissige Preise, 


Mark zu löſen; die Equipagen der 


Auswärtige 


Ps Hotel 


Gäſte ſind willkommen. Alles Nähere durch unſere 


Seine lieben alten Seren ı und inacttven Corpsburſchen erlaubt ſich 
50a C. C. Zur Feier ſeines 


50jährigen Stiftungsfeſtes 


ergebenſt einzuladen. 
* En ram 
e. t. Em eee auf der Liebichshöhe. 
€ rühſchoppen auf der Liebichshöhe. 
8 5 Hoftag im Coneerthauſe. 
0 C. im Concerthaus (kleiner Saal). 
Sa Frühſchoppen im Bürgerbräu 
Gartenlocal). 
ampferfahrt bis Treſchen und zurück 
zum Zoologiſchen Garten. 
t. Feſt⸗Diner daſelbſt. 
t. Feuerwerk, Commers im Zoologiſchen 


Sonntag, den 17. h. 8 U. 
Montag, den 18. h. 75 = 


Dinstag, den 19. h. 10 U. 2 


29 


2 
Kor? 


3 U. s. t. 


5 U. s. 
9 U. 6. 


arten. 
Mittwoch, den 20. h., 6. 6. der ev. Fahrt nach Fürſtenſtein. 


Der 6. r Silesia. 


J. M: ee 1 xxx. [676] 


1 Zunft, [. bilſsbed. Handl. Dien. (gear. 1774.) 
Um die geehrten Herren Prinzipale, ſowie unſere Mitglieder und 


diejenigen, welche der Krauken⸗ u. Sterbekaſſe (eingeſchr. Hilfs: 
kaſſe) des Inſtituts beizutreten gedenken, über den gegenwärtigen 


Stand der Angelegenheit und die zur Aufnahme erforderlichen 

Schritte nicht im Zweifel zu laſſen, machen wir hiermit bekannt, 
„daß der Entwurf der Kranken⸗ u. Sterbekaſſen⸗Statuten gegen⸗ 
wärtig dem Bezirksausſchuß zur Genehmigung vorliegt, wir 
aber Meldungen zur 1 81779 beim Inſtitut und der von 
ihm gegründeten freien Hilfskaſſe ſchon jetzt während der Amts⸗ 


ſtunden früh 8—9 Uhr, Fe 2—3 Uhr anzunehmen bereit ſind“. 
Dee V 


2 —— 9. — 188 runde 


-Adorr 1 — 


Conditoreien. 
Breslau. 


Hauptgeschäft: Neue Graupenstr. 2, Ecke Freiburgerstr. 
Filiale: Ohlauerstr. 28, Ecke Christophoriplatz. [677] 
" — n Pier 501 1. * i 


Im Peristyl der Liebichshöhe 


heute Anstich einer frischen Sendung 
Erlanger Exportbier 
Special-Ausschank der Brauerei 
von II. SRH, in — 


716] 
verzüglicher 
Qualität. 


Une fere 


eomfortabel ee 


Wein⸗Stuben 


halten wir beſtens empfohlen. 


Wu erkannt vorzügliche 
Weine und Küche. 


Diners von Mark 1,25 an. 
Speiſen a la carte zu äußerſt elvilen Preiſen. 
7569] Hochachtungsvoll 


Knanth & Petterka. 


Ring 51. l 
eee Breslau „Sr Bad. a: eee 5 


3 MA 


= Wein⸗ en 2 


Bnauth ‚& Peiterka 
Ning 51. 


Große Krebſe. 


Feruſprecher 317. [3509] 


Special-Ausschank 
Münchener Hackerbräu an der Promenade. 


Münchener Hackerbräu - Bier 
3 Glas 20 Pf. 


Hierdurch bdeehre ic mich, bie ar r uch zu wre daß 


ich das bekannte 


„w> Restaurant Feist“, 
Neuſcheſtraße Nr. 57 


am 1. Juli c. übernommen jene: 

Langhe Erfahrungen in dieſem Fache durch meine beſtens 
renomm nee 1 5 — Feſtlichkeiten ſetzen mich in den Stand, 
allen an mich zu ſtellenden Anforderungen Sorte zu leiſten und 
werde ich ſtets beſtrebt bleiben, das gute enomms dieſes Reſtaurants 
zu erhalten und zu erweitern. Mein neues Unternehmen halte ich 
einem hochgeehrten Publikum beſtens empfohlen. 


Hochachtungsvoll 
J. Hlemptner. 


Gleichzeilig erlaube ich mir mir mitzulbellen, daß ich die Hochzeiten 
und andere Feſtlichkeiten nach wie vor übernehme. 


Bekanntmachung. 


Die Inhaber der nachbezeichneten, in der 39. Verlooſung gezogenen 
und in Folge deſſen durch die öffentliche Bekanntmachung vom 7. Juni 
v. Is. zur Baarzahlung gekündigten 4% Schleſiſchen . 24660 


und zwar: N 

a 1000 Thaler: 
Nr. 41156. Poln.⸗Krawarn und Mackau. 

à 500 Thaler: 
Nr. 44319. Maj. u. Erbl. Herrſch. Nr. 45102. 
. 5 ꝛc. 
Nr. 44836. Ob.⸗ u. Ndr.⸗Miechowitz. Nr. 45507. 


Poln.⸗Krawarn und 
Mackau. 
Giesmannsdorf o. p. u. 


Jentſch. 


Nr. 50104. 
Nr. 50444. 
Nr. 8101. 
Nr. 8166. 
Nr. 8180. 
Nr. 62933. 


Nr. 82448. 


All. 


Nr. 18581. 


Nr. 22674. 
Nr. 82256. 


Nr. 82226. 
Breslau 


P 
werden hierdurch wiederholt aufgeforde 
lichen e hierſelb 
zu präſentiren und 


Sollte die Präfentation nicht bis zum 1 5. 
erfolgen, fo werden die Inhaber der fraglichen Pfandbriefe nach § 50 der 
erordnung vom 8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die in den 
Pfandbriefen ausgedrückte Special⸗Hypothek präcludirt und mit ihren An⸗ 
ſprüchen lediglich an die bei der Königlichen Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt 
deponirte Capitals⸗Valuta verwieſen werden. 

Aus früheren Verlooſungen find Pfandbriefe Litt. B. noch rückſtändig 
und bereits präcludirt: 


Königliches Kredit 


à 200 Thaler: 
Cantersdorf und Kl.⸗ Nr. 51560. 


Neudorf. 

Herrſch. Gr.⸗Stein ze. Nr. 52161. 
a 100 Thaler: 

Koſchentin u. Tworog ep. Nr. 63396. 


do. Nr. 64324. 
do. Nr. 64946. 
Herrſch. Gr.⸗Stein ꝛc. TNr. 64951. 
a 25 haler: 
oln.⸗Krawarn und Mackau 


agegen die 


a 3˙½ 9% 


Ob.⸗ u. Ndr.⸗Miechowitz. 
Mediat⸗Herz. Ratibor. 


Maj. u. Erbl. Herrſch. 

Fürſtenſtein 2c. 

Ob. u. Nor.⸗Miechowitz. 

Nane Ratibor. 
0. 


rt, dieſe Pfandbriefe bei der König⸗ 
im Reglerungs⸗Gebäude am Leſſing⸗Platz) 
aluta derſelben in Empfang zu nehmen. 


Auguſt d. Is. 


aus der 20. Verlooſung: 


Hausdorf & 100 Thaler; — 
a 4 


0 
aus der 35. Verlooſung: 


Med. Herz. Ratibor à 50 Thaler, 


. Siemianowitz ꝛc. à 25 Thaler, 

. Bonoſchau c. p 

. Herrſch. Fürſtenſtein à 25 Thaler; — 
au 


. à 25 Thaler, 


8 der 37. Verlooſung: 


Koſchentin und Tworog à 25 Thaler, 
Herrſch. e ꝛc. à 25 Thaler; 
au 


er 38. Verlooſung.: 
errſch. Groß⸗Stein ꝛc. à 25 Thaler. — 


9 
„den 14. Februar 1887. 


uſtitut für Schleſien. 


Die auf hieſigem Bahnbofe an Gleisgruppe 


Lagerplatz⸗Verpachtu 


ng. 
1 belegenen Kohlenlager⸗ 


lätze Nr. 7, 17 und 21, ferner die an Gleisgruppe VII (Oblauer Chauſſee) 


neu angelegten Holzlagerplätze 1 und 2 und der 


Platz 15 an Gleis⸗ 


gruppe III ſollen ab 1. October c. verpachtet werden. geist: wollen 
ihre Angebote portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Submiſſion 
für Verpachtung von Lagerplätzen“ bis zum 1. Anguſt c., Vormittags 
11 Uhr, an uns einſenden. Die Pachtbedingungen können in unſerem 
Centralbureau (Empfangsgebäude) eingeſehen werden. [719] 


Breslau, 


Königliches Eiſen 


ſind bi 
an uns — 


3 zum 


Bedingnißhefte 1 
Geſchäftsſtunden zur 
von 2,00 Mark (au 


Zuſchlags 


Oppeln, im 


1111 ̃ A888 7 —— 
Während der Badereiſe läßt man am beſten die Fußböden 

en mit dem vorzüglich ſchönen, 
aren und billigen Fußboden⸗Glanzlack von [3% 
E. Störmer’s Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


den 8. Juli 1887 


bahn⸗VBetriebs⸗Amt (Brieg Liſſa). 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. > 
Die Lieferung ſämmtlicher Möbelſtücke theils in feinerer, theils in ge⸗ 
wöhnlicher Ausführung zur Ausſtattung der Warte⸗ und Dienſträume für 
die zehn Stationen der Nebenbahn Oppeln⸗Neiſſe mit Abzweigung von 
Schiedlow nach Deutſch⸗Leipe ſoll in 2 Looſen vergeben werden. 
Mit der Aufſchrift: „Mobiliar für Oppeln⸗Neiſſe“ verſehene Angebote 


ſchrift 14 Tage. 
Juli 18875 


harttrocknenden, Halt: 
399 


Sonnabend, den 23. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer 21 — verſchloſſen und gebührenfrei einzureichen. 

in dem bezeichneten Bureauzimmer während der 
inſichtnahme aus und können gegen Entrichtung 
ch in Briefmarken zu je 10 Pf.) ebendaher bezogen werden. 


1681] 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
Wernich. 


Verkauf von Lemmoniakwaſſer. 


bis 
bie 
Liegnitz, 


Die Verwaltung der ſtä 
. ͥ ee 
Gegen Rothlauf bei Schweinen 


undert Gutsbeſitzer kein ſicherer wir⸗ 
as Apotheker 


ſiebt es n 


endes beſſeres Mittel als ö 
Nothlauf⸗Pulver, welches, wenn daſſelbe täglich einmal nach Vor⸗ 
usbruch dieſer böſen 
Krankheit abſolut verhindert, und die Freßluſt der Thiere erhöht. 
Bereits erkrankte Schweine ſind durch die ſofortige Anwendung 
zn Pulvers bald wieder 
Mk. 1,— ausreichend für 1 S 
L. H. Pietsch & Co., Breslau, Vorwerksſtr. 17. 
Pharmaceutiſches u. chem.⸗techniſches Laboratorium. 
REES . EHRT ORTEN 
Bekauntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen⸗Regiſter 
Nr. 7243 die Firm 
Siegfried 
von der Nr. 1087 des Gejellihafts- | bier und als deren Inhaber der 
eingetragenen Handels⸗ Kaufmann 
Siegfried Krambach 
hier, heute eingetragen Marder. 


ſchrift dem 


Bekanntmachung. (R. ⸗A.) 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1405 das Erlöſchen der dem 


Car 


Regiſters 
geſellſchaft 


Louis Schäfer 


hier ee Procura Bene 001 Venen 9 uli . ‘ 
nt de e, * 
gliges Amts-Gericht. Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
Bekauntmachung. (R.⸗A.)] In va nen Regie iſt 
In unſer en = Regiſter iſt] Nr. 7244 die Firma [708] 
Nr. 7236 die F [706] Joseph Assmann 
C. F. Frieben hier und als deren Inhaber der 


und als deren Inhaber der Kaufmann] Kaufm 

Constantin Felix Eee 
orden. 
e 0 

igliches Amts⸗Gericht. 


um 15. 
1 e 


Auguſt er. 
den 6. Juli 1 


ach Ausſage vieler 


utter beigemiſcht wird, den 


Hoffmann 


eſund geworden. 
Amen auf 34 Tage. 


ann 
Josep 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 5. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


[729] 


dtiſchen Gasauſtalt. 


P. Eekeri'ſche 


Preis à Pfund 
452] 


iſt 
a 07 


Krambach 


h Assmann 


] haft, eingetragene Rittergut Rayſchen 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 2229 die von [705] 
1) dem Kaufmann 
Albert Michaelis zu Breslau; 
2) dem Kaufmann 
julius 5 zu Breslau 
m 27. Juni 1887 hier unter der 
irma 
Michaelis & Leipziger 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 29. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Marian Hubinskl, 
in Firma M. Hubinski, 
zu Breslau, Wohnung: Kaiſer Wil⸗ 
helmſtraße 15, Geſchäftslocale: Kaiſer 
Wilhelmſtraße 15 und Matthias⸗ 
ſtraße 96, iſt nach Zuſtimmung der 
ſämmtlich bekannten Gläubiger auf 
den Antrag des Gemeinſchuldners 
gemäß §8 188, 189 Conc.⸗Ordnung 
engen worden. 7020 
Breslau, den 30. Juni 1887. 
Geisler, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 


J. Schreiber 
zu Namslau wird heute, 
am 6. Juli 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Adolf Leſſer zu 
Namslau wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

I a 0 . ſind 

bis zum 20. Auguſt 1887 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 4. Auguſt 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 

und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 

auf den 1. September 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung area von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Concurs⸗ 
verwalter 

bis zum 20. Augnft 1887 
Anzeige zu machen. 680] 

Königliches Amts⸗Gericht 
zu Namslau. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter: 
güter des Kreiſes Wohlau auf den 
Namen des Königlichen Domainen⸗ 
pächter Otto Schmidt, früher zu 
Kloſter Veßra, jetzt zu Rayſchen wohn⸗ 


am 30. Augnft 1887, 
Vormittags Apr 
vor dem unte amen ericht — 


an Gerichtsſtelle — 2. Stock, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Bas Grundſtück iſt mit 5187,75 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
262 Hektar 8 Ar 60 O⸗Mtr. zur Grund: 
ſteuer, mit 687 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachwelſungen, ſowie 


beſondere Kaufbedingungen können] V 


in der Gerichts ſchreiberei I, 2. Stock, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufs 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Wegen 
oder Koſten ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und b 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 7014] 

am 31. Anguſt 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Termins⸗ Zimmer 
Nr. 1, 2. Stock, verkündet werden. 
Winzig, den 4. Junt 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


* * EEE FETTE Fe UITE en 


Haupt-Niederlage natürlicher Mineralbrunnen | 


Oscar Giesser, Breslau, Junkern-Strasse 33. 


Mineralbrunnen-Handlung 
II. Fengler, Reuschestr. 1, „3 Mohren“. 


ei] ſchaft verbunden war, 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Se 
ſollen die im Grundbuche von Mittel⸗ 
Schreibendorf Nr. 29 und 30 und 
Unter⸗Schreibendorf Nr. 26, 27 und 
15 auf den Namen des Müllermeiſters 
Paul Heyber zu Unter⸗Schreiben⸗ 
dorf 5 zu Mittel⸗ — 
8 endorf belegenen Grund⸗ 


am 6. September 1887, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht in 
Unter⸗Schreibendorf im Gerichts⸗ 
Kretſcham verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind und zwar 
Nr. 29 mit 15,39 Mark, Nr. 30 mit 
14,25 Mark, Nr. 26 mit 10,71 Mark, 
Nr. 27 mit 312,93 Mark, Nr. 15 mit 
220,65 Mark r und einer 
Fläche von 61 Ar 30 Q⸗Meter, 71 Ar 
60 G:Meter, 82 Ar 20 Meter, 
10 Hektar 81 Ar 40 D-Meter reſp. 
12 Hektar 12 Ar 40 Q⸗Meter 53 
Grundſteuer, ferner Nr. 26 mit 24 Mk. 
und Nr. 27 mit 285 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszüge aus den Steuerrollen, beglau⸗ 
bigte Abſchriften der Grundbuchblätter, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung IIIa, einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
A des Verſteigerungsver⸗ 
merks es hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten 1 1 
und, Ih der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
ar des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
— erungstermins die Einſtellung 

es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
. — nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 678] 

am 7. September 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Strehlen, den 1. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
A 32 Hanslik 
zu og iſt 2 
am 8. Juli 1887, 
Vormittags 8 Uhr, 
der Concurs eröffnet. 
Rechtsanwalt 


Verwalter: Herr 

Skaletz zu Ratibor. 
Offener Arreſt mit ke 
bis zum 1. Auguſt 1887. 
Anmeldungsfriſt 
bis 16. September 1887. 
Erſte Gläubiger⸗-Verſammlung 


und Beſchlußfaſſung üder die dem 
erwalter zu gewährende Ver⸗ 


gütung 
den 29. Juli 1887, 
Vormittags 10 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungs⸗Termin 
den 24. September 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 7 des Land⸗ 
gerichtsgebäudes. 679] 
Ratibor, den 8. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Der Poſten des bleſigen 


[44 
Bürgermeiſters, 
mit welchem bisher die Führung des 
Standesamts und die Amtsanwalt⸗ 
„it dur 
Penſionirung des gegenwärtigen 
habers erledigt, und ſoll mögli 

bald wieder et werden. 

Das penſionsfähige Gehalt i 
3600 M. Für die Amtsanwaltſchaft 
wurden aus Staatsfonds zuletzt 
960 M. vergütet. h 

Bewerber, welche die jurliſtiſche 
Staats⸗ oder die Prüfung für den 
höheren Verwalfungsdlenft zurück⸗ 
gelegt haben oder ſonſt prakt 
qualificirt find, wollen i 
ſigen Geſuche unter Beifügung eines 
Lebenslaufs und der ſonſtigen Atteſte 
bis 1. Auguſt c. an den Stabtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Herrn 
Anwalt Volkmer hierſelb 

[7666 


fenden. 
Frankenſtein i. Schl., d. 27. Jun, 
N Der Magiſtrat. un! 


E 
= 


ch 
ft 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen das im Grundbuche der Ritter⸗ 
güter des Steinauer Kreiſes ein⸗ 
getragene Rittergut Brodelwitz, ſo⸗ 
wie die Grundſtücke Nr. 17 Stadt 
Raudten, Gartenhäuſer, Nr. 1 Alt⸗ 
Raudten, Nr. 37 Queißen und Nr. 
5. 16. 41. 46 Brodelwitz, ſämmtlich 
dem Rittergutsbeſitzer Paul von 
Debſchitz zu 8 0öris, 

am 1. Auguſt 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 8 
verſteigert werden. 

e ſind: [6553] 

a. das Rittergut 7 zur 

Grundſteuer mit 2038,30 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
385 ha 24 a 48 qm, zur Ge 
bäudeſteuer mit 1353 Mark 
Narsung went 
Nr. 17 Stadt Raudten zur 


Grundſteuer mit 119,98 Thaler f 


Reinertrag und einer Fläche von 
48 ha 33 a 67 qm, 

Nr. 1 Alt⸗Raudten zur Grund⸗ 
ſteuer mit 30,71 Thaler Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 
5 ha 14 a 50 qm, zur Gebäude⸗ 
Re mit 72 Mark Nutzungs⸗ 
werth, 

. Nr. 37 Queißen zur Grund⸗ 
ſteuer mit 0,64 Thaler Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 
33 a 20 qm, 

Nr. 5 Brodelwitz zur Grund: 
ſteuer mit 78,67 Thaler Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 
28 ha 34 a 50 qm, zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit 90 Mark 
Nutzungswerth, 

Nr. 16 Brodelwitz zur Grund⸗ 
ſteuer mit 20,32 Thaler Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 
4 ha 91 a 70 275 zur Gebäude⸗ 
ſteuer mit 81 Mark Nutzungs⸗ 


werth, 

. Nr. 41 Brodelwitz zur Grund⸗ 
ſteuer mit 6,15 Thaler Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 
5 ha 23 a 40 qm, 

Nr. 46 Brodelwitz zur Grund⸗ 
ſteuer mit 6,93 Thaler Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 
1 ha 21 a 30 qm, 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
5 5 Abſchriften der Grundbuch⸗ 
lätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffenden 
Nau hed ungen, ſowie beſondere 
Kaufbed ngun en können in der Ge⸗ 
richtsſchreibere IIIa eingeſehen 
werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, 
widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
22 5 an die Stelle des Grund: 


tritt. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 2. Anguſt 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, 
verkündet werden. 
Steinau a. O., den 25. Mai 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Auf Grund der Beſtimmungen des 
N 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 
tegt der von uns aufgeſtellte Flucht⸗ 
linienplan für die Verlängerung 
der Graupenſtraße bis zum Roß⸗ 
markt in unſerem geometriſchen 
Bureau, Eliſabetſtraße Nr. 14, 
2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 49, 
vom 11. d. Mts. ab vier Wochen lang 
während der Dienſtſtunden zu Jeder⸗ 
manns Einſicht aus. 

Einwendungen gegen dieſen Flucht⸗ 
linienplan ſind innerhalb einer prä⸗ 
eluſiviſchen Friſt von vier Wochen 
bei uns anzubringen. 1669 

Breslau, den 6. Juli 1887. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


H 


1 


a 


E 


Die Stelle eines [197] 


Steuerboten und 
Vollziehungs⸗Beamten 


ierſelbſt iſt bald zu beſetzen. Gehalt 
9550 Mark. Der Anzuſtellende iſt 
ur Zahlung von ittwen⸗ und 

alſenkaſſen⸗Beiträgen verpflichtet. 
Civilverſorgungsberechtigte Bewerber 
wollen ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung der Zeugniſſe, worunter auch 
ein Geſundheits⸗Atteſt ſein muß, und 
des ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes 
bis zum 29. Juli I. J. einreichen. 


3 monatl. Probedienſt. Perſönliche 


Vorſtellung nur auf beſondere Ein⸗ 


ladung. 
Ohlan, den 6. Juli 1887. 
f Der Magiſtrat. 


Die Stelle des [661] 


chüchters 
und Vorbeters 


der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde 
iſt vacant und ſofo zu beſetzen. 
Fixirter Gehalt 720 Mark u. Neben⸗ 
einkünfte. Bewerber wollen ihre 
are an unterzeichneten Vorſtand 
enden. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Reiſekoſten werden nur dem Enga⸗ 
girten vergütet. 

Ujeſt OS., den 9. Juli 1887. 

Der Vorſtand. 
S. Juliusburger. 


tragt, das Seifen⸗ 
geit 


(in der Schülerſtraße) nebſt Hofe 
687 


raum. 
Offerten find an den Unterzeich⸗ 
neten zu richten. Die näheren Be⸗ 
1 75 5 ſind im Comptoir Alt⸗ 
ſtadt⸗Thorn Nr. 435 von dem Ges 
ſchäftsführer Engler zu erfahren. 
Thorn, den 5. Juli 1887. 


Scheda, Juſtizrath. 
Nuction. 


Montag, d. 11. d., Vormittag 
10 Uhr, ſoll am Magdalenen⸗Gym⸗ 
naſium ein daſelbſt bei der Warm⸗ 
Waſſer⸗ Heizungsanlage erübrigter 
alter eiſ. Keſſel, ca. 4,60 M. lang, 
1,40 M. weit, und nächſtdem im 
Hage Paradiesſtraße 25/27 ein 
ebenſolcher, ca. 3,70 M. lang, 1,10 M. 
weit, meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung und ſofortige Räumung 
verſteigert werden. 18591 

RAD — . zu vorheriger Beſich⸗ 
tigung werden im Bureau des Stadt⸗ 
bauhofes Matthiasſtraße Nr. 4 ent⸗ 
de 

reslau, den 4. Juli 1887. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Das Herrmann 
Sleradzki'ſche 
Concurswaarenlager, 


Reuſcheſtraſte Nr. 6 
verkaufe um zu räumen zu Tax⸗ 
preiſen mit entſprechendem Zu⸗ 
9 im Einzelnen u. Ganzen 
aus. Außerdem gelangen 200 Dizd. 
decorirtes feines Geſchirr zu noch 
nie dageweſenen Spottpreiſen zum 
Verkauf. 1202 


B. Jarecki, Auctionator. 


Auch brieflich werden diser. in 
3-4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Speolal- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v.12 —2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit, 


Specialarzt [3$0] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91 
heilt Frauen- und Haut;rank- 
heiten, selbst In den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg, 
von 11—2 Uhr Vorm. u.4—6 Uhr 
Nachm. Auswärts brieflich. 


Hautkraulheiten ꝛc. 3 
jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


Gau Frauenleiden 
Dehnel gr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Ubr. 


Für Hautkranle ıc. 


lieger, Altbüßerſtr. 31, I. Et. 
prechit b. S Ur bds. Musıp. briefl. 


d üfe in al 
ee! erlebe bir 
Höf 


ebeamme Biehler, 
Dei finden liebev. 9 


enftraße 28, III. Etage. 
ſtreng diser. bei verw. Fr. Richter, 
finden Rath und Hil 
Damen in allen . 1 e 
ſorgſ., ſtreng diser. Aufn. Priv. ⸗ 
Anf. Hebamme Fr. Beggerow, Wwe., 
Berlin, Schlegelſtr. 12, 1. 8782 


e 


} 


IT IHREN EIER? A) * 


472 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, 40. Auf 1897 


EINER DET 


5 
E 
= 
8 
5 
7 
8 


188 7er Füllungen! 


Special- Geschäft 
Haupt- Niederlage 


sämmtlicher natürlicher 


brunnen 
und Quellenproduete 


empfüngt fortgesetzt erneute Lieferungen frisch gefüllter 
Brunnen direct von den 


Mineral 


7 
Herm Straka 
. 


m ser 
"uassajeayag "au Fopejoooyytanpnupng! UJREMjelUejeN) 


iusßungng 427881 


ucllen [715] 


Hermann Straka, 
Breslau, am Rathhaus Nr. 10 
(Riemerzeile). 


Ein junger praktiſcher Arzt ſucht 
per ſofort bei guter Sicherheit 
ein Darlehn von 2000 Mark 
für 2 Jahre. Offerten unter B. 27 
Exped. der Bresl. Ztg. 1693] 
uche bei 3⸗ bis 4000 Thlr. An⸗ 
S ahlung ein gut gebautes Haus 
10 ge Offert. sub D. 11 


zu kaufen. 


Exped. der Bresl. Ztg. [1124] 
von 150 M 
Darlehn geſucht. (ef 


Gefl. Offerten unter J. M. 804 
poſtlagernd Glogau erbeten. 


30 40000 Mark ſind auf erſte 
hieſige 4% Hypothek zu vergeben. Off. 
unt. B. 300 hauptpoſtlagernd. 


15,000 Mk. à 5 % 
werden auf ein Grundſtück der 
Oder⸗Vorſtadt zur zweiten Stelle 
hinter 100,000 Mk. Bankgelder ge: 
ſucht. Der Ertrag des Hauſes iſt 
12,000 Mk., die Feuertaxe iſt 159,000 
Mark. Offerten vom Selbſidarleiher 
unter sub X. 38 Exped. der Bresl. 
Zeitung. 11217 

ine Berliner Blumen⸗ und 
Federufabrik ſucht für Breslau 
einen tüchtigen Vertreter mit Prima⸗ 
Referenzen. [683] 
Gefl. Offerten unter F. B. 26 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


. a a 
Ein gut geb. Haus, Schweid⸗ 
nitzerthor, mit Stall., Wagenremiſe 
und Schloſſeref, mit nur 1 Hypothek 
2 4½ % u. 2400 Mark Ueberſchuß 
zu verkaufen. Off. von Selbſtrefl. 
unter 8. S. 34 Briefk. Bresl. Ztg. 


2 
Ein Haus = 
am Fränkelplatz zu verkaufen. Off. 
unk. H. E. 24 Briefkaſten d. Zeitg. 


Villa⸗Verkauf. 


Wegen Geſchäftsverlegung nach 
Breslau it in einer großen Pro⸗ 
vinzialſtadt, in welcher ſich höhere 
Schulen und große Garniſon mit 
Stab befind., ein Villen⸗Grundſtück, 
beſteh. aus herrſchaftl. Wohnhauſe, 
großem Wirthſchafts Gebäude und 
einem prachtvollen 2½ Morg. großen 

arkartigen Garten mit alten 

hattigen Bäumen, ſehr preiswerth 
und unter beſten Bedingungen zu 
verkaufen, eventuell wird ein gut ge⸗ 
legenes Grundſtück in Breslau über⸗ 
nommen. Ernſte Reflectanten belieb. 
ihre Adreſſe unt. V. 972 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, abzugeben. [203] 
F 


Scholtiſei⸗ 
Verkauf. 


Mit Gaſthaus und 108 Morgen 
beſten Ackers und Wieſen, an der 
Cbauſſee gelegen, herrlichſte Lage; 
Gebäude maſſiv, verſ. mit 75000 M., 
iſt mit ſämmtl. Inventarium ſofort 
aus freier Hand billig zu verkaufen. 
Offerten unter J. A. 9391 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW, 206] 
... ͤ 1, 1 ee]. 


in ½ Stunde von Bahnſtation 

entfernt gelegener, im Betriebe 
befindl. größerer Kalkſteinbruch, 
iſt wegen Krankheit des Beſitzers ſehr 
billig zu verkaufen. ½ der Kauf⸗ 
ſumme kann als Hypothek darauf 
ſtehen bleiben. 1123 

Gefl. Offerten unter A. L. 0. 22 
befördert die Exped. der Bresl. Ztg. 


gut. Specereigeſch., 1 Stunde 

v. Breslau, nachweisl. tägl. 100 M. 
Looſung, ift m. Grundſt. b. 15000 M. 
Anzahl. zu verk. u. ſof. zuübernehmen. 
Offert. von Selbſtreflectanten unter 


} B. B. 35 Briefk. d. Bresl. Zeitung. 


4 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein Gaſthof in einer belebten 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt Nieder⸗ 
Schleſiens, mit großem Gaſt⸗ und 
Billardzimmer, Tanzſaal, Fremden⸗ 
zimmern, Stallung, Remiſen, Schütt⸗ 
boden, lohnendem Nebengeſchäft, 
großem Hof⸗ und Gemüſegarten, iſt 
bei 4⸗— 5000 Thlr. Anzahlung wegen 
Alters des Beſitzers zu verkaufen. 
Agenten verbeten. Offerten unter 
K. P. 13 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung. [631] 


in mmgbareh, ſeit 70 Jahren be⸗ 
fieben es Deſtillationsgeſchäft 
mit Grundſtück, neue Gebäude, beſte 
Lage am Ringe einer Provinzialſtadt, 
iſt Krankheitshalber unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Agenten 
verbeten. 917 
Offerten unter 8. D. 72 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein Porzellan., Glas⸗ u. Kurz: 
wagren⸗Geſchäft, ca. 30 Jahr 
beſtehend, in größerer Provinzialſtadt 
Schleſtens, iſt zu verkaufen. Offerten 
unter L. A. 92 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


n ſchönſter und fruchtbarſter 
Send Schleſtens ſind [159] 


mehrere Güter 
einer Majoratsherrſchaſt 


einzeln oder zuſammen 


ſofort zu verpachten. 
Offerten sub H. 23372 an Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler, Breslau. 


Die zu meiner Brauerei gehörende 


Gaſtwirthſchaft 


iſt vom 1. October ab anderweitig 
zu verpachten. 565 


A. Heyder, 


Brauerei⸗Beſitzer, 
Reichthal. 


Jedes Hühnerauge, 
Hornhaut und Warze 


wird in kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit dem 
rühml. bekannten, allein 
eehten Apoth. Kadlauer- 
schen nühneraugenmittel 
sicher u, schmerzlos heseltigt, 
Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pfg. 


Deller Medaillon oipsemoldene Medaillen 
1566 1061 1886 


Schntzmarke, 
In Breslau in der Kränzelmarkt- 
Apotheke, Hintermarkt 4, und in 
der Adler-Apotheke. [662] 


N Heu und Stroh. U 

Mehrere Tauſend Zoll: Gentner 
Heu la Qual. und Kornſtroh ſind 
waggonweiſe im gepreßten Zuſtande 
unter nachſtehenden Preiſen billig 
abzugeben, und zwar Heu la Qual. 
a M. 2,80 per 1 Zoll⸗Ctr. fr. Bres⸗ 
lau, Kornſtroh (Flegeldruſch, am 
beſten zu Papierzwecken geeignet) 
a M. 2,20 per 1 Zoll:Gtr. fr. Bres⸗ 
lau. Auf Verlangen fre. beliebige 
Station oder zur Lieferung fürs 
ganze Jahr. 11222] 
JohannVesely,Subarrendator 
u Teichwirthſchaftsbeſſtzer in Bohdanec 

bei Pardubitz in Böhmen. 


ine Badeeinrichtung nebſt Ofen, 
faſt neu, iſt umzugshalber für 
die Hälſte des Werthes alsbald zu 
verkaufen. 713 
Gefl. Offerten unter R. 37 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ba ER taufen 


Seidel & Co., Thiergartenſtr. 40. 


Hochfeine, fette, zarte, 
sogenannte 


Isländer 
Jäger-Heringe, 
Matjes-Heringe, 

Malta-Kartoffein, 


neuen holländischen 


Süssmilch-Käse 


empfiehlt von neuen Sendungen 
zeitgemäss billigst 704 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. S. 


Frische 


Pfirsichen, Aprikosen, 


mittel u. grosse 


Krebse 


echte Braunschweiger u. Gothaer 
Cervelat- Dauer - Wurst, 
echten Wein- u. Frucht- 


Eissi 
& Liter von 20 7 er 
ungeblaute Raffinade- 


Zucker 


zum Einlegen der Früchte ganz 
besonders zu empfehlen, 
garantirte reine 


die Flasche von 75 Pf. au, 
echte Bordenux-, Rhein-, 
Ungar-, Champagner- u. 
Spanische Weine 
zu allen Preislagen, 


Aepfelweln zur Kur, 


die Flasche 50 Pf., 
feinste 


Tafel-Buttier, 


Niederlage der Brieger Molkerei, 
empfiehlt [1180] 


Traugott Geppert 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 


Keine 
Hausfrau 
versäume 


nachſtehende Preisermäßi⸗ 
gung zu beachten. 


Kaffee 


roh — größte Auswahl 
das Pfund von 90 bis 140 Pf. 


Nr. „täglich friſch geröſtet“ 
372 Camp., m. Br. gebr. Pfd. 100 Pf. 
374 Domingo 2 110 ⸗ 
376 Java, [77 7 : 125 ⸗ 
alle übrigen bekaunten Marken 
in bedeutend verbeſſerten 
Qualitäten. 


23 . 
d. Pack 5, Mfg. 


Paul Klotz, 


Breslau, 1221] 
Hauptgeſchäft: Garteuſtr. 438. 
Filialen: Tauentzienplatz 10, 
Moltkeſtraße 1, Freiburgerſtraße 16. 


Wer liefert 
in größeren u. kleineren Poſten u. zu 
welchen Preifen 209] 
Medieinglas, Flacons, 
Standgefaͤße, Wein und 
Bierflaſchen aller Art? 


Adr. sub R. M. 851 an Bere 
& Vogler in Breslau erbeten. 


Hoch feine fette diekrückige 


Jäger-Heringe, 


Feinste 


engl. Matjes- 
Heringe, 


einzeln u. füsschenweise, 


este 
Brabanter Sardellen, 


Echten 
Münchner Bierküäse, 
sehr beliebt, 

Fetten Limburger Küse, 
Bairischen Kümmelkäse 

d. Stück 10 Pf. [217] 
Echte feinsteBraunschw, 
Cervelatwurst, 
Feinsten 
Gebirgs-Himbeersaft, 
das Pfd. 60 Pf., 
Französ. Cognac, Arac 
und Jamalea- Bum, 
Feine Liqueure 
in Flaschen zur Reise 
empfiehlt 


PaulNeugebauer 


Ohblauerstrasse 26. 


Nestle's 


Kinder mehl, 


Hnorr'sehes 


Hafer- u. Grünkorn- 
Mehl, 


hochfeine echt franz. 
Groult’sche 


Carl Joseph | Maccaroni, 


eeht Lyoner u. Neapol. 


Maccaroni 
Maccaronell 5 


Vermieelli, 
sowie 


Mondamin, 
Duryeas, Maizena, 


Liebig's selbatthätiges 


Backmehl 


Pudding - Pulver, 
Timpe's Kraftgries, 


Timpe’s 


Bisculis- 
Hafergrütze, 
Schiffs-Zwieback, 


Potsdamer Zwiechbunck, 
echt englische 


Biscuits u. 
Waffeln 


von Huntley u. Palmers in London 
2 empfehlen 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schwei Initzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 


und 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 
Eine complette (685 


Senfmühle 


m. Dampfbetrieb iſt billig zu verkaufen. 
Gefl. Offerten sub 0. P. 364 an den 
„Invalideudauk“ Dresden erb. 


ER 
Der Bockverkauf 


in meiner 
engliſchen Fleiſchſchaf⸗ 
Stammheerde 
Hampshiredown 
Oxfordshiredown und 
Southdown 


beginni dieſes Jahr am 


10. Juli e. 


Preiſe illiger. 1169] 
Jacobsdorf bei Liegnitz. 
F. W. Methuer. 


[21] 


Der Bockverkauf 


aus hieſiger Original⸗Sonthdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 


Dom. Schmolz Breslau. 


1 brauner Wallach, 5 jährig, 
kräftiges Zugpferd, ſteht zu verkaufen 
Fabrik Gehrüder Bauer, 

11127] Gräbſchnerſtraße. \ 
: EI ESTET NTELEUN LAUTEN RETTET FETTE 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionsprels fie 15 Pf. 


E. Franzöſin m. ſ. g. Zeugn., T. beich. 
emp Sa Feledlan er, onnenſtr. 25. 


E. ſ. tücht. Kinderpfleg. m. g. Zeugn. 
empf Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Eine im Putzfach erfahrene 


Directriee 
5 — bei hohem Salair und voll⸗ 
ändig freier Station u. ſ. w. 
dauernde u. angenehme Stellung 
per 1, oder 15. September bei 
L. Lustig, Kattowitz. 


1 tüchtige Verkäuferin 
ſuche ich für mein Modewaaren⸗ u. 
Confections⸗Geſchäft. [1163 

Offerten unter M. V. 30 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitnt, renenate 8. 


Die Stellen⸗Vermittelunſs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
Auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Jacanzen. [52 


Für mein Kuopf⸗Geſchäft juge 
vertrauten militairfreien jungen 
Marken verbeten. 


ich baldigſt einen mit der Brauche 
Mann mit guter . 


H. Morwitz Joseph Meudels Eidam. 


Per 1. Auguſt event. ſpäter ſuche 
ich eine erſte, durchaus 1672 


tüchtige Directrice 

bei hohem Salair. Damen, die bereits 

in feineren Putz⸗Geſchäften mit Erfolg 

thätig waren, wollen gefälligſt den 

Meldungen Zeugnißabſchriften, wenn 

möglich auch Photographie beilegen. 
Pese, 

Damenputz⸗ und Weißwaaren⸗Bazar, 
Gleiwitz. 


_ Eine durchaus tüchtige, im feinen 
Putzfach erfahrene 174 


Directriee 
ſuche ich bei hohem Gehalt u. freier 
Station. Zeugniſſe erbeten! 
M. Cohn's We. 
in Oppeln. 


E tüchtiges Mädchen (jüd.) 
findet in einem größeren Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft Nieverſchleſiens als 
erſte Verkäuferin dauerndes, gutes 
Engagement. 68 

Neldungen beliebe man unter 
Chiffre L. K. 5 Bunzlau in Schl. 
einzuſenden. 


Ein Mädchen, wof bie feit 4 7. 


im 1 ihrer Eltern thätig 
und mit der Kurzwaaren⸗, Poſa⸗ 
mentier⸗ u. Wollwaarenbranche be⸗ 
kannt iſt, ſucht zum 1. Auguſt, ev. 
ſpäter Stellung als Verkäuferin. 
Station im Hauſe u. Familienanſchl. 
dringend erwünſcht. Gefl. Off. A. D. 
305 poſtlag. Liegnitz. 1210 


Eine junge Dame, die das Putzfach 
erlernt hat, auch im Verkauf von 
Putz⸗ u. Weißwaaren tüchtig iſt und 
das Arrangiren von confectionirten 
Wollwaaren verſteht, ſucht paſſendes 
Engagement per ſofort oder ſpäter. 


ee cn 1075 e 
2 


bedingung. 
Gefl. Offerten unter L. G. 40 be⸗ 
fördert die Exped. der Bresl. Ztg. 


ine tüchtige Arbeiterin für 
Damenputz, die ſchon ſelb⸗ 
ſtändig gearbeitet hat, wird nach 
Oberſchleſien bei gutem Gehalt per 
September geſucht. Adr. u. B. D. 2) 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbet. 


Für ein erſtes Breslauer 


Detail⸗Geſchäft 


wird ein tüchliger, ſehr gut empfohlener 


Kaden⸗TChef 

bei 6—800 Mark Salair und freier 
Station excl. Wohnung zum 9 
Antritt geſucht. [220] 

Bedingung: Kenntniß der Colo⸗ 
nial⸗Waarenbranche. 

Offerten sub H. 23 432 an Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Breslau. 


Für ein hieſig. Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft engros wird per 1. Oetbr. e. 
oder früher ein routinirter 


Neiſender 


eſucht, der womöglich die Provinzen 
Polen u. Schleſien ſchon bereiſte. 

Offert. erbeten unter Chiffre R. 32 
Exped. d. Bresl. Zig. [1213] 


ein älterer, umſichtiger Commis, 
Speceriſt, beider Landesſprachen 
mächtig, firm im Expediren, dabei 


befähigt, ſtrenge Ordnung und Auf⸗ 


ſicht im Geſchäft zu führen, wird bei 
gutem Gehalt geſucht. 1 nebſt 
Abſchrift von Zeugniſſen ohne Retour⸗ 
marke sub 8. 8. Nr. 100 an die 
Exped. der Poſener Zeitung. 564] 
Für meine Manufactur⸗ und 
Modewaaren- Handlung ſuche 
per 1. Auguſt einen ſoliden und 
gewandten Verkäufer. 
Station im Haufe. _ [684] 
Offert. m. Gehaltsanſprüchen 
und Angaben über bisherige 
Wirkſamkeit an 
Biegmumd Tehrich, 
Leisnig, Sachſen. 


RRR 


n mein. Modewaaren- u. Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft findet ein 
durchaus tüchtiger, e 
Verkäufer und Decorateur 
bohem Gehalt per Auguſt od. Octo⸗ 
ber cr. dauernde Stellung. [692] 
Louis Kosierlitz, 
Beuthen Os. 


Eine 12231 Eine jungen 1 ee 
4 79 8 N h ni en Sprache möd ig, Jude 
jüdiihe Wirthihhafterin ie fax mein Mianufastur, u. Modes 


tüchtig und erfahren, findet in einem 
rößeren Haushalt per 1. October er. 
Stellung. Offert. sub H. 23412 an 


Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 5 
Ein anſtändiges Mädchen, j, üd. 


welches mit Küche und Ausſchank 
vertraut iſt, ſucht per 15. Auguſt event. 
1. Sepiember cr. anderweitig Stellung. 
Gefl. Off. unter M. W. 100 poſt⸗ 
lagernd Coſel OS. [1096] 


Ein junges Mädchen, 
Iſraelitin, die längere Zeit im 
Deſtillations⸗Ausſchank thätig, ſucht 
per ſofort oder 1. Auguſt ähnliche 
Stellung. [1122 


Offerten unter B. 8. 100 poſt⸗ wege 


lagernd Laurahütte. 


Für meinen Ausſchank ſuche ich 
eine tüchtige 624 


Schänferin (jüd.) 
die polniſch ſpricht u. gute oh A 
bat, zum baldigen Antritt 
H. Berliner, 
Brauereibeſitzer, 
Ratibor. 


Ein jüdiſches Mädchen von acht⸗ 
baren Eltern, der polnischen 
Sun er ſuche für ee 
ierausſchank. 
R Carl Krebs, 
Brauereibeſitzer, 
Beuthen OS, 


Suche für ſofort eine perfecte 

herrſchaftliche Köchin mit 
guten Zeugniſſen. 601) 

Schloß Mechau bei Schütkau. 
E. Hengstenberg, 

geb. vom Wedelstaedt. 


Köch, Schleuß, Mädch. f. All. empf. 
Schmainta, Reuſcheſtr. 68. [1158] 


Tüchtig. Dienſtperſonal w. nachg. 
Kätzel⸗Ohle 17, Seifengeſchäft. 


Ein ſeit 17 Jahren ſelbſtſtän⸗ 
diger Kaufmann, mit der 
Manufactur⸗, Mode⸗, Galan⸗ 
terie⸗ und Kurzwaaren⸗Branche 
vollſtändig vertraut, ſucht zur 
Uebernahme von r 


oder als 8 U 
N onent BG 
Stellung, auch ift er bereit, für 


Il nur fein renommirte Häuſer 


Vertretungen, 
namentlich für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preuſten, anzunehmen. Auch in 
einem Geſchäft als Compagnon 
einzutreten. 
9387 an Rudolf Moſſe, Ber⸗ 
lin SW. 


1 Kaufmann, Offizier, 40 J. alt, 

gewandte e ſucht 
e. Caſſirer⸗ od. and. Vertrauens⸗ 
poſten. Caution jede Höhe. Off. 
unter U. 3 an die Exped. dieſer Zeitg. 


Offerten unter J. V. find 


Reflectanten wollen ſich gefl. mit 
Angabe des Gehaltsanſpruchs und 
Einſendung der Photographie melden 
ei Krause, 
7263 Bojauowo. 


Ein junger Mann, 22 Jahre 
alt, aus guter Familie, ſucht p. 
15. Auguſt od. ſpäter Stellun 
als Comptoiriſt, wennmögli 
in der Colonialwaarenbranche. 

Gefällige Offerten mit Ge⸗ 
haltsangabe unter 8. L. 7 
Hauptpoſtlagernd Breslau er⸗ 


EE 
Für ein Bankgeſchäft 


in der Provinz wird zum Err en 
0 


Antritt ein 


gewandter Comptoiriſt 


eſucht. Offerten mit Angabe der 
Gebaltsanſrrüche werden unter H. 
23378 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, erbeten. 


Für ein Speditionsgeſchäft wird 
ein tüchtiger [682] 


Comptoiriſt, 


welcher einigermaßen mit dem Tarif⸗ 
weſen vertraut iſt, geſucht. 

Gefl. Offerten an die Exped. der 
Breslauer Zeitung unter E. K. 87. 


1 tüchtig. Verkäufer 


f.1 Herrengarderoben⸗Geſchäft geſucht. 
der ſich auch für die Reiſe qualificirt. 

Gefl. Offert. mit Zeugnißabſchriften 
u. Gehaltsanſprüchen unter K. E. 33 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


ür ein Manuf actur⸗Waaren⸗ 
Eugros⸗Geſchäft wird ein tüch⸗ 
tiger junger Lageriſt geſucht, 
der Stadtkundſchaft beſucht und ſich 
für kleine Reiſen Ber 
Offerten unter Chiffre L. 29 zu 
der Bresl. Zeitung. 1162] 


uche für mein Colonial⸗, Eiſen⸗ 
u. Spirituoſen⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, flotten, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtigen 
Expedienten. 634 
fferten unter Z. 14 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


In meinem Colonialwaarengeſchäft 
t Bi 


ein Expedient 


der polniſchen Sprache mächtig, welcher 


auch auf dem Emmericher Brenner 
das Kaffeeröſten gut v t, per 
1. Auguſt er. Stellung. Offerten 


befördern sub M. 2341 1 Haaſen⸗ 
jtein & Vogler, Breslau. 
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Ein pralt. Deſtillateur 


eee 


(auch Expedient), gegenwärtig noch 
in Stellung, ſucht anderweit. Enga⸗ 
Ea. Offerten unter A. F. 30 
Sttehlen in Schl. [170] 
ür mein Deſtillations-Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt od. 
per 1. Auguſt einen praktiſchen 
Deſtillateur, welcher mit der Frucht⸗ 
ſaft⸗Preſſerei vertraut und auch kleine 
Reiſen unternehmen kann. [630] 
Gefl. Offerten nebſt Abſchrift der 
Zeugniſſe ſowie Gehaltsanſprüche 
beltebe man zur Weiterbeförderung 
sub L. 12 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung zu richten. 
zin j. M., moſ., gelernter Specerift 
u. Eiſenhändler, ſucht bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen per ſofort Stel⸗ 
lung. Beſte Referenzen ſtehen zur 


Seite. Gefl. Off. erb. an die 
Exped. der Breslauer Zeitung unter 
B. 23. [1159] 


72 ein Tuch: u. Modewaaren⸗ 
) Geſchäft in der Provinz Schleſien 
wird ein tüchtiger junger Maun 
geſucht, der im Maaßnehmen für Civil 
u. Militair firm u. der Buchführung 
u. Correſpondenz mächtig ſein muß. 

Gefl. Off. an Adolf Brieger, vorm. 
Julius Lichtheim & Co, hierſelbſt erb. 


E TE SEELE wi. N 
10 Tiſchler, 
Wesch ligung. finden ne 


Ruscheweyh & Schmidt, 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, 
Langenöls, Stat. d.ſchleſ. Geb.⸗Bahn. 


in j. Mann (Iſraelit) ſucht als 
Volontair in einem Specerei⸗ 
und Schnittwaaren⸗Geſchäft per 
1. Auguſt Stellung. Gefl. Off. unt. 
A. B. 24 poſtl. Creuzburgerhütte OS. 


Ein j. M., moſaiſch, 18 Jahr alt, 
gel Eiſenhändler, gegenwärtig ſeit 
1½ Jahren im Getreide⸗Geſchäft, 
ſucht per bald od. 1. October Stellung 
als Volontair in einem Eiſenge⸗ 
ſchäft, am liebſten en gros. [904] 

Gefl. Offerten unter M. G. 25 
poſtlagernd Dobrzyca. 

210 


Für meinen Sohn, der 2¼ Jahre 
8 in einem großen Poſamenten⸗, 
Weiß⸗ und Wollwaarengeſchäft ge⸗ 
lernt, ſuche per bald Stellung als 
[519 


Volontär. 
S. Hussel, 
Oppeln. 


Ein hieſiges 


Bau- u. Wechſelgeſchäft 7 


5 ſucht zum event. baldigen 


* 
Lehrling 
mit guter Handſchrift. Selbſtgeſchrie⸗ 
bene Offerten unter H. 23 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [216] 
Wir ſuchen einen [1212] 


Lehrling. 


Oaskel Frankenstein & Sohn, 


Ein Vehrling 


aus hieſiger achtbarer Familie fürs 
Producten⸗ u. Kleeſaatgeſchäft kann 
ſich melden B. T. 80 Poſtamt 4. 

Für meine Lederhandlung ſuche 
zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern. 
Moritz Tichauer, 
1155] Ratibor. 


ür ein lebhaftes Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft in Ober: 
Schleſien — Sonn: u. Feiertage 
geſchloſſen — wird ein der polniſchen 
Sprache mächtiger junger Mann als 
Lehrling per 1. Auguſt cr. event. 
zum ſpät. Antritt geſucht. — Station 
im Hauſe. — Off. nehmen entgegen 
Hahn & Kohn, 
[1086] Carlsſtraße. 


Für unſere 


Deſtillation und Eſſig⸗ 
Spritfabrik 


um baldigen Antritt einen 


ehrling. 
Schweizer & Brieger, 
Glatz. [121] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche, 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Elegant möblirte Quartiere in 
jeder Größe ſofort beziehbar 
Tauentzienſtr. 53, ſowie auch gute 
Möbel billigſt zu verkaufen. (1199 

w 

. 
wird Königsplatz, Nicolaiſtadtgraben, 
Schweidnitzer⸗ od. Ohlauer⸗Vorſtadt 
p. 1. October eine Wohnung von 5 
Stuben, Cabinet u. reichl. Beigelaß, 
1. od. 2. Etg. u. Part. deſſelben Hauſes 
od. in nächſter Nähe 2 od. 3 Stub. 
zu Geſchäftszwecken. Offerten mit 
Na Beſchreibung u. 
iethspreiſes erbeten unter 2 65 

durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


ſuchen 


tritt einen] 


1 ; an Garten⸗ 
Gräbſchnerſtr. 6 "case 
4 Zimm., Cab., Küche ꝛc. per 1. October 
zu vermiethen. Näh. 1. Etage links. 


Freibutgerſtraße 20 

2. oder 3. Etage Wohnung mit 
Gartenbenutzung per 1. October zu 
vermiethen. Näh. daſ. 2. Etage links. 


Moltkeſtr. 1a 


find per ſofort ev. 1. October die 1. 
und 2. Etage, 5 Zimmer mit Neben⸗ 
gelaß, zu vermiethen. 1128) 

Näheres im Eiſengeſchäft Roſen⸗ 
thaler ſtraße 18. 


Paulinenſtr. 11 


dicht am Matthiasplatz, 
2. Etage für 465, 
4. Etage für 240 
per 1. September oder October. 
Näheres bei Herrn Falken- 
heim daſelbſt. [1129] 


Roßmarkt 14 


iſt die Hälfte des 3. Stockes, vier 
Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 
per 1. October für 250 Thaler zu 
vermiethen. [1131] 


Salvatorplatz S 


iſt eine Parterre-Wohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Zwiſchencabinet, 
Badezimmer, Küche ꝛc. zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


Kloſterſtraſte 1a, Promenadenauͤs⸗ 
ſicht, 3. Etage, für 700 M. zu verm. 
Näheres Ohlanerſtadtgr. 211. 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die 1 der 2. u. 3. Etage per 
1. October zu vermiethen. [790] 
Das Nähere beim Haushälter. 


r* erste Etage, bestehend aus 
1 


3 Räumen u. Corridor ist zum 
. October anderweitig zu verm. 
Geeignet für unverh. Aerzte, Rechts- 
anwalte, Bureaux od. Geschäftslocal. 
Ring 59, F. Reichelt, Apotheker. 


0 
Ohlauerſtraße 20 
3. Etage p. 1. October z. ver miethen. 
175 Thaler. Näheres M. Charig, 
Ohlauerſtraße 2. [544] 


Tauentzienplatz 14 


iſt die halbe dritte Etage per erften 
October c. zu vermiethen. Näheres 
Tauentzienplatz 2 im Comptoir. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 49 


2. Etage zu vermiethen. [1106] 


Breiteſtraße 607 
zweite Etage 4 Zimmer ꝛc. zu 
7 werutlethen. [1011] 


Serrenſtraße 24 
iſt die halbe erſte Etage als Wohnung 
od. Geſchäftslocal v. 1. October a. c. 
zu vermiethen. Näh. im Hof part. 
beim Haushälter. [522] 


Nicolaiſtraße 4445 


Ecke Königsplatz eine berrſchaftl. 
Wohnung, 5 Zimmer, 1 Salon, per 
1. Octbr. z. verm. Näh. b. Verwalt. 


Part. eleg. Gartenwohnung 
6 Zimm., 400 Thlr., mit ſehr großem 
eleganten Garten Kloſterſtraße 10. 


Ohlauerſtraße 14 


Termin Michaeli mu vermiethen bie 
dritte Etage, 4 Zimmer, 2 Cabinet 
und Beigelaß. [1006] 


Tauentzienſtraße 60 


it im 3. Stock eine 1 be⸗ 
ſtehend aus 3 zweifenſtr. u. 2 ein⸗ 
fenſtrigen Zimmern, Cabinet, Küche 
u. ſ. w. per 1. October d. J. für 
900 Mark zu vermiethen. [1070] 


Sadowaſtr. 76 


Ecke Höfchenſtraße herrſchaftliche 
Wohnungen von 750-1600 Mark, 


Gräbſchnerſtr. 60 


eine halbe 1. Etage für 900 Mark p. 
bald zu vermiethen. [975] 


Blumenstraße 2 


3. Etage iſt eine freundl. Wohnung 
3 Zimmer, Küche u. ſ. w. f. 175 Thlr. 
zu vermiethen. Näh. 2. Etg. rechts. 


Friedrichſtraßſe 66, 
vig-A-vis Zimmerſtraße, halbe erſte 
und halbe dritte Etage, beſtehend je 
aus 5 Zimmern nebſt Zubehör. 

Näh. daſelbſt 2 Treppen. [1133] 


Obesze. 14 1. Stock per October 
180, get. 120 Thlr., und Wohn. 
à 60 u. 65 Thlr. pr. Auguſt. [1139] 


Nicolaiſtr. 7 


(zweites Viertel vom Ringe) iſt die 
2. Etage bald oder ſpäter zu verm. 


Höfchenſtraße 37 


alsbald oder zum 1. October zu 
vermiethen a: der 1. Stock, 5 Zim⸗ 
mer, Cabinet, Badecabinet u: Zubeh. 
für 1250 Mark und b: hochparterre, 


ngabe des] 3 Zimmer u. Zubehör für 750 Mk. 


Erkundigungen im Souterrain bei 
Hern. 1213 


— — — 


[1188] 


Allieüßerſtr; 59, Ecke Ohlauer⸗ 
ſtraße, ſind Wohnungen von 
2—5 Stuben zu vermiethen. [1194] 


einn; Villa Wutzdorf 
ſind Wohnungen mit Garten⸗ 
henutzung zu vermiethen. [1195] 


Enderſtraße 24, 


1. Haus am Matthiasplatz, e. hübſche 
Hochparterre⸗Wohnung, beſtehend in 
4 Zimmern, Cabinet, Küche ꝛc., für 
750 Mark, ſowie eine Wohnung im 
3. Stock f. 330 M. p. ſof. od. ſpät. z. v. 


Matthiasplatz 7 


eine 1. Etg., 9 Zimmer, Küche, Bade: 

zimmer, großer Garten, Balcon, viel 

Beigelaß p. October zu vermiethen. 
Näheres beim Hausmeiſter. 


Zu vermiethen: 
Gr. Feldſtraße LIE 

2 Parterre Wohnungen zu 4 

reſp. 3 Zimmern, Cab. u. Zubehör, 
Höfchenſtraße 30 

1., 2. u. 3. Etage je 1 Wohnung 

von 3 Zimmern n. Zubebör, 
Höfchenſtraße 22 

3. Etage 1 Wohnung von 2 

Zimmern und Beigelaß, 
Adalbertſtraße 33 

1. Etage 1 Wohnung von 3 

en und Zubehör, Ä 

: Etage 3 Wohnungen je 2 

Zimmer ꝛc. 228] 
Hermannſtraße 12 

die Parterre⸗Wohnung, 3 Zim⸗ 

iner und Zubehör, 

Margarethenſtraße 25 
die halbe 3. Etage, 3 Zimmer 
und Zubehör. 


anger, 
Kgl. Adminiftrator, 
Oderſtraſie 1. 


Werderſtraße 1 


iſt die Parterre-Wohnung aus 3 Zim⸗ 
mern, Küche und Beigelaß beſtehend 
an ruhige Miether zum 1. October 
zu vermiethen. Näheres im Comptoir 
der Werdermühle. 1192] 


errſchaftli 
ng 


Bismarckſtr. 31, part., 3 Z., helle Küche, 
135 Thlr., I. Et.: 2 Z. 2c. 120 Thlr. 
Bismarckſtr. 37, 1. Et.: 2 Z. ꝛc., 120 T. 
Jägerſtr. 7, 1. Et.: 3 Z ꝛc., 210 Thlr. 
2. Etg.: 3 Z. ꝛc., 190 Thaler. 
Gr. Fürſtenſtr d 1. Els Z. ꝛc., 144 Thlr. 
Holteiſtr. 18, part.: 3 Z. ꝛc., 160 Thlr. 
2. Et: 3 Zimmer ꝛc., 180 Thlr., 
Lehmdamm 44, 1. Etg: 3 Z. ꝛc., helle 
Küche, 174 Thaler. [1191] 
Leſſingſtr. 6, 1. E.:3 3.2c.,5.8.,180 Thl. 
Matthiasplatz 11,4 Z. ꝛc., 1. E. 280 Thl. 
2. Etg. 270 Thlr., 3. Etg. 260 Thlr. 
Trebnitzerſtr. 4,3 Z. ꝛc., 1. Et. 180 Thlr., 
2. Etg. 170 Thlr., 3. Etg. 160 Thlr., 
Trebnitzerſtr. 7, 2. Et: 33. ꝛc., 160 Thlr. 


Feldſtraße 30 


nahe der Kloſterſtraſte 
iſt die Parterre⸗-Wohnung mit 
Vorgarten, neu reuovirt, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern, zwei 
Cabinets ꝛc., ſofort zu verm. 


Feldſtraße 30 


nahe der Kloſterſtraße 
iſt per 1. October der halbe 
2. Stock, 4 Zimmer und ein 

Cabinet, zu vermiethen. [724] 


Die erſte Etage 229] 


Weidenſtr. 33 


beſtehend in 5 Zimmern, Cabinet, 
Küche, Entree, mit Bade Einrichtung, 
ſt zu vermiethen, dieſelbe iſt auch 
zu Comptoir oder Bureau geeignet. 


Zimmerſtr. 14 2. Etg. 


herrſch. Wohn., 4 Zimm. ꝛc, zu verm. 


Tauentzienplatz 1a 

hochherrſch. Wohnung v. 11 Zimmern 

vom 1. October er. a. ab zu verm. 
Beſichtigung von 11—1 Uhr. 
Näheres beim Portier. 721] 


De 12, Königl. Reg. grad⸗ 
über, die hochf. renov. 3. Etage, 
5 Zimmer, Cab., Balkon m. 8 
ſchöner Ausſicht, ſ. v. Beigelaß de., 
bald od. 1. Octbr. 3. d. auffall. 
bill. Preiſe von 1200 M. 3. verm. 


Antonienſtr. 30, 


5 Zimmer und Beigelaß, II. Etage, 
per bald oder ſpäter ſehr preismäß, 
zu vermiethen. 11171 


Sonnenſtraße 32 


½ zweite Etage f. 600 Mk. zu verm. 
per October. Näh. beim Haushälter. 


Wallſtraße 12 


3. Etage 1 Wohnung v. 3 Stuben, 
Cab. u. Küche, p. Michaeli zu verm. 


7 n 


Ring 60 2. Etage [N. Schweiduitzerſtr. 15 


t. 
Zimmer, 1 gr. Cab., Küche, Entree, 
mit Gartenben., per bald od. erſten 
October zu verm. Näh. 2. Etg. r. 


Freiburgerſtraße 30 
2. Stock, beſtehend in 6 Zimmern, 
Badezimmer ıc., v. 1. October für 650 
Thaler zu verm. 1141) 


Wallſtraße 22 


iſt eine Wohnung im 2. Stock, 


ferner eine Wohnung im 3. Stock f 


preiswerth per October z. vermiethen. 
Näh. Wallſtr. 25, part. (1168) 


Enderſtraße 18 


dicht am Matthiasplatz iſt p. bald od. 
ſpäter eine comfortable Wohnung im 
1. Stock mit Gartenbenutz. zu verm. 


Tauentzienſtr. 79, 


Ecke Blumenſtr., 1. Etage, renovirt, 
ſofort oder ſpäter zu verm. [1166 
Näh. daſ. im Comptoir im Hofe. 


Carlsplatz 3, 


3. Etage, 1 Wohnung v' 4 Stuben 
per Michaeli zu vermiethen. [1143] 


Büttnerſtraße 7 
der 1. Stock, vier Zimmer, Küche, 


Entree, Mädchenzimmer, neu renovirt, 
ſofort zu beziehen. 117 


Kloſterſtr. SS 


i. d. N. d. Promenade iſt die halbe 
1. Etage m. viel Beigelaß u. Garten⸗ 


I benutzung p. October z. verm. [1183] 


Tauentzienſtr. 25 


iſt im Gartenhauſe eine Parterre- 
Wohnung von 3 Stuben zu verm. 


Sadowaſtraße 4 


2 Wohnungen, part. u. 1. Etg. z. v. 


Albrechtsſtr. 30, 


Wohnung im Seitenhaus 3. Etage, 
2 Zimmer, Cabinet, Küche ꝛc., 3 
vermiethen. Preis 360 M. [1187 


Freiburgerſtr. 18 


Hochparterre, per October, renovirt. 


Urſulinerſtr. 506 


Ecke Schmiedebrücke iſt die halbe erſte 
Et., beſt. aus 3 gr. Zim. n. Zubeh., 
p. bald od. 1. October z. vermiethen. 


Nicolafſtraße 64 


iſt der 1. Stock zum 1. October zu 
vermiethen. [1173] 


Biſhoſſtracße 1 1. Etage ſind die 
> Räume der Augenklinik jof. od. 
ſpät. billigſt zu vermiethen. [1135] 


Geſchäfts räume 


worin bisher Colonial⸗Waaren⸗ 
Handlung verbunden mit Reſtauration 
betrieben, ſind bald oder auch per 
1. October cr. zu vermiethen. Waaren⸗ 
lager iſt nicht zu übernehmen. Auch 
wird das Haus unter günſtigen 


Zahlungsbedingungen zum Verkau 
geſtellt. 225] 
Löwen. Oscar Mäller. 


Nicolaiſtr. 1819 


ein Laden mit oder ohne Wohnung 


N ee 


find die Parterre⸗Localitäten nebſt 


75 


Albrechts ſtraße | 1 


im zweiten Stock eine Wohnung, 7 Zimmer nebſt Weh 44 


Nicolai- Stadtgraben 18 


herrſchaftliche Wohnungen, Parterre (800 Mark), erſter Stock 
(1500 Mark), zu vermiethen. 1223] 


nahe Ohlauerſtadtgr., hochp., 3 Z., Cab., helle, gr. 
Vorwerksſtr. 13 / Küche, auch a. Gargon⸗Wohn. geeignet, p. Oct. * 


Moritzſtraße 18 


hochherrſchaftl. 1. Etage von 6 großen Zimmern, extra Mäd 


tube ꝛc. ꝛc., mit Garten, event. mit Stall, bald oder ſpäter zu vermiethen. 


chen⸗ u. Bades 
Näheres beim Portier u. Moritzſtr. Nr. 16. 29 


| it die „Schweid nitzerſt raße 37 1 


Sehweidnitzerſtraße 37 


iſt die 2. Etage zu vermiethen. 


Nicolai⸗ Stadtgraben 24 


iſt per 1. October er. die 2. Etage für 2200 Mark zu vermiethen, mit 
Pferdeſtall für 2500 Mark. [1029] 


Heinrichſtraße Nr. 22, 


am Matthiasplatz, find herrſchaftliche Wohnungen .3—5 Zimmern 
per bald oder 1. October zu vermiethen. [135] 
Näheres Matthiasplatz 20. 


Das Geſchaͤfts local Ning Nr. 5A, 


Naſchmarktſeite, ſehr geräumig und ev. modern umzubauen, iſt p. erſten 
Januar 1888 zu vermiethen. Näheres Bittner, Schmiedebrücke 50. 


Carls ſtraße 21, 1. Etage, 


iſt das daſelbſt belegene große Geſchäftslocal vom 1. October cr. re * 
1172 


806] 


preismäßig zu vermiethen. 


Große helle Geſchäfts⸗Raume 
werden zu miethen geſucht. Eventuell werden Bauunternehmer, 
welche bei einem Neubau ein Hinter⸗ oder Seitenhaus entſprechend 


herſtellen wollen, um gefällige Offerten unter Chiffre G. G. 74 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung gebeten. [1165] 


Als Geſchäftsraum oder zur Fabrikation 


find große helle Localitäten, 1. und 2. Etage, Alte Taſchenſtraße zu ver⸗ 
miethen. Preis 1500 Mark, [1136] 


Näheres im Comptoir des „Pariſer Garten“, Weidenſtraße. 


3 1. Et. 300 Thlr., 13 de B i t! 
Hummerei 41 2 Kt. 27 Tol, In meinen Fauſe Bahn. i 


iwann l Wohn, e Geſchäftslocal 
Ring 8,7 Kurfürſten“ ns ze 


find p. 1. October als Geſchäftslocal F 


od. Lagerräume geeignete Kellerloca⸗ ne Po Y ame 5 he A 
litäten zu vermiethen. [1101] eſten Erfolge betrieben wurde per 


1. 2 i 
Nag. Nina de Gebr. tente, e , ezicher, 146857 


vermiethen. 
Comptoir u. Lagerraum 


p. bald od. ſpät. billig zu vermiethen. 
Näh. M. Charig, Ohlauerſtr. 2. 


Albrechtsſtr. 30 


Comptoir u. Remiſe zu verm. [1185] 


Itbüßerſtr. 59, Ecke Ohlauer⸗ 
ſtraße, find Comptoirs u. Zim. 
für einz. Herren zu verm. 1193 


Carlsſtr. 45 Schloßohle 8 


M. L. Brenner, 
Gleiwitz. 


In meinem Ringhauſe iſt 
per 1. October er. das Geſchäfts⸗ 
local nebſt Wohnung zu ver⸗ 
miethen. S. Kassel, 

668 Oppeln. 


In Kreuzburg am Ringe ge⸗ 
legen, iſt ein 


ſchönes Geſchäftslocal, 


jeder Branche ſich at per 
1. October er. zu vermiethen. 
Mehlien, Hausbeſitzerin 
in Kreuzburg. 


großem Kellerraum 
miethen. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 9. Juli, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 


ſofort zu ver⸗ 
[1140] 


in 2. x: per October zu vers Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
miethen. Näh. Zwingerſtraße 5a. — — —ͤ— 
Ring Nr. 31 1270835 
x 9 + Ort 424 2 53% Wind. Wetter. Bemerkungen. 
ſind die von den Herren Geſchwiſter 3. 3 2 898 
Trautners Nachfolger jetzt inne⸗ 435 
habenden Localitäten, 11170] |Mullagmohre..| 754 16 1850 4 wolkig. 
ein roßer Aberdeen 52] 18 [Sw 2 wolkig. | 
8 Christiansund . Er 4 eg 3 
Kopenhagen. 765 1 wolkig. 
heller Laden, Stockholm... 765 16 still wolkenlos. 
verbunden mit der 1. Etage, per | Haparanda 765 ı|n2 h. bedeckt, 
1. Januar 1888 anderweitig zu vers | Petersburg — RR = 
ſchmiſter aüberes bei Herten @e- |Moskan....... 757 | 18 Axw 1 Regen. 
Err use.1° 787.17 38 der i bedeckt 
Ta chen ſtraße © Brest... 763 | 17 sw 3 wolkenlos. 
Helder 758 218 3 edeckt. 
3 Geſchäfts⸗ od. and. Zwecken 2 Säle, Sylt 762 | 15 080 1 [bedeckt. 
Keller, Küche u. Z. in I. Etage 3. verm. amburg ..... 763 16 080 3 heiter. l 
2 Swinemünde. 765 15 80 2 h. bedeckt. Nachts Thau. 
Das Geſchäftslocal Neufahrwasser | 766 16 |S 1 heiter, 
Gräbſchnerſtr. 43, Friedrichſtraßen⸗„ Memel. 766 14 [NW 3 wolkig. 
Ecke 908 Conſum⸗ Vereins = Lager), | Paris 763 IF 185W 2 bedeckt. 
iſt per October od. Januar z. verm.] Münster 761 18 080 1 Ih. 3 
7 „ 44 I fütars|Karlerahe..... 764 22 0 1 b. bedeckt. 
Carlsſtr. 111, Etage Wiesbaden 4% 19 |, ati heiten, 
* München 7 eiter. 
groß. hell. Geſchäftslocal nennt 765 20 8 1 heiter. Dunst. Thau. 
zu vermiethen bei Auerbach. [Berlin 765 18 |SO 2 wolkenlos. 
— m N ede 767 16 ge re 
Breslau 767 15 [08 edeckt, 
er 1. Januar 1888 
* Sn Isle dA 2 2 1 * 
i FF 2 8 wolkenlos. 
Ring, am Rathhaus 10 Triest 8 767 23 still wolkenlos. 


errn Wiens⸗ 


der bisher von 
innegehabte Laden, 


kowitz 


ſowie eine ſehr freundliche, helle 


Etage 


kleinere Wohnung, 2. 
[714] 


rechts, zu vermiethen. 
Näheres bei 
Hermann Straka, 


Ein Laden 


mit ſchönem Schaufenſter 
Graupenſtr. 19 (Ecke Carlsſtraße) 


Berlinerſtraße 8 es def J. 1. 


eine herrſchaftliche 


ohnung z. verm.] Ohlauerſtraße 12. 


He 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = möüssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der ger: 

Hoher Luftdruck über 765 mm erstreckt sich von Nord-Scandinavien 
südwärts bis zur Adria, während über Schottland eine Depression von 
etwa 752 mm lagert. Bei schwacher, meist südöstlicher Luftströmung 
ist das Wetter über Central-Europa vorwiegend heiter, trocken und fast 
überall wärmer. Die oberen Wolken ziehen über Deutschland aus Süd- 
west bis Nordwest. 


—————————— 'ä ſ. u e — — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil; J. Seekles, 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Broslan, 
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